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Stützung der Reichsbank gefichert 


200⸗Millionen⸗Kredit 
der Golddiskontbank eingeſetzt 


Vorlüuſig noch keine Kreditreſtriktionen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 6. Juli. 
ee a der 
wurde in politiſchen Kreiſen mit de ünſtige 
Nachrichten aus Paris über . ee A 
ſtändigung in Verbindung gebracht. Man glaubte 
allgemein, daß der Generalrat eine Herab⸗ 
etzung der Golddeckungsgrenze für 
die Reichsbanknoten beabſichtigte. Dieſe Beſorg⸗ 
niſſe find zwar durch die heutige Erklärung, des 
Reichsbankdirektorjums gegenſtandslos geworden 
aber ſie durften weſentlich mit dazu beigetragen 
Wen daß von Sonnabend mittag bis Montag 

ittag 


Die Einberufung des Ge- 


wiederum 70 


Reichsbank am Sonntag Š 


Notenbanken von Italien, Schweden und der 
Schweiz hinzugezogen werden. Durch dieſe Map- 
nahmen glaubt man dann die Reichsbank bis zur 
allgemeinen Erleichterung der finanziellen Lage 
durch den Hoover⸗Plan hinreichend gegen den 
Druck auf die Deviſen- und Goldbeſtände ſtützen 
zu können. 
* 

Es erſcheint zur Beruhigung angebracht, daraw 
lehnen daß er 07 ETIA TE 
der Deckungsgrenze unter die nach dem 
Kriege feſtgeſetzte Höhe von 40 Prozent — vor 
dem SC Sr waren nur 30 Prozent vorgeſchrie⸗ 
en — eine 


Millionen Deviſe e . neue Inflation bedeutet 
abgefloſſen Deviſen (N "REEL 8 ſolche würde erſt , penn die 

3 NE ↄ Vu“. 3 Reichsbank gezwungen wäre i 
iah, a oh, R Se chsbankdirektorium Banknote d N ndeln, ir EI if 
$ är d ut ein Antrag auf Herabſetzung] nicht erfolgt. Trotzdem ift es natürlich dringend, 
er RNotendeckungsgrenze überhaupt | DaB. der An urm auf die Deviſen auf- 


nicht geſtellt worden und ebenſowenig ein ſolcher 
auf Erweiterung des Rediskontkredits 
bei den fremden Notenbanken. Beſchloſſen wor- 
den iſt dagegen, den der Reichsbank ſeit 1927 zur 
Verfügung ſtehenden, 
a Millionen Kredit der Gold- 
iskontbank in Anſpruch zu nehmen. Ob 
auch der 100-Millionen-Dollar⸗Rediskontkredit, 
wirs Juli abläuft, verlängert werden 
u Pors jogar noch über dieſen Betrag hinaus 
D E Auslandskredite benutzt werden müſſen, 
Berg völlig von der Entwicklung der Pariſer 

rhandlungen ab. Verhandlungen darüber ſind 


auf alle Fälle eingeleitet worden. Sie erſtrecken 
lih auf eine 


un „, Verlängerung bes Nebisfontfrebits 
ge 2 21 Tage und auf Erhöhung desſelben 
veitere 100 Millionen Dollar. An dem bis- 


„Ban 100 Millionen. Dollar Kredit find die 
of Hi 2 D 
eg Dort” und die „Bank von Frankreich“ 


Zu der Erweiterung dürften auch die 


bisher noch nie benutzten W 


von England“, die „Federal Reſervebank B 


bört, denn auf die Dauer iſt dieſem kein Land ge⸗ 
wachſen. Die Reichsbank hat ein Druckmittel in 
der Hand, die Kreditreſtriktion. Sie hat 
bisher nur geringen Gebrauch davon gemacht, 
denn die Beſchränkung des Kredits drückt die 
irtſchaft zuſammen. Auch würde der Abfluß 
der Depiſen ſpeziell nach Frankreich dadurch 
taum eingedämmt werden, zumal je länger, deito 
mehr erkennbar wird, daß gerade die franzöſiſchen 
Forderungen politiſche Motive haben, näm- 
lich, Deutſchland auf die Arie zu zwingen und 
ſeinen maßloſen politiſchen Wünſchen willfährig 
zu machen. 


Ein neuer Kredit für die Reichsbank 


(Teletraphiſche Meldung) 


New Pork, 6, Juli. Eine Anzahl in New 
Dorf führender Bankiers hielt heute längere Bez 
ſprechungen über die deutſche Kreditlage 
ab. Gerüchtweiſe verlautete, daß prominente 
anfen einen neuen Kere dit in Höhe von 50 
Millionen Dollar für die Reichsbank in Erwä⸗ 
gung gezogen haben 


Grenzzwiſchenfall auf dem Rhein 


Fiſcher vom Strom abgetrieben oder — Schmuggler? 
[Tele arapbiſche Meldung 


a IN 6. Juli. Am Sonnabend nach- 
gen Reg teten nach franzöſiſchen Blättermeldun⸗ 
. aus dem elſäſſiſchen Dorf 
l at, auf dem Rhein in die Strö 
gen das nd wurden bis auf etwa 40 Meter ge- 
deutſchen Bin Ufer abgetrieben, in die 
Datt, Tepcäer hinein. Ein deutſcher 
ſie zum ng ter rief die Fiſcher an und forderte 
zu prüsen . den auf, um ihre Ausweispapiere 
Leugnens ` ie) er die beiden trotz ihres 
Boot weis 8 Elſäſſer erkannt hatte. Als das 
er ſtromabwärts fuhr, habe der Zoll⸗ 


beam i 8 
ner = drei Schüſſe aus feinem Dienſtrevol⸗ 
gegeben und den einen Fiſcher, den Wirt 


e ſchwer verletzt. 500 Meter ſtrom⸗ 
ie 8 babe dann das Fiſcherboot das elſäſſiſche 
` wieder erreichen können. ; 
* den Zwiſchenfall, von dem in der fran⸗ 
ben Darſtellung ſelbſt zugegeben wird, daß 
er ſich in dem deutſchen Hoheitsgebiet ereignet 
at daben die franzöſiſche Gendarmerie und die 
Grenzpolizei eine Unkerſuchung eröffnet. 
Eine amtliche deutſche Meldung über den Vorfall 
ſteht noch aus. ; 
Das Landesfinanzamt Karlsru i ) 
Grengwiſchenfall geg Rhein S a An 


Sonnabend gegen 11 Uhr hat fih auf der Greng- 
ſtrecke Kehl—Freiſtedt ein Grenzzwiſchen⸗ 
fall zugetragen, bei dem nach Blättermeldungen 
aus Straßburg der Gaſtwirt Alfons George 
aus Tantzenau im Elſaß durch rechtſeitigen Lun⸗ 
enihuß aus der Piſtole eines Zollbeamten 
e verletzt worden ſein ſoll. Von franzöſiſchen 
Fiſchern wird in zunehmendem Maße auf deut ⸗ 


ſchem eitsgebiet im Rhein gefiſcht. Es be⸗ 
ES nette Verdacht, daß der Rhein⸗ 
Rheinſtrecke die 


muggel auf der genannten 
Bee A9 dieſer Fiſcher findet, Im borlie- 
genden Falle hat der zwei bis drei Meter von der 
deutſchen Uferböſchung mit einem zweiten fran- 
zöſiſchen Grenzbewohner fiſchende Alfons 
George von dem wiederholten Anrufen, des 
Beamten keinerlei Notiz genommen. Eine Dro⸗ 
hung, nötigenfalls von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch zu machen, blieb ebenfalls unbeachtet. Der 
Beamte verſuchte nunmehr, durch Shred- 
Ihüffe die Ausführung feiner Anordnung zu 
erzielen. Das Boot hatte ſich zu dieſem. Beit- 
punkt ungefähr 8 Meter nach der Rheinmitte zu 
entfernt. Infolge der Blendwirkung der 
Sonnenreflexe auf dem Waſſer und der Bewe- 
gungen des Bootes ging ein auf die Durchlöche⸗ 
rung der Schiffsſeiten gerichteter Schuß fehl 
und traf George. Dieſer wurde von feinem, Bes 
gleiter auf das franzöſiſche Ufer gebracht. 


Einigung 
über den Hoover⸗Vorſchlag erreicht 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 6. Juli. 


Die franzöſiſchen und die amerikaniſchen Unter: 


händler haben ſich über die Anwendung des Hooverſchen Planes ge⸗ 


einigt. 


Wie richtig es geweſen iſt, den ſogenannten 
Abſchluß der Pariſer Verhandlungen am 
Freitag günſtigſtenfalls als eine Etappe zu 
bewerten, haben die letzten Tage gezeigt, in denen 
der Streit um faſt alle Punkte des Hoober⸗ 
planes noch einmal heiß entbrannt iſt. Die 
Einigung zwiſchen den amerikaniſchen und fran- 
zöſiſchen Anſichten, das heißt den Kampf zwiſchen 
den von Verantwortungsbewußtſein getragenen 
amerikaniſchen Ideen und dem kraſſen Eigennutz 
Frankreichs it nun beenden. Das Eindringen 
ging darum, daß Frankreich grundſätzlich 
dem Hooverplan şu ftim men ſollte, während 
Amerika das Zugeſtändnis machen will, die 
techniſchen Fragen auf einer Sachverſtän⸗ 
digen⸗Konferenz zum Abſchluß zu bringen. 

Wie ſtark im übrigen in Frankreich das poli, 
tiſche Moment mitſpricht, ergibt ſich aus 
den unerhört dreiſten Bedingungen, die in der 
franzöſiſchen Preſſe geſtellt werden. Die 
Blätter fordern, daß Deutſchland auf die Zoll- 
union mit Oeſterreich und ſogar auf die Ver⸗ 
handlungen vor dem Haager Schieds- 
gericht, ferner auf den Anſchluß Defter- 
reichs verzichten und keine neuen 
Panzerkreuzer bauen ſolle. Daß ſolche 
Forderungen für Deutſchland indiskutabel ſind, 
bedarf keines Wortes. Vollends, nachdem der 
Kanzler dem amerikaniſchen Botſchafter eine 
Erklärung abgegeben hat, wonach Deutſch⸗ 
land die aus dem Hooverplan zu erwartenden 
Einſparungen nicht zu einer Erhöhung der Auf⸗ 
wendungen von Heer und Flotte während des 
Feierjahres machen werde. 

Bemerkenswert iſt, daß in einigen engliſchen 
Blättern die franzöſiſchen Forderungen unter- 
Hütt werden. So heißt es in „Sunday Times“, 
England und andere Nationen ſtimmen mit der 
franzöſiſchen Auffaſſung darin überein, daß die 
Durchführung des Hooverplanes fih einfacher 
geſtalten würde, wenn die Zollunions⸗ 
pläne bis zur Ewigkeit vertagt würden und 
Deutſchland das Recht auf den Erſatz feiner 
veralteten Linienſchiffe aufgäbe. 


der Ständige Weizenausſchuß 
tagt 


Teltarapdiſce Meldung) 


London, 6. Juli. Der von der Konferenz der 
weizenexportierenden Länder eingeſetzte Ständige 
Ausſchuß, in dem die Vereinigten Staaten, 
Argentinien, Auſtralen, Bulgarien, Kanada, Un- 
garn, Indien, Polen und Rußland vertreten ſind, 
trat heute unter Vorſitz des kanadiſchen Dber- 
kommiſſars Ferguſon zum erſten Male in 
London zuſammen. Seine Aufgabe wird darin 
beſtehen, den Regierungen der an der Konferenz 
beteiligten Ländern endgültige Borſſchbä ge für 
die Errichtung eines „Clearinghouſe“ zum Aus⸗ 
tauſch von Informationen zwiſchen den 
Weizen exportierenden Ländern zu unterbreiten. 
Ferner wird ſich der Ausſchuß damit zu befaſſen 
haben, in welcher Weiſe neue Abſaßz⸗ und 
Verwendungs möglichkeiten für Wei- 
zen gefunden werden können. Auch die Ausarbei⸗ 
tung des Entwurfs für die Tagesordnung einer 
weiteren Zollkonferenz gehört zu ſeinen 

Obliegenheiten. 


„Inſel des Wohlſtandes“ 


Notverordnung auch in der Tſchechoſlowakei 


Von 
unſerem Prager M. K.-Bertreter 


Der Tſchechoſlowakei wurden im Friedensver⸗ 
trag als Siegerſtaat die von Natur geſegnetſten 
und ziviliſatpriſch und induſtriell beſtentwickelten 
Länder der ehemaligen eu i 
Monarchie zugeteilt. Böhmen war das Herzſtück 
des alten Habsburgerſtaates, und in Prag 
glaubten ſchon die alten deutſchen Kaiſer den 
Schlüſſel Mitteleuropas verborgen. Die „Tſchecho⸗ 
ſlowaken“ erhielten alfo beim Zerfall der Donau⸗ 
monarchie ein fettes, wohlbeſtelltes Erbe, als 
ihnen die Friedenskonferenz Böhmen, Mähren 
und Schleſien in den „hiſtoriſchen“ Grenzen über⸗ 
ließ, d. h. ihnen als Draufgabe zu ihrem 
„Nationalſtaat“ noch 3% Millionen Deutſche und 
deren hochentwickelte Induſtrie zuſchob. Die 
Tſchechoſlowakei hätte aljo von Anfang an alle 
Vorbedingungen zu wirtſchaftlichem Wohlergehen 
gehabt. Aber den tſchechiſchen Siegern fab nach 
dem Umſturz 1918 der Hochmut im Sinn. Sie 
hatten bei der Aufrichtung ihres Staates nichts 
Eiligeres zu tun, als die alten Geſchäftsverbin⸗ 
dungen mit den übrigen Kronländern der alten 
k. u. k.⸗Monarchie zu zerreißen. Dadurch zerfiel ein 
Jahrhunderte altes Wirtſchaftsgebiet, deſſen ein⸗ 
zelne Teile fih landwirtſchaftlich und induftriell 
ſeit je ausgezeichnet ergänzt hatten. Der plötzlich 
erwachte Wirtſchaftsimperialismus der Tſchechen 
war der Meinung, den ganzen europäiſchen Süd⸗ 
oſten und das Donaubecken unterjochen zu können, 
ohne dem Geſchäftsſtandpunkt der Gegenſeitig⸗ 
leit Rechnung tragen zu müſſen. Die Tcchecho⸗ 
ſlowakei folte nach dieſer Auffaſſung die „Inſel 
der Ordnung und des Wohlſtandes“ inmitten des 
Chaos und der Armut ſein. Allen Ernſtes glaubte 
man in Prag in den erſten Jahren des Sieger- 
taumels an die Möglichkeit einer „splendid isola- 
tion“ auf Koſten der Konkursmacher ringsum. 

Die Sache kam aber ganz anders. Selbſt die 
machtpolitiſche Protektion Frankreichs und die 
Bajonette der größten Armee der Welt waren zu 
ſchwach, um die verhängnisvollen Wechſelwirkun⸗ 
gen und die unzerreißbaren wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenhänge mit den Nachbarn auf die Dauer 
zerſtören zu können: Aus der ehemaligen „Inſel 
des Wohlſtandes“ entwickelt ſich eben jetzt ein 

taatshaushalt mit rapid ſinkender Tendenz! 
Dieſe ſinkende Tendenz iſt das Bleigewicht, das 
der neue Finanzminister Dr Trapl mit fth Der, 
umſchleppt. Mit einer inneren Inveſtitionsanleihe 
und einer äußeren Anleihe hatte man ſich noch 
vorübergehend auf den Beinen gehalten, aber jetzt 
ſteht drohend feſt, daß der nächſte Staatshaushalt 
der Tſchechoſlowakei paſſiv ſein wird, wenn nicht 
einſchneidende Sparmaßnahmen getroffen werden. 
Das iſt alſo von der vielgeprieſenen „Inſel der 
Ordnung und des Wohlſtandes“ übrig geblieben! 
Die Gründe für dieſe Entwicklung ſind nicht 
ſchwer zu finden. Der Uebel erſtes und größtes 
war die Zerſchlagung des großen Wirtſchafts · 
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körpers des ehemaligen Donauſtaates, Die einft 
hochentwickelte ſudetendeutſche In du⸗ 
ſtrie ift heute ein Trümmerfeld und hat einen 
großen Teil ihrer Abſatzmärkte endgültig ber- 
loren. Beſonders der Textil- und Glasexport ift 
arg mitgenommen worden, trotzdem man in der 
Tſchechoſlowakei fo ziemlich mit die niedrigſten 
Löhne in Europa zahlt. Die Prager tſchechiſche 
Induſtrie wird mühſam mit ſtaatlichen Liefe⸗ 
rungen fortgepäppelt. Die Arbeitsloſig⸗ 
keit hat, trotz der Saiſonarbeiten im Sommer, 
nicht weſentlich nachgelaſſen. Ungeheuer belaſten 
die Wirtſchaft und den Steuerträger die gerade⸗ 
zu phänomenalen Aufwände für Armee und 


äußere Repräſentation und Propaganda. Auf 
dieſem Gebiete benimmt ſich die Tſchechoflowakei 


wie eine vollendete Großmacht und wirtſchaftet 
gem in der Art eines Kriegsgewinnlers, der 
mächtig über ſeine Verhältniſſe lebt. Mehrere 
Staatsbetriebe find ſchwer paſſiv, wie die tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staatsbahnen, deren Einnahmen 
jährlich mit 800 Millionen Kronen hinter den 
Ausgaben zurückbleiben. Dazu kommt noch die 


denkbar unglücklichſte Handelspolitik: Die 
deutſch-mitteleuropäiſche Zollunion will man aus 
politiſchen Gründen nicht. Der Handelsvertrag 
mit Ungarn ſcheitert immer wieder daran, daß 
ihn die tſchechiſchen Agrarier hintertreiben, die 
kein ungariſches Getreide hereinlaſſen und kein 
ſtaatliches Getreidemonopol dulden wollen. Der 
Vertrag mit Ingoſlawien, ber erft einige 
Wochen in Kraft iſt, iſt für die Tſchechoſlowakei 
und Opfern verbunden. Die 
Tſchechoſlowakei befindet ſich in einem Zuſtand 
der „isolation“, — aber mit Glanz und Blüte 
hat dieſer Zuſtand nichts zu tun. Das ſoziale 
Niveau ſinkt ſtändig, weil die Verarmung 
der Nachbarn vor den Schlagbäumen an denſbl 
Grenzen nicht haltmacht, ſondern herüberwirkt. 
Die Zuſammenhänge der europäiſchen Mitte mit 
dem Südoſten laſſen ſich nicht durch ein paar 


mit Nachteilen 


politiſche Schlagworte aus der Welt ſchaffen. 


Es iſt daher kein Wunder und auch kein Ge⸗ 
Finanz ⸗ 
mimiſter ſchon feit Wochen mit einer Notver⸗ 
ordnung in der Taſche herumgeht, um den 
ſchwankenden Staatshaushalt wieder ins Gleich 
gewicht zu bringen. Er weiß nur noch nicht, wie 
er die Katze aus dem Sack laſſen ſoll, um nicht 


heimnis, daß der tſchechoſlowakiſche 


ſchon gleich im erſten Augenblick von ihr gebiſſen 
zu werden; denn es wird immerhin ein erheb⸗ 


liches parlamentariſches Kunſtſtück fein, die ge- 


planten „Sparmaßnahmen“ mit der jetzigen Re⸗ 
gierungskoalition, deren Eckpfeiler die annähernd 
gleich ſtarken Agrarier und Sozialdemokraten 
ſind, zu verabſchieden. Die Erhöhung verſchie⸗ 
dener Gebühren und Steuern iſt in dieſem Plan 
ebenfo unpopulär wie die Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter um 5 v. H. und die Streichung des ſo⸗ 
genannten 13. Monatsgehaltes, das die Staats- 
beamten allerdings erſt einmal und bloß zu 
75 Prozent vorige Weihnachten bekamen. Was 
der Finanzminiſter ſonſt noch an Ueberraſchungen 
bereit hält, iſt nicht bekannt, doch iſt anzunehmen, 
daß er an der Tür des Kriegsminiſters und des 
Außenminiſters nicht anklopfen wird! Die 
Sanierung des ins Wanken gekommenen Staats- 
haushaltes wird aljo auf den Schultern der 
breiten Schichten erfolgen. Wenn nun alſo auch 
der „Siegerſtaat“ an der Moldau gezwungen iſt, 
„Not zu verordnen“, ſo bedarf es eigentlich keiner 
weiteren Begründung, daß der Glanz der Bajos 
nette an der Seine ein hohler Erſatz für die 
„Inſel des Wohlſtandes“ iſt, die man den Prager 
Franzoſentümlern einſt verſprach 


3000 Sekundenmeter 


Wir leſen in der „Nachtausgabe“: 

Seit der Erfindung des ſogenannten „tau h- 
loſen“ Blättchenpulvers trat in der da⸗ 
mit erreichten Leiſtungs⸗ und Wirkungskraft der 
Geſchoſſe ein tillſtand ein. Die Anfangs- 
geſchwindigkeiten der balliſtiſch leiſtungsfähigſten 
6%- bis 8⸗Millimeter⸗Patronen, die mit dieſem 
rauchſchwachen Pulver geladen ſind, blieben zwi⸗ 

en 800 und höchſtens 900 Sekunden 

eter (s/m) ſtehen. 

Dem deutſchen Ingenieur H. Gerlich ift es 
gelungen, mit den von ihm erfundenen „Hal⸗ 
ger⸗-Ultra⸗ Patronen jene 


bisherige Anfangsgeſchwindigkeit der 

Geſchoſſe (Militärkaliber) zu verdoppeln 

und deren Wirkungskraft nahezu aufs 
Dreifache zu ſteigern. 


Die auf dieſe neuartig zuſammengeſetzte Ge⸗ 
ſchoß munition een Handfeuer⸗ 
waffen, Büchſen, Piſtolen und ſelbſt Maſchinen⸗ 
deeg bedürfen keinerlei Erhöhung des 
üblichen Normalgewichts. Bei dem im vorigen 
Monat auf den Ständen der Deutſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt für Handfeuerwaffen in Berlin⸗Wannſee 
kr vorläufigen Abſchluß gebrachten Ver- 
uchsſchießen auf eine 12 Millimeter ſtarke 
Panzerplatte, 
obendrein noch mit einer hochgradig harten 
Zementſchicht SE en war, wurden mit 
dieſer Ultra⸗Munition Erfolge erzielt, die unter 


üffung hervorrief. 


nerft verfeuerte 


7-⸗Millim.⸗Weichbleikern⸗ 
geſchoſſe mit bii 


nnem Wei 


Sekundenmeter Anfangsgeſchwindigkeit — die 
Platte mit exſtaunlicher Leichtigkeit und bewirk⸗ 
ten je ein kreisförmiges Durch 
loch von rund 15 Millimeter Durchmeſſer. An 
der Ausſchußſeite rings um dieſe Löcher wurden 


material der ach erplatte krater 
zölligem Durchmeſſer weggeſprengt. 
ereseiprengten Plattenteile 

Strah 

neben dem oberen Einſchußlo 


des 7.Millimeter- 
Ultra-Geſchoſſes Millimeter. Weil 


Kampf mit allen Mitteln 


Gegen kommuniſtiſche Straßenkrawalle 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juli. In der „Roten Fahne“ wird 
die Polizei beſchuldigt, daß fie Provofateure 
entſende, die auf den Straßen Unruhen an- 
ftiften, um anf diefe Weile Vor wände zum 
verſchärften Vorgehen gegen „harmloſe Rom- 
muniſten“ zu ln, Den Anlaß hat eine Ge- 
richtsverhandlun gegen Kommuniſten 
wegen der Straßenausſchreitungen gehabt. Darin 
hat ein Schutzmann ausgeſagt, daß er auf An- 
W ſeiner Vorgeſetzten in 
einem Krawall ae um Schein auch 
daran bis zu einem gewiſſen Grade teilnahm, um 
die Rädelsführer auf friſcher Tat faffen 
zu können. 

Wie das 
werden 


würde eine ſolche . nicht unbedenklich 


Stalins Reformvorſchläge 


für den 


Fünfjahresplan 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Juli. Bis in die letzte Zeit hinein 
bat die Sowjetregierung nicht laut genug 
den Sieg des Fünfjahrsplans preifen 
können. Heute aber wird die Welt durch eine 
Rede Stalins überxaſcht, in der er zu er 
kennen gibt, daß auch er ſich zu der Erkenntnis 
durchgerungen hat, daß Rußland fein Induſtriali⸗ 
ſierungsprogramm unmöglich ohne Anwendung 
kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsmethoden durch- 
führen kann, und daß man daher „vieles ver— 
brennen muß, was man bisher angebetet habe.“ 
Stalin hat eingeſehen, daß der kommuniſtiſche 
Bürokratismus zu einer Mehrung der Arbeits. 
loſigkeit führe, während das menſchliche Streben 
nach hohen Einnahmen, wie es ſich im Syſtem 
der freien Wirtſchaft entfalten kann, den 
Arbeitseifer der Menſchen ſteigert. 
Deshalb will er an Stelle kommuniſtiſcher 
Gleichmacherei nunmehr die Durchführung dif- 
ferenz ierter Löhne für qualifizierte und 
nichtqualifizterte Arbeit ſetzen. Weiter iſt Stalin 
zu der Einſicht gekommen, daß man die alte 
Intelligenz des Bürgertums ſtärker 
zu wirtſchaftlichem Aufbau heranziehen 
müſſe. Sogar an der „Fünftagewoche“, der Dot, 
zeſten Errungenſchaft der Bolſchewiſten, rüttelt 
er ſchon wieder. Er führte dazu aus, daß dieſe 
Maßregel das Verantwortungsgefühl 


für die übertragenen Arbeiten ſchwäche, und 
daß man daher zur ſechstägigen Arbeits- 
woche zurückkehren müſſe. Endlich bekennt er ſich 
dazu, daß das Prinzip der kaufmänniſchen 
Rentabilität wieder ſtärker zur Anwen- 
dung kommen müſſe. 


Poft- und Telegraphenſtreik 
in Spanien 


Barcelona, 6. Juli. Hier iſt heute früh der 
Generalſtreik der Telegraphen- und Tele. 
bhonarbeiter und Angeſtellten ausgebrochen. 
Das Haupttelegraphenamt wird von Zivil⸗ 
garde bewacht. In Madrid find alle wid- 
tigen Punkte der Stadt militäriſch bew 
worden, weil man dort gleichfalls mti dem 
Streik des Telegraphen- und Telephonperſonals 
rechnet. In Lerida haben ſtreikende Elemente 
das W zu ſtür men verſucht. 

Der Streik hat den drahtlichen Verkehr in 
Spanien nicht lahm gelegt. Der Verkehr 
wird, wenn auch mit Schwierigkeiten, durch 
ër UE? . An ie Pei 
ührt. n Madrid mu ie Polizei gegen 
Streikende, die das Telephonamt keng. Kéi? 
vorgehen. In Barcelona wird der Betrieb 
mit vermindertem Perſonal durchgeführt. In 
Sepilla befürchtete man Unruhen, i 
es bis zu den Le Abendſtunden ruhig ge- 
blieben. Die Behörden find von der Regierung 
angewieſen worden, bei eventuellen Störverſuchen 
energiſch einzugreifen. 


Triumph deutschen Erfindergeistes 


Dreifache Schießwirkung 


isher anderes zuſammengeſetzte Ultra-Munition 


die auf ihrer Einſchußſeite Am eheſten laſſe ſich das an Geſchützen belie⸗ 


e H 
allen anweſenden Fachmännern geradezu Wer. Rulverladungsraumes von 


i iſenmantel von nur geſche 
65, Gramm Gewicht durchſchlugen — bei 1470 | nition mit geſteigerten Leiſtungen und W 


Ihußelfeit, 


die Oberflächenteile und das zähere Innen · 

förmig in ein⸗ 
R Dieſe 
t 1 müſſen wie ein 
enkreis kleiner Granatſplitter wirken. Ein 


ſitzendes 79⸗Millimeter⸗Mili- ! Frage. 


. ͤv . STETTEN EN 


wilkleidern ge 


durchge⸗ Mi 


Warschauer Börse 
vom 6. Juli 1931 (in Zloty): 


modernſter Feuerwaſſen "Sr 


Dollar 9,01, Dollar privat 9,01, New York 
8,922, New York Kabel 8,926, London 43,42, 
Paris 34,945, Wien 125,45, Prag 26,44, Italien 
46,75. Belgien 124,45, Schweiz 172,96, Kopen- 
hagen 239,04, Berlin 211,87, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 85,50—85. Pos. Konversionsanleihe 
5% 45,25, Bodenkredite 4% % 50,50 —50,25—50,50, 
Bauanleihe 3% 38,50, Eisenbahnanleihe 10% 
104, Tendenz in Aktien stark, in Devisen un- 
verändert. 


Anfangsgeſchwindigkeit 


tär⸗S-Geſchoß vermochte nur 5 Millimeter tief in 
die Panzerplatte einzudringen und rang dann 
wirkungslos nach ſchräg ſeitwärts ab. Erzielte 
das Ultra-Weichbleikerngeſchoß eine durchſchnitt⸗ 
liche Anfangsgeſchwindigkeit von „nur“ 1470 Se⸗ 
kundenmeter, jo erreichten aus derſelben Halger 
Ultra-Büchſe (7 Millimeter) verfeuerte, 26 Milli- 
meter lange Ultra-S⸗Geſchoſſe 


Anfangsgeſchwindigkeiten im Mittel von 
1600 Sekundenmeter. 


Und gleiche Geſchoſſe einer Patronenart mit einer 
anderen eee brachten es fo- 
ger auf rund 1740 Sekundenmeter, ‚ein 

eweis für die Möglichkeit einer ſprungweiſen 
weiteren Steigerung der Anfangsgeſchwindigkei⸗ 
ten der — ka ſowie der damit entſpre⸗ 
gm bedingten Erhöhung ihrer Tragweite und 

irkungskraft. ; 

Ingenieur Gerlich glaubt, daß es ihm ge⸗ 
lingt, mit nach gleichen Grundſätzen noch etwas 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Juli 10,60 G., Okt. 10,88 B., 10,82 
G., Dez. 11,07 B., 11,0 G., Januar 1932: 11,15 
B., 11,10 G., März 11,28 B., 11.23 G., Mai 11,44 
B., 11.37 G 


Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 6. Juli. Tendenz ruhig. Juli 
700 B. 690 G., Aug. 7,10 B., 7,05 G., Sept. 7.25 
B., 720 G., Nov, 7,65 B., 7,60 G., Dez. 780 B, 
7,75 G., März 8,10 B., 8,05 G. 


fügt werden, die nur ſolche Maßnahmen anord- 
nen könne, zu deren Annahme im Reichstag ein® 
einfache Mehrheit genüge. Da aber andererſeits 
eine Kürzung der hohen Penſionen unbedingt 
nötig ſei, ſo wird, wenn ſie bis zum Herbſt 
nicht durch freiwillige Vereinbarung erfolgt 
worden ſei, die Frage akut werden, ob nicht ein 
Volksentſcheid herbeizuführen fei, 


Schlefiche Bertretungen der Bant 
für Induſtrieobligationen 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Juli. Das Kernſtück der neuen 
Oſthilfe bildet die Aufbringungs⸗ 
umlage der deutſchen Induſtrie, die nach dem 
Vorſchlag Dr Silverbergs 198 im wachſen · 
den Umfange, und von 1983 bis 1936 ausſchließ⸗ 
lich zugunſten der oſtdeutſchen Wirtſchaft verwandt 
werden ſoll. Die „Bank für deutſche Induſtrie⸗ 
obligationen“, die eigens zu dieſem Zweck ges 
gründet worden ift, hat ein weitgehendes Mithe- 
ſtimmungsrecht bei der Vergebung von Entſchul⸗ 
dungsdarlehen. So können Entſchuldungsantröge 
nur auf übereinſtimmenden Beſchluß der Bank 
und der ſchon nach der vorjährigen Oſthilfe⸗Not⸗ 
verordnung eingerichteten Landſtellen angenom⸗ 
men werden. Um ſelbſtändiger entſcheiden zu 
können, wird ſich die Bank bei den fünf Qand- 
ſtellen eigene Vertretungen einrichten, 
und zwar wird mit der Vertretung in Oppeln 
der Sohn des Preußiſchen Landwirtſchafksmini⸗ 
‚ters, Dr Alfred Steiger, und in Breslau 
der bisherige Generallandſchaftsſyndikus Dr. 
Goetz beauftragt werden. 


Studentenunruhen in Marburg 
(Telegraphiſche Meldung) 
Marburg Lahn, 6. Juli. Die hieſige Studen- 
tengruppe der NSDAP. hatte eine $ roteit- 
kundgebung gegen den Verſailler Frie- 
densvertrag unter freiem Himmel geplant, 


die Anfangsgeſchwindigkeit der Geſchoſſe 
bis auf ca. 3000 Sekundenmeter ſteigern 
zu können. 


bei dieſen eine mög ⸗ 
geringe Gewichts ⸗ 
Materialderſtärkung des 
f keiner weſentlichen 
Bedeutung ſei. Wie bei den Handfeuerwaffen der 
Lauf wi 12 8 l ; 
run ingt, ha auch an Geſchützrohren zu 
ben, um die darauf ei WA 


biger Kaliber erreichen, da 
licherweiſe 


erforderliche 
erhöhung 


durch 


irkun⸗ 
gen verwenden zu können. Schon mit der jetzigen 
ltra-Munition werden die Anfangsgeſchwindig⸗ 
Reichweite und Wirkung, beſonders die 
Feuerwirkung der Geſchütze berdop- 
pelt. Der Gefechtswert z. eines 15⸗Zenti 
meter-Geſchützes werde demnach den eines 28 · 
ntimeter-Geſchützes erreichen, das die bisherige 
unition verfeuert. 
Eine Abwanderung der bahnbrechenden Erfin⸗ 
dungen Gerlichs ins Ausland kommt nicht in 


Dr. Schr. 


verantwortliche, vor Einbrüchen und Mordtaten 
nicht zurückſchreckende Hetze der Kommuniſten an⸗ 

men hat, iſt jedes M 
ütung und Bekämpfung recht. 


` Wateumittang vun 
Oberlandesgerichtsurteilen 


Zur Sicherung der Rechtspflege in Stettin 
(Telegraphiſche Meldung.) 


ittel zur Ber- 


einer 


landesgericht Stettin in eine Senatsprä ; der Stadtverwaltung nicht 


wurde. Die Gruppe beraumte daraufhin gegen 
dieſes Verbot eine Proteſtkundgebung in den 

tadtſälen“ an, zu der etwa 300 bis 400 Per- 
fonen erſchienen. Während der Kundgebung er⸗ 
tönten Schmährufe gegen die Reichsregie⸗ 
rung ſowie gegen den Oberbürgermeiſter der 
Stadt, die ſich auch wiederholten, als die im Saale 
anweſende Polizei zur Ordnung mahnte. Darauf 
hin wurde die Verſammlung polizeilich aufge⸗ 


n. 
Auf der Straße rotteten ſich dann die Studen⸗ 
ten zuſammen und zogen unter Geſang zu der 


genehmigt 


werden müſſen. 
Bei dem ſtehenden Sengt des 
Stettiner Oberlandesgerichts ſind aber ſchon ſeit 
langer Zeit die Verhandlungen regelmäßig durch 


einen Oberlandesgexrichtsrat geleitet | Wohnung des Oberbürgermeiſters. Ein 
worden. Nur einmal im Monat fak. ein] ſtarkes Polizeikommando ſuchte die Zu⸗ 
Senatspräſident dem Senat vor. Das Reichs- ſammenrottungen zu zerſtreuen, was ihm jedoch 


icht bat, da die Vertretung im Vorſit nicht! et nach Anwendung des Gummiknüppels 
1 * e fang. Als fi die Zuſammenrottungen vor der 
niperſität wiederholten, ſchritt auch hier die 
Polizei ein. Zahlreiche Ruheſtörer wurden na- 


mentlich Teitgejtellt. 


Auflöſung der Reichsführerſchule 
des 88. der NSDAP. 


(Telegraphiſche Meldung) 
München, 6. Ria Auf dem Gelände der che- 
maligen Orbis-Film A.⸗G. in Neu-⸗Grünwald 
wurde die Reichsführerſchule der SS. 
der NSDAP. i einer verbotswidrigen 
Uebung in Uniform von der 
feſtgeſtellt und au fgelöſt. 


Mittlere Getreideernte 


ſem für die Rechtspflege ſehr bedauerlichen 
Zuſtand ein Ende zu machen, hat der Hauptaus⸗ 
ſchuß die erwähnte Umwandlung der Stelle 


beſchloſſen. 
Vollsentſcheid 
um die Groß⸗Penſionäre? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 6. Juli. Der Reichsarbeits⸗ 


Gendarmerie 


miniſter t te ine . de 
Dau EE, un 8 9 24 iber die in Ausſicht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juli. Nach dem amtlichen Be 
richt wird ſich für Preußen eine mittlere 
Getreideernte ergeben unter der Voraus- 
ſetzung, daß die Witterungs⸗ und Wachstums- 
faktoren bis zur Ernte normal bleiben. 
Im einzelnen werden die Ernteerträge für 
1931 wie folgt geſchätzt (in Millionen Tonnen, die 
Vorjahrsziffern in Klammern), Winter. 
[weizen 2,2 (2,08), Sommerweizen 2,39 


ans Ruder kommen folte — kritiſierte GE 
Oe 


tions bazillus angeſteckt wäre, während die 
B. nur noch 20 000 Mark Jahres- 
Darüber ſei bald noch ein rt 


können, denn eine Kürzung würde vom Reichs- (0,23), Winterroggen 5,47 6,66), Som 
richt als eine ver faſſungs ändernde merroggen 0,06 (0,05), Wintergerſte 


0,37 (0,33), S . 
Sete h S 4 138 (1,25) 


die aber in Verfolg eines Regierungserlaſſes von 


* 


fidentiche — — Nr. 185 


Geheimrat Willigers Rücktritt 


vom Vorſitz im Kattowitzer Berg, und Hüttenmänniſchen Verein 


der 75. Geburtstag 


Am 5. Juli beging der Generaldirektor der 
Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und Hütten⸗ 
betrieb, Geheimer Bergrat Dr.⸗Ing. h. e 
Guſtar Williger, ſeinen 75. Geburtstag. Der 
greiſe Jubilar entzog ſich allen Feſtlichkeiten und 
Empfängen durch eine Reiſe nach Altheide, 
wo der Geburtstag im engſten Familienkreiſe be- 
gangen wurde. Mitte der Woche wird er wieder 
nach Kattowitz zurückkehren, um zum letzten 
Male die jährliche Generalverſammlung des 
Kattowitzer Oberſchleſiſchen Berg- und Hütten- 
männiſchen Vereins zu leiten. Im Anſchluß an 
die Generalverſammlung iſt eine Ausſchußſitzung 
angeſetzt, die als wichtigſten Punkt der Tages 
ordnung die „feierliche Verabſchiedung des 
ſcheidenden Herrn Vorſitzenden“ enthält. Da ſich 
Geheimrat Williger voller körperlicher und geiz 
ſtiger Rüſtigkeit erfreut, dürfte mit dem Rücktritt 
dom Vorſitz des Vereins die Niederlegung ſeines 
Amtes als Generaldirektor der Katto- 
witzer Bergbau A.-G. vorläufig nicht in Frage 
kommen. 

D 

Ueber 45 Jahre lang hat Geheimrat Wil- 
liger im Dienſte der oberſchleſiſchen Montan⸗ 
indarſtrie geſtanden. Schon vor dem Kriege war 
er einer ihrer führenden Köpfe, und vollends in 
den ſchwierigen Verhältniſſen der Nachkriegszeit 
verdankt ihm die oſtoberſchleſiſche Berg- und 
Hütten induſtrie zum allergrößten Teil das ver⸗ 
ältnismäßig gute Durchkommen durch all die 
ſchweren Kriſen des letzten ereignisreichen Jahr⸗ 
zehntes., Eine Reihe von hervorragenden Eigen⸗ 
ſchaften, "ie ſelten in einer einzelnen Perſönlich⸗ 
keit vereinigt find, zeichnen Generaldirektor Wil- 
Eger aus, der als Techniker, Volkswirt, 
Kaufmann und nicht zuletzt auch als Dipl 
mat der Induſtrie bedeutende Dienſte geleiſtet 

Die 46 Jahre ſeiner Dienſtzeit waren von 
und verantwortungsreichen 


ie reg unge gewidmet, und 
Oberſchleſten it ihm zur zweiten Heimat qè- 
worden, an der der Inbilar mit aufrichtiger 
Herzensneigung hängt. 

Suiten Williger ift ein Kind des deutſchen 
Oftens, wurde am 5. 
Brovina Poſen] geboren. b 


fih dann dem Studium des höheren Berg und 
Hüttenfaches. Im Dezember 1884 wurde er zum 
Bergaſſeſſor ernannt und trat am 1. Xa- 
mrar 1885 als Berginſpektor der Qoni. Floren- 
tinegrube in die Dienſte des Oberſt a. D. von 
Tiele-Winckler, Miechowitz, der über ausgedehn⸗ 
ten Montanbeſitz in der Herrſchaft Myslowitz⸗ 
Kattowitz verfügte. Bald darauf erhielt er die 
Oberleitung der Florentinegrube. 1887 
wurde er zum Direktor der Herrſch. von Tiele⸗ 
Wincklerſchen Bergwerksdirektion ernannt. Als 
durch Geſellſchaftsvertrag aus dem von Tiele: 
Wincklerſchen Montanbeſitz die 


Kattowitzer A.-G. für Bergbau und Eisen 
hüttenbetrieb 


gebildet wurde, wurde Williger am 1. Juli 1889 
als Vorſtand an ihre Spitze berufen und verlegte 
feinen Wohnſitz von Florentinegrube nach dem 


wichtig, weil es einen beſſeren Abbau der bier be- 
ſonders mächtigen Kohlenflöze geſbattet, Abban- 
verluſte vermeidet, die Grubenbrandgefahr ver⸗ 
mindert, auch die koſtbare Tagesoberfläche ſchont 
und damit den Beſchränkungen der Bebauung 
entgegenwirkt. Die gleiche Sorgfalt wandte Wil- 
liger den Fragen der Hütten induſtrie zu, indem 
er der Hubertushütte und Marta 
hütte zu einer zeitgemäßen Entwickung verhalf. 

Nicht wur als Pflicht, ſondern als Herzens: 
ſache, betrachtete Generaldirektor Williger die 
Sorge für die 

ſoziale Lage ſeiner Beamten und Arbeiter. 


Die verſchiedenen Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ 
kaſſen und der Fonds für Wohlfahrtszwecke wur⸗ 
den auch in ſchlechten Geſchäftsjahren reichlich 
dotiert. Beamten⸗ und Arbeiterwohnungen wur- 
den gebaut und Acker- und Wieſenland an die 
Arbeiter zu einem billigen Zins verpachtet. 
Weitere ſoziale Errungenſchaften ſind Schlaf⸗ 
häuſer, Werkskonſumanſtalten, Kleinkinder und 
Haushaltsſchulen, Volksbüchereien und Leſeſäle 
und andere Wohlfahrtseinrichtungen, die allen 
Anforderungen der Zeit in ſozialer Hinſicht ent⸗ 
ſprechen. 

Neben der Leitung der Kattowitzer AG. über⸗ 


nahm Geheimrat Williger noch eine Reihe von 


anderen Aufgaben in den allgemeinwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen der oberſchleſiſchen Mon- 
taninduſtrie. Nach dem Ausſcheiden von General- 
direktor Bernhardi im Jahre 1904 übernahm 
er den 


Vorſitz des Oberſchleſiſchen Berg . 
Hütten männiſchen Vereins, 


den er ſeitdem mit unermüdlichem Eifer und 
treueſter Hingebung geführt hat. Bei der Leitung 
einer ſo großen Organiſation, in der es ſich vor 
allem darum handelt, die nicht immer parallel- 
laufenden Intereſſen der verſchiedenen zugehöri⸗ 
gen Unternehm 
des allgemeinen Wohls zu leiten, kamen Geheim- 
rat Williger ebenſo ſeine umfaſſenden wirtſchaft⸗ 
lichen Kenntniſſe wie auch ſeine diplomatiſchen 
Gaben und ſeine bedeutenden menſchlichen 


und 


ſchen ſchaften zugute. 
dieſe Jahre hindurch war ſeine Arbeit 


Eine weitere wichtige Funktion war der Vor⸗ 
ſitz in der ſeit 1889 beſtehenden Oberſchleſiſchen 
Kohlenkon vention. Auch hier mußte im 
Widerſtreit der Einzelintereſſen vielfach vermit⸗ 


telt und einer Auflöſung der Konvention, die den 


Intereſſen der n want. Fé iepr.. en ge · 


i weſen wäre, vo 


Organiſator in der eee 
war Williger tätig. Ueber 25 Jahre war er der 


ſtellbertretende Vorſitzende der öſtlichen Gruppe 
des Vereins Deutſcher (lien, und Etahlindn- 
ſtrieller. Von 1906 an war er auch Vorſitzen⸗ 
der der Oppelner Handelskammer. 
Die Zahl wirtſchaftlicher, gemeinnütziger, berni- 


licher, kommunaler uſw. Körpers „in denen 
Geheimrat Williger mitwirkte und leitende Stel- 
lungen einnahm, iſt ſehr groß. Eine eifrige 
Tätiakeit entfaltete er auch bei den Vorarbeiten 
für die Gründung der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Breslau, für die Maſchinen⸗ 
bauſchule in Gleiwitz und vor allem für 
die Oder⸗Kanaliſierung und Regulie⸗ 
rung. 1905 erfolgte feine Ernennung zum Berg 
rat und 1918 zum Geheimen Bergrat, eine im 
Privatdienſt ſelten verliehene Auszeichnung. 
Wegen ſeiner Verdienſte um die Technik und das 
techniſche Schulweſen verlieh ihm die Techniſche 
Hochſchule in Breslau 1911 die Würde des Dr.- 


Schloßbezirk Kattowitz. Die ſachgemäße Verwal i Ing 


tung des umfangreichen, wertvollen Beſitzes der 
Kattowitzer Aktiengeſellſchaft ſtellte an die lei⸗ 
tende Persönlichkeit große und vielſeitige Auf: 
gaben. Bis heute iſt die Leitung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, die 1929 durch Fuſion mit der His- 
marckhübte A.-G. und der Sileſia ſowie 
durch den Abſchluß einer Intereſſengemeinſchaft 
mit der Vereinigten Königs⸗ und Laura ⸗ 
hütte, zu dem größten Montankonzern Dber- 
ſchleſiens und Polens erweitert wurde, in ſeinen 
Händen geblieben, ein in der Geſchichte der ober- 
ſchleſiſchen Großinduſtrie einzig daſtehender Fall. 
Erwähnt fei auch, daß Pä Williger als Tech ⸗ 
niker ein beſonderes Verdienſt dadurch erwarb, 
daß er als erſter im Jahre 1901 auf der My 3- 
lowitzarube ſcheiben förmigen Aba 
ben mit Spülverſatz einführte. Dieſes 
neue Verfahren war für Oberſchleſien beſonders 


de 
Teilung Oberſchleſiens 


änderten ſich die Verhältniſſe für die oſtoberſchle⸗ 
ſiſche Induſtrie vollkommen. Die verſchiedenen 
Warſchauer Regierungen in den erſten Jahren nach 
der Teilung konnten nicht zu einer einheitlichen 
Wirtſchaftspolitik gelangen, da ſie von verſchie⸗ 
denartigen und raſch wechſelnden Parteieinflüſſen 
geleitet wurden. Die veränderten Abſatzverhält⸗ 
niſſe und die weltwirtſchaftlichen Kriſen, vor 
allem die Inflation in Polen und Deutſchland, 
brachten ſchlimme Zeiten gerade auch für die 
oberſchleſiſche 1 Dazu kam noch 
der politiſche Druck der Poloniſierungs⸗ 
beſtrebungen, das Einrücken von Polen, 
Franzoſen und Amerikanern in leitende Stellun⸗ 
gen in der Induſtrie. Nur ſolche Deutſche tonn- 


ungen auf den gemeinſamen Weg 


ten fth auf leitenden Poſten behaupten, die pol- 
niſche Staatsangehörige geworden waren. Trotz 
all dieſer Einflüſſe konnte Geheimrat Williger 
auf Grund der in ihm verkörperten Tradition, 
ſeiner Sachkenntnis ſowie infolge ſeiner verbind⸗ 
lichen perſönlichen Art Vorſitzender des Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins bleiben. Als er, 
ebenſo wie andere Induſtrieführer, im Jahre 
1926 einen Wahlaufruf für den Pilſudſki⸗Regie⸗ 
rungsblock unterzeichnete, ift ihm das von dent- 
ſcher Seite arg verübelt worden: er tat es, weil 
egenüber der dilettantiſchen und uneinheitlichen 
Fübrung der Wirtſchaftspolitik unter den häufig | 
wechſelnden fog. Vormai-⸗Regierungen das Re- 
gime Pilſudſki eine planmäßige Förderung der 
berechtigten wirtſchaftlichen Intereſſen Oſtober⸗ 
ſchleſiens verſprach, und weil man damals in in⸗ 
duſtriellen Kreiſen annahm, daß ein öffentliches 
Bekenntnis zu dem neuen Regierungsſyſtem den 
beſten Schutz vor unangenehmen Beeinfluſſun⸗ 
gen und Einmiſchungen in die Leitung der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtriegeſellſchaften bieten 
würde. Ein klares perſönliches 


Bekenntnis zum Deutſchtum 


legte Generaldirektor Williger beim Beſuche des 
polniſchen Staatspräſidenten Moſciecki in Ratto- 
witz ab, den er mit einer deutſchen An- 
ſprache begrüßte, was ihm wieder von polniſcher 
Seite ſehr verdacht wurde. 

Verſtändlich, daß ſich an den Rücktritt eines ſo 
erfahrenen, in der oberſchleſiſchen Induſtrie ver ⸗ 
wurzelten Wirtſchaftsführers ernſte Be- 
fürchtungen knüpfen. Schon in der nächſten 
Zeit werden ſich einſchneidende Veränderungen im 
organiſatoriſchen Gefüge der oſtoberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie vollziehen. Früher oder ſpäter 
wird der „Berg⸗ und Hüttenmann“ in Kattowitz 
ſeine maßgebende Rolle ausgeſpielt haben und 
eine bloße Filiale eines geplanten großen, in 
Warſchau zentraliſierten Wirtſchaftsverbandes 
werden. Die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe in 
Polen und Oſtoberſchleſien erzwingt Berein- 
fachung der Organiſation, und bei dieſer Gelegen- 


Eigen- heit fol der viel angefeindete Verein trotz der 


ſchon febr weit fortgeſchrittenen Poloniſie⸗ 
rung als ſelbſtändige Größe fallen. In Zato- 
pane fanden vor kurzem gemeinſame Beratungen 
der „Hauptorganiſation der Großinduſtrie und 
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Landwirtſchaft Weſtpolens“, zu der der Ober⸗ 
ſchleſ. Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein gehört, 
und des Warſchauer „Lewiatan“, der Induſtrie, 
Bergbau, Handel und Banken des übrigen Polen 
umfaßt, ſtatt. Es wurde eine Vereinigung 
beider Großverbände und Zentraliſierung ihrer 
Geſchäftsführung in Warſchau beſchloſſen. 
Eine Kommiſſion von je 9 Vertretern der beiden 
Gruppen ſoll die organiſatoriſchen Grundlagen 
des neuen Geſamtverbandes ſchaffen. Bereits 
jetzt haben 5 große Induſtriegeſellſchaften Oſt⸗ 
oberſchleſiens ihren Austritt aus dem Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Verein zum 1. Januar 
1932 angemeldet. Damit wird die Weiter⸗ 
exiſtenz in der bisherigen Form unmöglich; 
denn die Beiträge dieſer Geſellſchaften bedeuten 
einen weſentlichen Teil der Unterhaltungskoſten 
des Vereins. Es handelt ſich um folgende Firmen: 
Skarboferm, die polniſch⸗franzöſiſche Pacht⸗ 
geſellſchaft der früheren preußiſchen Staats- 
gruben, deren Leiter, der Franzoſe Michel, in 
erſter Linie eine Verlegung des Berg- und Hit- 
tenmann ſchon früher verlangte, die S. A. G. 
(Schleſiſche Zink) in Lipine, die Hohenlohewerke, 
die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte und der 
Kohlenhandelskonzern Robur. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es faſt un⸗ 
weſentlich, wie ſich der neu zu wählende Vorſtand 
des Kattowitzer Perge und Hüttenmänniſchen 
Vereins für den Reſt des Jahres zuſammenſetzt. 

gen der Vorſtandsmitglieder beträgt 12, 
darunker befinden ſich augenblicklich 5 Deutſche, 
4 Polen, 2 Franzoſen und 1 Amerikaner (Gene- 
raldirektor Brooks von der Gieſche Sp. Ake.) 
Wer als Geheimrat Willigers Nachfolger 
den Vorſitz übernimmt, iſt nur einem kleinen 
Kreis von Eingeweihten bekannt. Eine benei⸗ 
denswerte Aufgabe iſt es jedenfalls nicht, die 
Liquidationsverhandlungen des Vereins zu füh⸗ 
ren. Außer Geheimrat Williger ſcheiden noch 
2 deutſche Generaldirektoren aus dem Vorſtande 
aus: der ſchon vor Monaten ausgewieſene Gene⸗ 
raldirektor Dr Kallenborn von der Pis- 
marckhütte, an deſſen Stelle der Pole Przy- 
bylſki geſetzt wurde, und Generaldirektor Pi- 
ſtorius von der Fürſtl. Pleſſiſchen Verwaltung, 
über deſſen Nachfolge noch nicht entſchieden iſt. 
Demgemäß verlieren die Deutſchen auf 
alle Fälle 2 oder fogar 3 Vorſtands ſitze, während 
die Polen entſprechend gewinnen. Nicht ohne 
ernſte Sorge wird Geheimrat Williger an 
ſeinem Lebensabend dieſe Entwicklung in Oſtober⸗ 
ſchleſien ſich vollziehen und die zentrale, deutſch 
geleitete Organiſation der oſtoberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie unter dem Druck der Verhält⸗ 
niſſe ſchrumpfen ſehen, an deren Aufbau er mit 
größtem Erfolg tätig geweſen iſt. er. 


Auswabl und Veaufſichtigung der ge⸗ 5 


ichtlich beſtellten Vermögengverwalter 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, wird im „Juſtizminiſterialblatt“ 
eine längere Verfügung über „Auswahl und 
Beanfjihtigung der gerichtlich beſtellten 
Vermögensverwalter“ veröffentlicht, die 
vornehmlich Konkurs-, Zwangs- und Nachlaßver⸗ 
walter im Auge hat, eine Ergänzung früherer, auf 
gleichem Gebiete iiegender Verfügungen bildet 
und im weſentlichen folgendes enthält: 

Erneut wird zunächſt betont, daß Erfolg oder 
Mißerfolg einer Verwaltung in erſter Linie eine 
Perſonenfrage ift; daß daher die Gerichte 
der Auswahl des Verwalters — ſoweit fie 
ihnen obliegt — die größte Sorgfalt zuwenden 
müſſen. Richtige Auswahl erfordert M en- 
iden- und Lebenskenntnis. Es wird 
daher als erwünſcht bezeichnet, daß dies Geſchäft 
wie auch die weitere Aufſichtsführung in die 
Hand des planmäßig angeſtellten, möglichſt ſelten 
wechſelnden Richters gelegt wird. Sodann mwer- 
den den Gerichten Hinweiſe zu wirkſamer 
Beaufſichtigung der beſtellten Verwalter 
gegeben. Nicht nur auf Geſetzmäßigkeit, ſondern 
auch auf Zweckmäßigkeit der Handlungen des 
Verwalters fei zu achten; nur jo ergebe ſich ein 
Urteil, ob der Verwalter in ſpäteren Fällen wie⸗ 
der zu verwenden ſei. — Der Richter könne die 
Bücher, Akten und Kaſſen des Verwalters auch 
ohne beſonderen Anlaß prüfen, dieſe 
Prüfung auch zu einer laufenden Kontrolle aus- 
geſtalten, wobei nur darauf Bedacht zu nehmen 
fei, daß die Berufs- und Entſchlußfreudigkeit des 
Verwalters nicht geſchädigt werde. — Die Qaf- 
ſenprüfungen ſeien nach Möglichkeit auf 
alle Vermögensverwaltungen desſelben Verwal- 
ters auszudehnen. — Bei Konkursverwal⸗ 
tungen iſt die laufende Ueberwachung der 
Kaſſenführung in erſter Linie Sache des Gläu⸗ 


bigerausſchuſſes, der jedoch dieſe Aufgabe 

häufig vernachläſſigt. Den Gerichten wird 

nahegelegt, dieſer Pflichtverſüumnis nach Mög- 

lichkeit entgegenzutreten und bei Verſagen des 

But die erforderlichen Maßnahmen zu 
en. 


— — 


Keine Pflanzenteile in den 


Mund nehmen! 


Im Sommer ſieht man draußen oft Menſchen, 
die einen Grashalm oder das Stück eines 
Getreidehalmes im Munde haben. Damit 
findi Gefahren verbunden, die dem im, 
zelnen nicht zum Bewußtſein kommen, die aber 
doch ziemlich groß find. In Gras. und Ge- 
treidehalmen, ebenſo in den Grannen des Getrei⸗ 
des, in manchen Fruchtkörnern und in den Scha⸗ 
len der Sonnenblumen hat ſich nämlich oft ein 
winziger Pilz eingeniſtet, der eine gefürchtete 
Krankheit hervorbringt: die Strahlenpilz⸗Krank⸗ 
heit. Das iſt oft eine ſehr ſchwere Erkran⸗ 
kung, die nicht ſelten nach großen Schmerzen 
mit dem Tode endet. Zunächſt verurſacht der 
Pilz Schwellungen, die ganz hart werden, 
dann kommt es zu Eiter bildungen. Sehr 
ſchwer iſt gewöhnlich die Strahlenpilz⸗Krankheit, 
wenn ſie im Darm hervortritt oder wenn die 
Pilze in die Blutgefäße ein gedrungen 
ſind. Auch chirurgiſche Eingriffe können dann oft 
nicht mehr helfen. In den weitaus meiſten Fällen 
erfolgt die Anſteckung durch Eindringen der 
Pilze in den Mund, bei Hautverletzungen kann 
der Strahlenpilz jedoch auch in anderer Weiſe in 
den Körper eindringen. Es iſt alſo dringend da⸗ 
von abzuraten, Grashalme, Getreidehalme 
oder auch andere Teile von Pflanzen in den 


Mund zu nehmen. Beſonders Kinder ſollen 
immer wieder darauf hingewieſen werden. 


MAGGI’ 


1 Würfel für 2 Teller 10 pfg. 


- 28 verschiedene Sorten - 


Suppen 


MAGGI’ Fleischbrühe 


5 Würfel nur 
(=1 Stange) 


aber in Qualität unverändert erstklassig 


18 po 


1 


Die glückliche Geburt eines 
Tõchterchens zeigen hocherfreut 
an 

Dipl.-Ing. Jeziorski u. Frau 
Magda, geb. Krisponeit. 


Nach langem schweren Leiden entschlief gestern 
früh 6 Uhr, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
mein inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder und Schwager 


Deschowitz, d. 4. Juli 1931. 


Zahnarzt Dr. Joseph 


verzogen 


nach Gleiwitzer Straße 14 


Fernsprecher 5001 


Städt. Orchester Beuthen LS 


Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Dienstag, den 7. Juli, 20 Uhr, 
Schützenhaus 


Historischer Abend 


Eintritt 10 Pfg. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
am 17. Juli 1931, 9 Uhr, an der Gerichts · 
ſtelle — im Zimmer 25 des Zivilgerichts · 


Gasthausbesitzer 


Oskar Pogoda 


im Alter von 62 Jahren. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 


Marie Pogoda 
nebst Kindern. 


Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Juli 1931, vormittags 
9½ Uhr, vom Trauerhause Beuthen OS., Siemianowitzer Str. 2, statt. 


Der 
erste 


Am 5. Juli d. Js. verschied nach langem schweren Leiden 
im 62. Lebensjahre unser lieber Kamerad und langjähriges Vor- 


(eingetragene 
Eigentümerin am 18, 3. 1981, dem der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: 
Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft Oberſchle · 
fien e. G. m. b. H. in Hindenburg OS.) eine 
getragene Grundſtück, Gemarkung Beuthen 
OS., Kartenblatt 20, Parzelle Nr. 82/16, 
83/16 in Größe von 540 a; Grundſteuer⸗ 


Herr Oskar Pogoda. 


Mit dem Verstorbenen, der 34 Jahre lang unserer Gilde an- 
gehört hat und zwar seit vielen Jahren als Mitglied des Vorstandes 
und dessen 3. Vorsitzender, ist einer unserer treuesten Kameraden 
dahingegangen, der mit voller Hingebung und Begeisterung dem 
edlen Schützenhandwerk gedient hat, so daß er während seiner 
34jährigen Mitgliedschaft ohne Grund nie an einem Schießtage 

efehlt hat, t war ein Mann. von edlem Charakter, großer 
freundlichkeit und treuem Kameradschaftssinn, dem wir 
über das Grab hinaus ein darıkbares Andenken bewahren werden. 


Der Vorstand der priv. Schützengilde 


Baugenofjen 
Leeber. Trojan. — * Al ER 


Antreten zur Erweisung der letzten Ehre Mittwoch, den 
8. Juli, vormittag 9 Uhr, am Rathaus, 


gericht Beuthen DS, 


Zwangsverſteigerung. 
e der mgsvollſtreckung fól am 
1981, Ce an der Gerichtsſtelle 
r 25 des richtsg 
ce) — verſteigert werden das im 
Grundbuche von Beuthen⸗Stadt Band 741% 
Blatt Nr. 1181 (eingetragene Eigentümerin 
am 20. 3. 1981, dem Tage der Eintragung 


Im 
17. Juli 
— im 


i 


P 


8 
„ Parzellen 
SCH von 547 a; 


2845, 
Se Sn a 
then DS, 


ole herzerfr 
Pie asi 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein - 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt zu 
geben, daß heute unser Mitglied 
LI * 
Fräulein Elisabet Brychcy 
aus Ratau-Brieg 
im Alter von 58 Jahren verstorben ist. 
Die Einäscherung findet in Krematorium Breslau statt, 
Beuthen OS., den 6. Juli 1981. 
Der Vorstand. 


Lé 
+ fretiekgeagnerteng, Dr. Mien 


-N am 

S aut der Romänten. 
ter Leung von Dr. U. K T. Secher H 

Menusktiot: Wan Prager + Romoostiom Onh me 


Zre Fonfiimuenwank In 100 Altes 
Prodaktion: Brena Duday 


Regie: Kurt Gerron 


Darot Sage Bron 
EE, E Zone e Zem Zeg 


7 Beuthen OS, Dyngosstraße 39 
Inh. Galwas & Sczeponik Bon 


Achtungi 
er noc 
niemals in Hamburg 
auschiger Nacht 
einen Repperbahn- St. Pauli 
bummel gemacht, der gehe ins Deli 
zu dem eindrucksvollsten Tonfilm der Spielzeit 


ER Mädel von der 
Reeperbahn 


Die Geschichte eines Zugvogels der Liebe aus St, Pauli 
mit seiner weltberühmten Reeperbahn, 


Bei Schmerzen 


1991 lau war. 
Kopfschmerzen, Migräne, 2 


ache 


Hans A.v.$dhlettom Zo si sem gesehene 
Olga Fschechoma - Andre Silot 


Im Beiprogramm 3'%Kurz-Tonfiim und 


In den heißen Tagen bietet das Deli - Theater 
angenehmen kühlen Aufenthalt 


sowie Grippe sofort nur ober 
Eu ee 


HERBIN- STO D INI ect Herszlikowitz, 


Tabletten oder Kapseln. Gleiwitz 
welche bei guter Bekömm- Preiswitzer Straße 31, 
lichkeit unübertroffen sind. Telephon Nr. 2782. 


Fragen Sie ihren Arzt. Merinletin Se — * Filicl- 
In den Apotheken erhältlich zu d Dame für bald oder 


RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—.] Preiswerte „ Kaution op 


269 2 H ande l Sr g g if f or Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 2-Zimmer- WU DE 


d Heſchſt. 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, e eee, 

In das Handelsregiſter A, Nr. 1204 iſt Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. Wohnung 
telefonisch zu erreichen, bei der offenen Handelsgeſellſchaft „elektri- 8 
Iſche Induſtrie Roſenthal & Frey“ in Heur 
Blumengeschält then DS. eingetragen: Die Geſellſchaft ift 
Ma arethe Niemann aufgelöſt. Der Kaufmann Max Frey in 
N Beuthen OS. ift alleiniger Inhaber der Firma. 
Bobrek-Karf. Amtsgericht Beuthen DS, 3. Juli 1981. 


Suche Stellung 
für 15. 7. od. 1. 8 als 
Erfinder — Vorwärtsstrebende| mit Nebengelaß hatl Haus- oder 


zu vermieten: Küch ädch 
10000 Mark Belohnung EEE wagen r 


Beuthen od. Hindenb. 
Näheres kostenlos du 


ge, u. B. 3487 a. 
F. Erdmann Berlin SW. 11. ILindenſtraße 38, G. d. 5. Beuthen. 


-Festwochen 


el, 


UFA-KABARETT-TONFILM 


Willy Schaeffers / Marcell Wittrich / Otto Wallburg 
Eugenia Nikolajewa / Siegfr. Arno / Trude Berliner 


standsmitglied, gebäudes (im Stadtpark) — verſteigert met, Conferencier: Willy Schaeffers — Musikalische Leitung: Hans Sommer 
i i den das im Grundbuche Beuthen 
der Hausbesitzer . 


Richard Tauber singt ngr 
Töne, die nie ver klingen 
Dirig.: Edith Lorand, Max von Schillings, Dr. Weißmann 


Drun 20 Merl. d. end DIE NEUE UFA-TON-WOCHENSCHAU 


x Kammer-Lichtspiele 


Einlaß 4 Uhr / Beginn 4%, 6%, 8% Uhr — Ermäßigte Sommerpreise 


į GLEIWITZ 
D Oe gegenüber Hauptpost 
Noch bis Donnerstag! 
Der große Lacherfolg 


Moritz machi 


mies Arnor. 
hen, Prag Leo Peukert u. 
Musik von my Rosen. 


888g. Seer Preise Gebiet? 


Der e eee í = LICHTSPIELE 


Memiblome: Zeie -Zaeatäd 


Heute, Dienstag, den 7. und Mittwoch, den mögl. mit Bad oder 
8. Juli 1981, von 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr]? Zimmer mit Bad z. 
abends, findet Verſteigerung (ap. reſtlichen 15. 7. geſucht. 


ii j 7% Tildes d 
grünen und weißen Pfandscheine i 


ſtatt, deren Einlöſungsdatum am 16, April] Eine Einzimm.⸗Woh⸗ 


Beuthen OS., Gymnaſialſtraße 5a, 
ſtaatlich konzeſſioniert. 


Sufett 
Vertrauensposten fräulein 


dief. Ztg. Gl. 
Kleine Anzeigen 
grobe Erfolgelscheuertuchueherei H. M. Poralla, Ujest 08. 


DEEL 


aa Cd 


(une MUSS MAN BLEIBEN) 


Produktion: 


Bruno Duday 


Manuskript: 
Emmerich Preßburger nach 
einer Schwankidee von 
Reimann ER Impekoven 
mit 


Evelyn Holt 
Rosa Valett!l 
Heinz Könecke 
Alfred Abel 
Wirbelnd, tobend stert ein 
kleiner Mucker über die Leinwand, Dis 
räsoniert, schimpft. sprudelt, kräht, 
beleidigt, eine Landplage, ein 
Prachtexemplar von Ekel. — — # 
Lachen Sie sich das Herz sorgen- Së 
frei über Max Adalbert. 


Ein deutscher I 
Sprech- und Tonfilm 


unter Mitwirkung von: 


o 2 Stadtgarten 
GLEIWITZ 
RETTEN 


Das amlisante Tonflm 


in tima 


N lose 30 Pfg. 
i . ZS 0.80, 1.10 Mk. 


sein Glück 


slose 30 und 
erb Pig. 


Ihre Ferien · Erinnerungen 
machen Ihnen täglich Freude, g 
wenn Sie in dem handlichen |leereg Zimmer 
m. Küchenben. Anged. 
unt. B. 3490 a. d. G. 
Ihre Abzüge zusammen mit d. Ztg. Beuthen OS. 
dem Text geordnet haben. 
Durchsichtige Taschen lassen (er 
das Kleben und Beschmutzen Möblierte Zimmer 
Für berufstät. Dame 
billiges Zimmer 


der Bilder vermeiden. Ganze 
Albumteile können Sie aus- 
wechseln. Besorgen Sie sich 
schon vor Ihrer Reise ein 


v in der Bahnhof 
Moulblour Solo- Jou zes e 


:e können dann unter dem Zeitung Beuthen DG, 


frischen Eindruck des Er 
lebten das Tagebuch führen. 


Papiergeichäft GLEIWITZ, Wilhelmftraße 45 EELE 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 


Pländer-Versteigerung! Schlafzimmer, 


immer- Wohnung, ziegtiſch mit Stühlen 


fof. 3. kaufen geſucht. 
Preisang. u. B. 3486 


randt, Beuthen, a. d. G. d. 8. Beuth. 


Kaufe 


nung od. 1—2 leere 
Zimm. in gut. H., z. 


In den Hauptrollen: L ikh Be th o$. 1. A d. 3 getragene 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, leer, gebraucht, kauft e aus uthen dot. . Argut d. 3. von 
Srude Berliner Schlange od 22 Muskel- und Zahnschmerzen und ve ar uft G. m. b. H., alleinſteh. Herrn gef. Herren- und Damen- 


Ang. erb. u. B. 3485 Garderoben, Schuhe 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


1—2 Büroräume 


zahle d. höchſt. Preiſe 
Friedrich, 


8402 a. b. G. die.] Sentben. Ritterstr. 7 


Zeitung Beuthen OS. 


ſucht Stellung ans 3-Zimmer-Wohnung 


Büfett oder zum] mit Garten in einem Landort zu mieten 
Bedienen d. Gäſte geſuch t. Angebote mit Preisangabe unt. 
für 16. 7. 31. Evtl.] B. 3489 a. d. G. d. 8. Beuthen OS. erbeten. 
auch auswärts. Zu ⸗ 
ſchriften u. Gl. 6457 
an die Geſchäftsſt. ]) 
ief. eiwitz. 


Hapo« Qualitätsscheuertücher 


weich — saugfähig — haltbar, 
Verkaufstellen werden nachgewiesen 
dureh 


N "bs 


Oſtddentſche Morgenpoſt Nr. 185 


160000 Menschen werden befördert 


Aus Dperiieiien und Schleſten 


22 Sonderzüge fahren zum Zenn 


Reichsbahn befördert 35000 Perſonen — 65000 mit der Straßenbahn — 8000 benutzen 
die Imnibuſſe — Unzählige Privatwagen in Betrieb 


[Eigene Meldung). 


blick voll belaſtet waren. Nur einige Waggons 
konnten für die Zwiſchenſtationen reſerviert wer⸗ 
den. 


Insgeſamt wurden von Beuthen nach 
Gleiwitz 9900 Sonntagsfahrkarten verkauft. 


Wenn man bedenkt, daß viele Fahrgäſte auf 
Monats- und Wochenkarten die Sperre paifier- 
ten, ſo dürfte die Ziffer von 10 000 bis 12 000 
Reiſenden von Beuthen nach Gleiwitz nicht zu 
hoch gegriffen ſein. Von Hindenburg aus war 
lediglich die Verſtärkung der fahrplanmäßigen 
Züge erforderlich, die insgeſamt ungefähr 5000 
Perſonen nach Gleiwitz und wieder zurück be- 
förderten. Auch einen Teil des Verkehrs aus 
der Tſchechoſlowakei hat die Reichsbahn von 
Ratibor aus übernommen. Endgültige Zif⸗ 
fern liegen jedoch in dieſer Hinſicht noch nicht 
vor und müſſen erft erfaßt werd. en 

Aber auch Reichsbahn und elektriſche Bahn 
reichten noch nicht aus, zum Teil trat der 
Kraftwagen in empfindliche Konkurrenz. 


Beuthen, Hindenburg, Natibor und 
Leobſchütz hatten eine Anzahl ihrer 
ſtãdtiſchen Omnibuſſe nach Gleiwitz ge- 
ſamdt, um dort im Pendelverkehr vom 
Bahnhof zum Flugplatz eingeſetzt zu 


Gleiwitz. 6. Juli. 
Der gewaltige Andrang auf dem Glei⸗ 
witzer Flugplatz anläßlich der Zeppelinlandung 
ſtellte an die Verkehrsgeſellſchaften die höchſten 
Anforderungen. Endloſe Ketten don Straßen- 
bahnen fuhren unaufhörlich von und nach dem 


Flugfelde. 


65 000 Perſonen wurden allein geſtern auf 
den Straßenbahnen befördert. 


Der größte Teil davon kam aus Hindenburg, 
Poremba und Borſigwerk. Zwei Straßenbahn- 
linien waren für den Flugplatzverkehr reſerviert. 
Die Linie vom Bahnhof über die Wilhelm nach 
der batter Straße und die zweite Linie vom 
Bahnhof Trynek nach dem Flugfelde. Auch mit 
der Kleinbahn kamen zahlreiche Gäſte aus Rati- 
bor und Umgebung. 

Welche Bedeutung der Zeppelintag für das 
oberſchleſiſche Verkehrsleben hatte, ijt aus der 
reichsbahnamtlichen Mitteilung er 
ſichtlich, daß 


zur Bewältigung des Reiſevorkehrs nach 

und von Gleiwitz außer den fahrplan. 

mäßigen Zügen 22 Sonderzüge gefahren 
wurden. 


Selbſtwerſtändlich fuhren dieje Autobuſſe nicht 
leer nach Gleiwitz. So beförderten drei Pen- 
thener Autobuſſe 150 Perſonen nach Gleiwitz und 
auch wieder zurück. n 

In Gleiwitz beförderten die drei Wagen 

im Pendelverkehr insgeſamt 1572 Per- 

ſonen bei 14 bis 15 Fahrten je Wagen. 


An dieſem Pendelverkehr beteiligten ſich auch 
elf aus den drei Induſtrieſtädten zm 
ſammengezogene Poſtkraftwagen großen und 
kleineren Formats, von denen jeder Wagen etwa 
20 Fahrten mit je 35 Perſonen im Durchſchnitt 
ausführte, was eine Geſamtbeförderung von rund 
8000 Perſonen bedeuten würde. j 
An dem Pendelverkehr beteiligte ſich ſchließ⸗ 
lich noch eine ganze Reihe privater Zait- 
kraftwagen, die, notdürftig mit Bänken aus⸗ 


Wettervorherſage für Dienstag: 
Im Nordoſten trocken, heiter und ſehr warm. 
In Mitteldeutſchland und Schleſien wolkig 
und ſchwül mit einzelnen Gewittern. Im Weſten 
und Süden wolkia bis heiter und mäßig warm 
mit einzelnen Niederſchlägen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Immer wieder: Für die Kroll⸗Iper 
Abrechnung mit dem Syſtem Tietjen 


Am Freitag hat in Berlin in der Qroll- 
Oper die letzte Aufführung ſtattgefunden. Man 
gab vor überfülltem Hauſe Mozarts „Hochzeit 
des Figaro“. Die geſamte Berliner Kritik 
von — man ſieht ja heute m dieſe Dinge po- 
litiſch — rechts bis links ift fih darüber nicht 

r * . Bering pft daß EL 
nur Berlins befte und lebendigite|, at ſchei i iert“ 
Oper iſt, ſondern daß alles ore n werden SE ee GE EE x 
mut, um in allerletzter Stunde die Erhaltung] üble Löſung der Frage. Aer wagt es ſonſt? Wer 
und Weiterführung des Inſtituts auf veränderter hat Geld dazu? Hoffen wir, daß ſich doch noch 
Te eck a e einmal ein Weg findet.“ 
| it ſelbſtverf ich, daß ſich der virt: In einer ganz wundervollen Weiſe kämpft 
liner Börjen- Courier“ in feiner klaren Franz Köppen in der "Berliner M eck 
und entſchiedenen Dang die er als erſter Vor. tung“ um die Erhaltung der Oper und legt mit 
kämpfer für das Inſtitut ſeit dem erſten Tage des unnachſichtlicher che die Hintergründe 
$ fes eingenommen hat, noch einmal kräftig des Konflikts bloß, wobei er zu einer bernichten- 
in die Riemen legt. Oscar Bie ſchreibt: „Wir den re nan g mit dem Syſtem Tiet- 
€ 


entſtrömenden Menſchenmaſſen aufnahmen. 
für die Parkplätze ein großer Teil der Part- 


und Szeniſchen, arapen en, wie 
anderswo kaum je erleben konnte. In vierjäh⸗ 
riger gemeinſchaftlicher Arbeit haben Dirigenten 
wie Klemperer, Zweig und eu ice 
piben Ra: wie Legal, Fehling, Dül- 

erg, ründgens, Curiel der Kroll⸗ 
Oper ein beſonderes künſtleriſches de und ein 
gußerordentliches Niveau gegeben.“ Er wünſcht 
im Anſchluß an die Be runge mit dem 
Rundfunk den Verhandlungen einen günſtigen 
Abſchluß. 

In der „Nachtaus gabe“ behandelt Alfred 
Schattmann das gleiche Thema und bat 


Mitteln, eine nicht 


en ja in Berlin nur zwei epochale Opern-|jen kommt, unter deſſen Leitung das künſtleriſche 
erlebniffe: damals die Gregor ber jebt | Leben Berlins ſtändig und ſyſtematiſch erbro eu 
die Kroll Oper. Die vier Jahre Kroll wer-| und abgeſunken ift. Wir zitieren der Wichtig eit 


den in der Operngeſchichte ein ſtrahlendes Ra- fp 
pitel bleiben, voller Kunſt und Menſchlichkeit, mit 
menſchlichen Schwächen und Fehlern, aber mit 
aller Hoheit einer Scene EE und 
eines arbeitſamen Gewiſſens. ol der Teufel 
eine Zeit, die das nicht verträgt! 
In der „B. 3.” ſchreibt H. H. 
ſchmidt: „Die Kulturarbeit, dis hier geleiſtet 
worden iſt, kann nicht verloren ſein. Aus der 
Geſchichte des modernen Theaters iſt ſie nicht 
r wegzudenken. Eine Epoche europäiſcher 
Opernkultur liegt hinter uns.“ 


In der „DAZ.“ faßt Schrenk zuſammen: 
Das größte We der $ 


er Sache wegen ausführlicher: 

„Eins der 3 und 
ganz gewiß, KE das beſchä⸗ 
mendſte Kapitel der Berliner Opern 
geſchichte iſt beendet. Die Kroll⸗Oper hat 
ihre Pforten geſchloſſen, ſchließen müſſen, weil 
die preußiſche ai: es jo wollte. Der tor- 
rumpierende Einfluß der CH auf unſere 
Kunſt und Kultur, wie er in unſerer Republik 
vielfach ſo erſchreckend in Exſcheinung getreten 
iſt, hat ſich nirgends ſo brutal ausgewirkt wie in 
den Kämpfen um die Kroll⸗Oper. Ihr Schickſal 
dat Ia nicht auf Grund irgendwelcher fünjtferi- 
chen Unterlaſſungsſünden erfüllt, ſondern auf 


Studen- 


roll⸗Oper aber bes 


ſtand in dem e der beſonderen Pflege des] Grund ihrer gany exzeptionellen, mit ber Tradi- 
zeitgenöſſiſchen Schaffens. Wir haben von] tion bewußt brechenden künſtleriſchen 
Strawinfſkij den „Oedi Grundfätze und deren Verwirklichung. In- 


1 pus res“, die „Ge⸗ 
ſchichte vom Soldaten“ und „Mapra“ gehört, 
von Krenek die drei Einakter und „Leben des 
Oreſt“, von Weill den et: von Shön- 
berg „Erwartung“ und „Glückliche Hand“, von 
. Kai n athiti 12 aan de 
Tage“, nicht zu vergeſſen die letzte große er 
Kroll-Oper, die Darſtellung E 
Aus einem Totenhaus“. Es waren . 
gen von vorbildlicher Haltung im Muſikaliſchen 


ſtitute, die im bewährten Gleiſe bleiben, werden 
weiter gehätſchelt und gefördert. Die Kroll-Oper, 
die mit dem Schlendrian brechen wollte, der ſich 
nirgends ſo feſt eingeniſtet hat wie gerade im 
Opernbetriebe, hat dran glas en njon — Die 
Stellen, die auf ihren Untergang hingearbeitet 
haben, verſchanzen ſich hinter dem heute ſo nahe 
liegenden wirtſchaftlichen Moment. Sie 

aupten, ihre Unterhaltung fei für den Preußi⸗ 


ch][ Rentabilität zu erhöhen. 


liegt eine einigermaßen authentiſche Ziffer über 
den aufgefahrenen Privatkraftwagenpark noch 
nicht vor, ebenſo wenig wie die genaue Ziffer der 
verkauften Eintrittskarten zum Flugplatz heute 
ſchon mitgeteilt werden kann. 


Daß die Zahl der privaten Kraftwagen 
hoch in die Tauſende hineinreicht, dürfte 
jedoch kaum bezweifelt werden. 


Aus allen Himmelsrichtungen ſtrömten die Wa- 
gen, aber auch Motorräder mit und ohne Bei- 
wagen, wie ſchließlich auch Fahrräder von den 
frühen Vormittagsſtunden an konzentriſch nach 
Gleiwitz. Ueberraſchend ſtark war auch der Zu⸗ 
ſtrom derartiger Verkehrsmittel aus der Tſche⸗ 
choſlowakei und aus Polen. Erſtere waren 
dadurch benachteiligt, daß trotz aller Bemühungen 
die direkte Verkehrsſtraße Ratibor Gleiwitz we- 
gen Ausbeſſerungsarbeiten ganzſeitig 
geſperrt war und infolgedeſſen der nicht unbe- 
trächtliche Umweg über Coſel gemacht werden 
mußte. Die Folge war, daß Coſel einen Durch. 
gangsverkehr ganz ungewöhnlicher Art 
hatte. Seit den frühen Morgenſtunden rollte 
Wagen auf Wagen durch die Stadt Toſel. Wäß⸗ 
rend der Verkehr am Vormittag noch verteilt 
war, drängte er ſich abends auf der Rückfahrt von 
Gleiwitz auf die 8. bis 11. Abendſtunde zuſam ⸗ 
men. An tſchechiſchen Autos und Kraftomnibuſ⸗ 
fen wurden hier bis 9 Uhr abends rund 300 
gezählt. Die Zahl der übrigen Fahrzeuge ein⸗ 
ſchließlich der Motorräder wird auf mindeſtens 
1500 geſchätzt. 

Elly Beinhorn, die geſtern in Gleiwitz 
ſehr gefeiert wurde, iſt bereits heute früh 9 Uhr 
vom Flugplatz ab ihrer Heimatſtadt zugeflogen. 
Auch die übrigen Mitglieder der Gildehof⸗ 
flugſtaffel haben bereits Gleiwitz verlaſſen, 
ſodaß der Flughafen wieder ſein alltägliches Ge⸗ 
ſicht angenommen hat. 

* 


Einige Fluggäſte ſcheinen das 3 eh pelin- 


fieber noch nicht ganz überwunden zu haben. 


Von den fünf Kindern, die auf dem Flugplatz 
verloren gingen, wurden vier erſt in den ſpäten 
Abendſtunden abgeholt. Ein Knabe im Alter von 
etwa vier Jahren mußte im Heim der Bahnhofs- 
miſſion untergebracht werden. Seine Eltern 


geſtattet, gleichfalls die dem Gleiwitzer Bahnhof haben ſich bis jetzt und nicht gemeldet. Er 
Da nennt ſich Kurt Kaſchube und gibt als Heim 


Mühlſtraße 3 und Heinrichſtraße 110 an. Be⸗ 


— 


man ſieſſchen Staat nicht mehr tragbar geweſen. Wir 


ben ſchon im Verlauf des Kampfes aranf þin- 
paida, daß, da in der Tat die Exiſtenz dreier 
Opernhäuſer in Berlin ein Nonſens fei, es nahe 
liege, das Inſtitnt zu opfern, deſſen Phpſiogno⸗ 
mie ſich mit der eigentlichen Staatsoper, der 
Unter den Linden, decke: das ift die Städti⸗ 
ſche Oper, und daß im Intereſſe einer künſt⸗ 
leriſchen Vielſeitigkeit die nach ganz anderen 
Grundſätzen geleitete Kroll Oper erhal- 
ten werden müſſe. Und wir konnten dieſes Mr- 
gument mit dem e a unterſtützen, daß 
es nur eines guten Willens bedürfe, ihre 
Wir dürfen 
daran erinnern, daß, wenn man allein zahlen⸗ 
mäßige Wii als ausſchlaggebend de 
wollte, eine Schließung des tagt ichen 

chauſpielhauſes bätte in Erwägung ge- 
1 werden müſſen, deſſen beſchämend minimale 

innahmen eine ganz beſonders hohe Subvention 
nötig machen und den Beweis liefern, daß es für 
das Theaterpublikum kaum noch vorhanden iſt. 
Aber es erfreut ſich trotz alledem nach wie vor 
der Gunſt der zuſtändigen Behörden, die, wäh- 
rend ſie hier die Augen efliſſentlich vor dem ka · 
taſtrophalen Minus verſchließen, mit toller Bab- 
len⸗Akrobatik die Ueberflüſſigkeit der Kroll per 
nachzuweiſen und ihre ließung als unerläß⸗ 
liche Notwendigkeit darzutun für nötig hielten. 
Der preußische Finanzminiſter, künſt⸗ 
enii völli erger wollte i 
fach den Tod der Kroll⸗Oper, und das Parla» 
ment, das denkbar diene u 
SL für die Behandlung künſt⸗ 
eriſcher Fragen, ließ ſich von den raffi- 
nierten len-Gruppierungen fangen und be- 
ſtätigte nach langen unerquicklichen Berpanblun. 
en, in denen, ſoweit das künſtleriſche Moment 
berhaupt berückſichtigt wurde, dilettantiſche 
„ und parteiiſche Bor- 
urteile groteske Triumphe feierten, das Tobes. 
urteil. 

Genug davon! Das beſchämendſte Ka» 
pitel der Berliner Operngeſchichte 
iſt beendet. Späteren Hiſtorikern muß es 
vorbehalten bleiben, das ganze Gewirr der In- 
trigen bloßzulegen, die einer vierjährigen hin⸗ 
gebenden, von ſtarken Perſönlichkeitswerten Ge 
tragenen Arbeit, wie ſie gerade in der Pflege der 
Opernkunſt eine ſeltene Ausnahme darſtellt, ein 
von kurzſichtigem, kunſtfremdem Bürokratismus 
diktiertes brutales Ende bereitet haben.“ 


nz ein; 


7. Juli 1931 


160 000 grüßen 
den Reichspräſidenten 


Gleiwitz, 6. Juli. 
An den Reichspräſidenten wurde 
geſtern vom Flughafen Gleiwitz folgendes Be⸗ 
grüß ungstelegramm geſandt: 

Anläßlich der erſten Landung des 
Luftſchiffes „Graf Zepeplin“ in Oberſchle⸗ 
ſien bitten alle Beteiligten, den verehrten 
Reichspräſidenten, den Ausdruck der aller⸗ 
größten Wertſchätzung und Dank⸗ 
barkeit erneut entgegennehmen zu wollen. Die 
Anweſenheit der unzähligen Deutſchen, auch 
aus Oſtoberſchleſien, Böhmen und Mähren 
diene dem allgeſchätzten Reichspräſidenten 
als äußeres Kennzeichen der Ver bunden⸗ 
heit aller Deutſchen, mögen ſie auch durch 
willkürlich gezogene Grenzen getrennt jein. 


Das Antworttelegramm 
von Hindenburgs 


Auf das Begrüßungstelegramm, das 
anläßlich der Zeppelinlandung vom Flughafen 
Gleiwitz an den Reichspräſidenten von Hin- 
denburg abgeſandt wurde, ift folgendes Ant- 
worttelegramm eingelaufen: 

„Aufrichtigen Dank für die mir 
anläßlich der Zeppelinlandung in 
deutſcher Verbundenheit dargebrachten Grüße, 
die ich herzlich erwidere. 

von Hindenburg.“ 


einem Hemdkittel. Der Kittel hat kurze Aermel 
mit farbigem Beſatz. 


Polniſcher Bankdirektor 
verhaftet 


Hindenburg, 6. Juli. 

Der Direktor der Polniſchen Volks ⸗ 
bank in Coſel, Pichalick hat ſich eine Reihe 
von Unregelmäßigkeiten ziuſchulden 
kommen laffen, ſodaß er ſeines Amtes ent- 
hoben und gegen ihn Anzeige erſtattet 
wurde. Pichalick, der Sanacjaanhänger iſt, wollt: 
ſich den deutſchen Gerichten entziehen und nach 
Polen flüchten, wurde jedoch von der His- 
figen Polizei am Grenzübertritt ver- 
hindern und dem Gericht übergeben. 


Arbeitslose verlangen die Auſtelung 
von Werſchlefiern 


Kattowitz, 6. Juli. 
Eine Abordnung von Arbeitsloſen aus 
Kochlowitz ſprach auf der Woiwodſchaft und 
beim Demobilmachungskommiſſar vor und ſtellte 
die Forderung, daß die auf den Wirekgruben be⸗ 


platzkarten ſchon im Vorverkauf gelöſt wurde, kleidet ift er mit einer dunklen Sammethoſe und! ſchäftigten Nichtoberſchleſier entlaffen und durch 


Im Zuſammenhang mit dieſer Bilanz der 
Kritik iſt eine Bilanz von Bedeutung, die die 
Berliner Generalintendanz zu ziehen 
für richtig befindet. Sie berichtet über die 
Staatsoper Unter den Linden und bringt es 
fertis, die Kroll» Oper einfach totau- 
chweigen. Der „Berliner Börſen⸗Courier 
kommentiert das wie folgt: i 

„In der Statiſtik wird die Kroll⸗Oper mit 
id eg d übergangen. Hat die General- 
inten m in ihrer Siegesfreude über die nun er- 
reichte Vernichtung des gefährlichen Konkurrenz- 
inſtituts ſchon vergeſſen, daß es in der vorigen 
Saiſon noch exiſtierte, oder ſcheute ſie vielleicht 
einen Vergleich ihres ortoires mit dem 
klaren, zielbewußten und künſtleriſch verantwor- 
tungsvollen Arbeitsplan der Kroll. Oper? Das 
letztere kann man berftehen. Der Vergleich wäre 
vernichtend — für die Linden⸗Oper. 


„Freunde der Kroll⸗Iper“ 


Walter von Molo, Hans Poelzig und 
Max Reinhardt haben gemeinſam eine Aktion 
unternommen, um einen Verein der 
Freunde der Kroll Oper zuſammenzu⸗ 
bringen, der immer noch alles verſuchen will, um 
das Inſtitut zu retten. Insbeſondere ſoll die 
Unterſtützung des Rundfunks noch einmal 
ernſtlich erwogen werden. 


Bruno Walters Erfolg in Straßburg. In 
Straßburg hörte man zwölf Jahre nach dem 
1 luß zum erſten Male wieder einen 
eutſchen Dirigenten an der Spitze eines deut⸗ 
ſchen reiterá: Bruno Walter mit dem Ge⸗ 
wandhausorcheſter. Auf dem Programm 
Zeng die „Eroilo“ und das „Meifterfinger*- 

rſpiel. Der Beifall war enthuſiaſtiſch. 

Der Bühnen⸗Volksbund ohne Bundesvorſtand. 
In Berlin tagte der Bundes vorſtand 
des Bühnen⸗Volksbundes. Im Seren der 
Tagesordnung, die ausſchließlich mit organiſatori⸗ 
es Fragen angefüllt war, trat der Bun- 

esvorſtand bon feinen Aemtern zu⸗ 
rück. Der Bundesausſchuß beauftragte we? 
hin den an inifterpräfibenten a. 
Böhlis, alsbald die Bundestagung einzuberu- 
en, um einen neuen Vorſtand zu beſtellen. Ein⸗ 
DC E eet VC pte ao Ve 

90 a eine orſtandes die Bundes 
geſchäfte weiterzuführen. 


nne 


Schneidermeiſter Bolit Schützenkönig 
der Beuthener Bürgerſchützengilde 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Juli 

Wie an dem am Sonntag, dem 28. Juni d. J. 
begonnenen Königs feft der Beuthener Bürger⸗ 
ſchützengilde, ſo war auch der Abſchluß am 
geſtrigen Sonntag von ſchönſtem Wetter begün⸗ 
ſtigt. Das Feſt hatte auch eine große Men- 
ſchen menge nach dem Schießwerder gelockt, wo 
ſich der friedliche Wettkampf um die Königswürde 
abſpielte. Auf der Wieſe des Schießwerders 
herrſchte wieder bei dem Konzert der neuen Beu⸗ 
thener Orcheſtervereinigung unter der 
Leitung ihres Dirigenten Politz ein lebhaftes 
Treiben, das ſeinen Höhepunkt erreichte, als der 
„Zeppelin“, mit dem von der Kapelle geſpiel⸗ 
ten „Deutſchlandlied“ und mit Tücher⸗ 
ſchwenken und lauten Zurufen freudig begrüßt, 
über die Vogelwieſe flog. Um 6 Uhr wurden die 
Königsſcheiben der Stammgilde und der Jung⸗ 
ſchützen eingezogen. Eine Stunde ſpäter wurden 
die Würdenträger aus dem diesjährigen 
Königsſchießen ausgerufen. Als ſolche ſind 
hervorgegangen bei der Stammgilde: 
Schneidermeiſter Bolik, Schützenkönig, Bau⸗ 


meiſter Malaika, der Vorſitzende der Bürger⸗ 
ſchützengilde, rechter Marſchall, Schloſſermeiſter 
Paul Goralczyk linker Marſchall, Schneider⸗ 
meiſter Hans Wittek, Vogelkönig. Bei den 
Jungſchützen: Alfred Briſch, Schützen⸗ 
könig, Handlungsgehilfe Alfons Kokott, rechter 
Marſchall, Schneidermeiſter Kurt Pausder, 
linker Marſchall, Techniker Arthur Andratzek, 
Vogelkönig. Den alten Würdenträgern wurden 
die Abzeichen ihrer Würde abgenommen und 
erhielten dafür wertvolle Medaillen. 

Bei der Stammgilde vollzog der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende der Gilde, Schneiderobermeiſter 
Glagla, die Ausrufung der neuen Würdenträger, 
während ſich bei den Jungſchützen Schwienty 
dieſer ehrenvollen Aufgabe entledigte. Junge 
Damen bedrängten die neuen Würdenträger, die 
mit einem dreifachen „Gut Schuß“ geehrt wurden. 
Nachdem das Deutſchlandlied verklungen 
war, marſchierte die Gilde in die Stadt und 
brachte die neuen Würdenträger nach ihrer Woh⸗ 
nung. In den Schieß werder zurückgekehrt, fand 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 


Selbſtſchutz⸗Gedenkfeier 


der Beuthener 


Landesſchützen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Juli 

Die Ortsgruppe Beuthen des Landes- 
ſchützenverbandes veranſtaltete am Sonn- 
tag mittag vor dem Selbſtſchutzdenkmal 
auf dem Wilhelmsplatz eine ſchlichte Gedeni- 
feier von ſtarker Eindringlichkeit. Sie war 
dem Gedächtnis an die vor zehn Jahren im nörd⸗ 
lichen Stadtteil gefallenen Selbſtſchutz⸗ 
leute gewidmet. Unter Führung des Kreis⸗ 
geſchäftsführers, Juſtizoberinſpektors Sontag, 
marſchierte die Ortsgruppe vor das Denkmal und 
nahm hier Aufſtellung. In der Opferſchale des 
Denkmals wurde eine Opferflamme entzündet, 
unter deren Schein Jungſchütze Herrmann 
einen Vorſpruch vortrug, der dem Gedächtnis der 
Toten galt. Der Geſchäftsführer der Ortsgruppe, 

Juſtizoberſekretär Pifezyk 

hielt die Gedächtnisrede. Er warf einen 


Rückblick auf den Kampf um die Heimaterde, den 
der deutſche Selbſtſchutz in der Heimatſtadt führen 


Oberſchleſier erje t werden. Von den 
jetzt auf dieſer Grube 
find 14 Galizier, die überdies alle höheren Aemter 

vom Dire angefangen beſetzt haben. Die 
Ze: forderten die Einſtellung von 3 

1300 Arbeitern und gaben der Meinung Aus- 

druck, daß die Herabſetzung der Arbeiterſchaft 
aufhören und eine Rentabilität der 
Grube eintreten würde, falls die auswärti⸗ 
gen Beamten durch Oberſchleſier erſetzt 
werden. 


Soutßgen und Kreis 


Vor dem Amtsantritt des neuen Poft- 
direktors 


Die durch den Fortgang des Poſtdirektors 
Glam ann freigewordene Stelle ift am 1. Juli 
— wie bereits gemeldet — durch den bisherigen 
Poſtdirektor von Gleiwitz, von Fritſchen, 
beſetzt worden. Direktor von Fritſchen wird nach 
feinem Urlaub am 15. d. M. die Leitung des S 
Poſtamts Beuthen übernehmen. 

E 

* Gaſthausbeſitzer eo geitorben. Am Mon- 
Je, früh 6 Uhr, ſtarb der Gaſthausbeſitzer Oskar 
Pogoda im Alter von 62 Jahren. T 
BE der in Beuthen recht beliebt war, 

Jahre lang der Pri legere 
Schu tzengilde an. In 
genoß er großes Anſehen. 
„ Hitzſchlag. Am Montag gegen 11 Uhr vore 
8 brach an der Halteſtelle der . 

Ss auf der Tarnowitzer Straße, Ecke 
Piekarer aße, plötzlich ein junger ann 
bewußtlos zuſammen. Ein Arzt, der gerade vor ⸗ 
überging ſtellte Nbg I und perans 

die Ueberführung 


wußtloſen nach 
dem Städtiſchen Krontenhauſe. 
* Generalkonſul Malhomme verabſchiedet fi ke 
im Subuitriegebiet Im 3 


Ver⸗ 


gehörte 
Kaufmannskreiſen 


Red K 8 mit 
eberſiedlung polni General- 
ie Ve Di peln hat der e 
der Republik Polen, Malhomme, in dieſen 
Tagen den 9 der deutſchen Behörden im 
SE ke und zwar Arbe a Dr. 

nakrick 1 rat Dr Urbanek olizei- 
EE Dr Danehl und Oberregierungsrat 
Dr. Bolz Höflichkeitsbeſuche abgeſtattet und 
dabei feinen Dank für die Gaſtfreundſchaft, welche 
das Generalkonſulat während we: Amtszeit in 
eye feiteng der deutichen Behörden genoſſen 

prochen. Der Generalkonſul hat bei 
dieter Gelegenheit betont, daß er beſtrebt ſein 
werde, die bisherigen Beziehungen des General- 
konſulats zu den Behörden im Induſtriebezirk 
auch in uur aufrecht zu erhalten. 

* Verſpätung des D 41. Zeie Lokom o- 
tivſchadens iſt der fahrplanmäßig um 
208 Uhr aus Berlin fällige D:Zua heute Si 

Uhr hier eingetroffen, alio mit 32 
zu fen Verspätung In Breslau traf Cé 


chäftigten 87 Beamten] der Strecke Breslau — Beuthen doch 


mußte, und ſchilderte die Notlage der deutſchen 
Bevölkerung, die durch die franzöſiſche Beſatzung 
herbeigeführt wurde. In der Beſatzungszeit ſeien 
durch die fremde Soldateska der Bürgerſchaft 
ſchwere Wunden zugefügt worden. Ein beſonders 
dunkler Tag war der 4. Juli 1921, an dem drei 
brave Selbſtſchutzkameraden ihr Leben laffen 
mußten. Es waren dies die Selbſtſchutzleute 
Grziwotz, Arlt und Rolle. Ihnen nachzu⸗ 
eifern, gebiete die Pflicht der Pflege der Tradi⸗ 
tion des ehemaligen Selbſtſchutzes. [a 
Zum Denkmal gewandt, dankte der Redner den 
teuren Toten, deren Erbe der Landesſchützenver⸗ 
band immer in echter Herrmannstreue bewahren 
werde. Die Fahnen ſenkten ſich, und das 
Kameradenlied ertönte in gedämpfter Weiſe, 
wobei von der Kreisleitung des Landesſchützen⸗ 
verbandes und von der Kameradſchaft ehemaliger 
Selbſtſchutzktämpfer Kränze in dankbarer Erinne⸗ 
rung am Denkmal angebracht wurden. 


Zug mit 51 Minuten Verſpätung ein, ſodaß auf 
noch ein 
erheblicher Teil eingeholt werden konnte. 

* e Wees? Heinitzarube. Der Verein per, 
anſtaltete ein Wald feft in Dombrowa, das 
einen recht harmoniſchen Verlauf nahm. Onkel 
Te Maß ebenfalls erſchienen und ſorgte 
in reichem Maße für Kinderbeluſtigun⸗ 
gen. Die Se ſowie die dem Elfer⸗Verein 
gehörige nga me Be ee ohne Unterlaß 
frohe beſonderer Dank für 
o gem ii Das ſchöne Wetter 
bal mit zu dem eee des Ganzen. Möge 
dieſes ſchöne Waldfeſt dazu beitragen, dem Sporr⸗ 
verein Heinitzgrube möglichſt viel neue Mitglie- 
der zuzuführen und das Streben nach ſportlicher 
Ertüchtigung weiter wecken. 

* Deutſcher Oſtbund. Am Mittwoch hält 
die Ortsgruppe des Deutſchen Oſtbundes um 


20 Uhr bei Kollegen SE n, Lange Straße 20 

die fällige Monatsſitzung ab. 

AN emmer: Orcheſter. Heute, Dienstag, findet im 

= teena 2 07 ab 20 Uhr ein Hiſtoriſcher 
* 


* Kameradenverein ehem. 42er Feldartilleriſten. Am 
Dienstag um 20 Uhr findet im Vereinslokal Altdeutſche 
Bierſtuben, am Rathaus, die Monatsverſammlung ſtatt. 

„Glatzer Gebirgsverein und Tennisabteilung Glacia. 
Mittwoch dieſer Woche 19,30 Uhr Wanderver ⸗ 
ſammlung im Weigtſchen Garten. Nächſten Sonn- 
tag Ausflug nach Friedrichswille. Abfahrt ab 1 
14 Uhr bis Waldhof oder Poſtautobus ab Poſtamt 14,1 
Uhr. Für Fußwanderer Treffpunkt Halteſtelle Wald 
. ch! Io 2 — —— Abmarſch 14 Cd über art 

banner Schwarz⸗Rot⸗Gold. itt wo 

20 Uhr, Liederabend im Volkshaus. — Sonnabend, 
11. Juli, um 20 Uhr, Kreis führerſitzung im 
Volkshaus. „ ee didaa und techniſche Leiter 
haben daran teilzunehmen. 

Kameradenverein ehem. 57er Feldartilleriſten. Die 
Monatsſitzung findet am Donnerstag, abends 8 Uhr, im 
Vereinslokal GR rg mit Damen ſtatt. 


* Deli⸗Theater. Wir bringen ab heute einen der 
eindrucksvollſten e dieſer Spielzeit „Ein 
Mädel von der Reeperbahn“, die kl 
eines kleinen Zugn gels der Liebe, eines kleinen 
chens von St. Haut von der weltberühmten Neeper- 
bahn, mit feinen lichterlockenden Stätten der 
Lebensfreude, ari feinen Menſchen, mit feinen 
Leidenſchaften. — In den Hauptrollen Olga Tſche⸗ 
ch o wa, Hans Adalbert v. Schlettow, Trude Ber» 
liner, Andre Pilot. Dieſer eg wird drei Schla⸗ 
ger populär machen, den Tango „Mach rotes Licht, wir 
wollen Tango tanzen“, den Slow⸗Fox „Du biſt für mich 
das Märchen einer Nacht“ und den po trott „Ein Mädel 
von der Reeperbahn”. Alle werden diefe Schlager fingen, 
alle werden nach dieſen Schlagern tanzen. 


Miechowitz 

* Vierfacher Sturz durch Leidt- 
ſinn. In der 12. Nachtſtunde des Sonntags 
überholte ein Motorradfahrer auf der 
Rokittnitzer Chauſſee einen vorfahrenden Motor⸗ 
radler leichtſinniger Weiſe jo dicht, daß er Selen 
Lenkſtange erfaßte und beide Räder zum Kippen 


Gegen Sozialismus und Kommunismus + 


Kundgebung der katholiſchen Arbeiter 


des Induſtriegebiets 


25 Jahre Arbeiterverein St. Andreas Hindenburg 
(Eigener Bericht!. 


Hindenburg. 6. Juli. 
Der Arbeiterverein St. Andreas beging 
am Sonntag das Feſt ſeines 25 jährigen 
Beſtehens, das mit der Weihe einer neuen 
war. Zu dieſem Silber- des 
ju belfeſt waren zahlreiche Brudervereine aus 
dem Induſtriebezirk, vor allem auch aus 
Königshütte, herbeigekommen, zu denen fih die 
katholiſchen Vereine aus Hindenburg hinzu⸗ 
geſellten. Sonntag morgens nahmen die Vereine 
mit über 20 Fahnen an der Donnersmarck ⸗ 
hütte Aufſtellung, und der Zug bewegte ſich 
unter Begleitung der Borſigwerkſchen Kapelle 
nach der feſtlich geſchmückten St.- Andreas 
Kirche, wo ein Feſtgottesdienſt ſtattfand. 
Franziskanerpater D. Odilo Schmidt, 
Breslau⸗-Carlowitz, hielt die Feſtpredigt, und Pfar⸗ 
rer Zwior, der Protektor des Vereins, nahm 
die Weihe der neuen Fahne vor. Um 11 Uhr 
tagte bei Schwerdtner die Feſtſitzung, an der 
zahlreiche Ehrengäſte teilnahmen. 

Der Nachmittag wurde mit einer 
Segensandacht in der St.⸗Andreas-Kirche 
eröffnet, worauf der Feſtzug nach dem Hütten⸗ 
park der Donnersmarckhütte marſchierte. wo die 
Kapelle des Borſigwerks einſam mit dem Chor 
des Cäcilien⸗Vereins éi Andreas, die Güfte 
unterhielt. 


Oberkaplan Moſchek 


als Präſes des Jubelvereins hielt die Be⸗ 
rn ern Er feierte die Mitbegründer 
und Jubilare des Vereins als Bannerträger 

der katholiſchen Idee. Die Feſtrede hielt ſodann 


Pater Dr. Odilo Schmidt, 


welcher das Feit als Kundgebung katholischen 
Lebensmutes, Glaubensmutes und Starkmutes 
bezeichnete. Cr 10 e ſich in Lag Rede 
mit der Enzyklika Leos XIII., welcher der Ar⸗ 
auch rs genannt wurde. ierbei a er 


Zeen des Papſtes Leos XIII. 


die Ehrung der 


mit dem Kaiſer Wilhelm IL, ſoweit fie der Vore 
bereitung des e Pep Ve * Berlin im 
SE 1891 diente. Papſt Leo habe hierin 
agen berührt, die heute im Brennpunkt der 
Auseinanderſetzung ſtehen. Vom Standpunkte 
Chriſtentums ſeien hierin Arbeitsrecht, 
KS en und Arbeitsadel N 
worden. eſonders ſcharf habe Papit Leo XIII. 
den Sozialismus, Kommunismus und den 
wirtſchaftlichen Liberalismus W Die 
wahre Löſung der ſozialen Fragen hätten Kirche, 
Staat und Arbeiterſchaft gemeinſam zu über 
nehmen. Ueber die Zeit der katholiſchen Arbeiter- 
ſtandesbewegung ſprach darauf der Diözeſanpräſes 
der katholiſchen Arbeitervereine Schleſiens, 


Oberkaplan Knauer, Breslau, 


und brachte die Glückwünſche der 290 katholif 

Arbeitexvereine, die 20 000 Mitglieder un ag 
dar. Er kennzeichnete die Notwendigkeit der welt, 
anſchaulichen Schulung der ec Arbeiter. 
ſchaft zum Schutze gegen die religionsloſen, Tabi- 
kalen Arbeiterfeinde. 


Stadtv.⸗Vorſteher Siara 


verbreitete ſich über die Bedeutung der chriſtlichen 
Arbeiterſtandesbewegung, die ein Bollwerk gegen 
die zerſetzende Tätigkeit der radikalen Bewegung bie 
nur Klaſſenhaß und Klaſſenkampf wolle, darſtelle. 
Alsdann ſetzten die Glückwunſchäußerungen der 
Gäſtevereine ein, wobei Fahnennägel und Fahnen- 
bänder überreicht wurden. Unter ihnen war 
auch Kaplan Fiolka, Laband, der ehemalige 
Präſes des Vereins. 


Pfarrer 8 wior 


ſprach die beſchließenden Dankesworte, brachte 
ein Hoch auf die oberſchleſiſche 
und das deutſche Vaterland aus, worauf 
die Menge das Deutihlandlieb —2 
Erſter Vorſtzender, e nahm fi 

ehn Jahr- Verein sindtlare 
vor, die je ein Diplom ER 


Verſchmelzung der Provinzialbank 
mit der Stadtſparlaſſe Leobſchütz 


Leobſchütz, 6. Juli. 

Als einziger Punkt ſtand die Beratung bezw. 
Genehmigung der Auflöſung der Sieste zu? 
Zweigſtelle auf der Tagesordnung. 
löſung der Provinzialbank⸗Zweigſtelle bezw. ihre 
Verſchmelzung mit der Kreis- und Stadtſparkaſſe 
wird genehmigt. Alle Aktiven und Paſſiven gehen 
auf ſie über. In der Uebernahmebilanz 
wird für Abſchreibungen ein Poſten von 150 000 
Mark eingeſetzt. Dieſer Betrag iſt von der 
Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe Leobſchütz mit 25 000 
Mark pro Jahr zu tilgen. Die Frage der Unter⸗ 
bringung des Perſonals ruft dann eine Reihe 
Redner auf den Plan. Schließlich wird die Ver⸗ 
einbarung getroffen, daß Bankvorſt. Ra⸗ 


CS] 


Die Auf⸗ 


dzioch weiter bei der Provinzialbank Oberſchle⸗ 
ae verbleibt, während der zweite Bankvorſt. 

Schöbel in die Dienſte der Kreis- und Stadt- 
ſparkaſſe übertritt. Das Angeſtelltenperſonal wird 
nach Maßgabe des Bedarfs übernommen werden. 
Bei drei Angeſtellten ift die Frage der Weiter- 
beſchäftigung im Augenblick noch ungeklärt. Da 
der Kredit von 125000 Mark für die Hod- 
waſſergeſchädigten nahezu aufgebraucht iſt, erklärt 
ſich die Sitzung mit einer Erhöhung bis auf 
150 000 Mark einverſtanden. Außerhalb der 
Tagesordnung gibt das Haus ſeine Zuſtimmung 
zur Abtretung ſeinerzeit gezeichneter 100 000 
Mark- Anteile bei der Wofo an die Stadt 
Oppeln. 


brachte. Da jeder Fahrer noch einen Sozins 
mitführte, bezahlten den Leichtſinn vier Per- 
ſonen mit ſchweren bezw. leichteren Ver⸗ 
letzungen. Der ſchuldige Ueberholer mußte nach 
dem Rokittnitzer Krankenhaus geſchafft werden. 


Gleiwißz 

* Ernennung. Zum Studienrat in einer 
planmäßigen Stelle der ſtaatlich⸗ſtädtiſ e Dber- 
realſchule wurde der akademiſche uſiklehrer 
der Anſtalt, Karl May, SR tudien⸗ 


rat May erhielt vor kurzem a Berufung 
als Mitglied der _ftaatlichen a e 
kommiſſion für die eier tiver Hen, 
Minifterielle Anerkennung. Am ril 
ift in den Räumen des Staatlichen Ober 
lyzeums in Gleiwitz das Bezirksſemi⸗ 
ner für Aber leiten errichtet worden. 
Das Seminar hat die Au den weſentlichen 
Teil der Ausbildung der Stadlen-Meſerendart 
für ihren Beruf zu Ee be Es kommt alfo l dem 


dieſer Anſtalt eine ganz befondere Bedeutung, 

namentlich im Grenzgebiet, zu. Vor einigen Wo- 

chen ſtattete Geheimer Regierungsrat Dr. 

Së dem Bezirksſeminar einen ës: 
t 


Grimme, 3. Juli 1931 an 
Obcntlirgermeifter Dr. 819 127 ein 
ſchreiben geſandt, in dem er für die bereitwillige 


Unterſtützung der Arbeit des irksſeminars 
dem B und dem iſtrat der 
Stadt dankt. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


hat auf dieſes Schreiben dem Preußiſchen 
ſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, 
Grimme, geantwortet. Die Anerkennung für 
die Förderung des Staatlichen Bezirksſeminars 
habe ihn außerordentlich erfreut und geehrt. Wenn 
auch die finanziellen Kräfte der Kommunen kata⸗ 
ſtrophal geſchwächt find, jo werden er und Mims 
Oe: doch nicht müde werden, zuſammen mit 

Preußiſchen Staate die uralte deutſche Kul⸗ 


Ziehung vom 17. bis 20. Juli 


Rote Kreuz 


belil- Lotterie = 


für Wohlfahrtszwecke 


Höchst- 
gewinn 
RM 


1 Hauptgew. 


Lose 330 RM 


Porto und Gewinnliste 40 Pf. 


Glüdssbrieie2." 101 


Tausenden einschl. Porto u. Gew.-L 


Lud. Haller 4 Co. Bern SWi 


10420 Gewinne und 1 Prämie im Gesamtbetrage von 


Jerusalemer 
Straße 18 


Postscheckkonto Berlin 194 20 


Dank 


Drei Schwerverletzte — Zwei Leichtverletzte 


Auto raſt gegen einen Baum 


(Telearapbiſche Meldung 
Sagan, 6. Juli. Heute früh ereignete ſich kurz vor den Toren der 
Stadt ein ſchweres Autounglück. Ein von einem ländlichen Feſt 
heimkehrendes Anto mit Muſikern fuhr in voller Fahrt auf der 
abſchüſſigen Straße gegen einen Baum. Fünf von den fieben 


Inſaſſen wurden verie zt, davon 


einen ſchweren Schädelbruch und die Frau des Muſikdirektors hat 
ſchwere Bruſtquetſchungen davongetragen. Auch der Führer und 
zählt zu den Schwerverletzten. Der Wagen wurde 


Beſitzer des Autos 
völlig zertrümmert. 


9 Jahre nach der Tat vor dem 


Berwegener Raubüberfall 
mit tödlichem Ausgang 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 6. Juli. 


Bor dem Breslauer Schwurgericht berbü 


am Montag wegen eines Raubüber- 
falls mit tödlichem Ausgang verhandelt, der von 
zwei Komplizen in dem tſchechiſchen Ort Lau⸗ 
ter bach bei Hohenelbe am 14. November 1922 
o wurde. Unter Anklage ſtand heute zu⸗ 
nächſt der erit 29 Jahre alte Arbeiter Otto 
Karlitzek aus Sommerfeld, während ſein 
Komplize, durch den die Tat verraten wurde, als 
ptbelaſtungszeuge auftrat. Nach dem Er- 
gebnis der isaufnahme lernten Karlitze! 
und Weiß ſich im November 1922 kennen und 
beſchloſſen, gemeinſam über die tſchechiſche Grenze 
in den Heimatort des Weiß zu gehen, um dort 
„ein Ding zu drehen“. In Lauterbach 
ein kleines Geſchäft der Moſikſchen Ehe- 

lente durch Karlitzek anfgeſucht, um feſtzuſtellen, 
die Luft rein ſei. Nachdem Karlitzek aus 
dem Geſchäftslokal heransfam und berichtete, daß 
— außer den Eheleuten niemand im Raum be- 


drangen ſie gemeinſam ein, überfielen 
die Eheleute, bearbeiteten ſie mit Revol⸗ 
verkolben, raubten 


40 Gett Kronen und zwei Trauringe, mit 
denen fie die Flucht ergriffen und über die 
Grenze wieder nach Deutſchland gelangten. Die 
Ermittelungen wurden zunächſt durch die Breg- 
laner, ſpäter durch die Berliner Kriminalpolizei 
angeſtrengt. Der Ehemann verſtarb wenige Tage 
nach der Tat an den Folgen der Verle we 
Es gelang der Berliner Polizei, zunächſt den 
Drogiſten Weiß der tſchechiſcher Staatsangehö⸗ 
riger iſt, wegen anderer Verbrechen feſtzunehmen 
na: : 8 > Reihe von abe 
insgeſamt 80, einz n, die zum größten Tei 
in Deutſchland begangen wurden. 

dafür die höchſt zuläſſige Zuchthausſtrafe 


Verlehrswünſche 
der reiſenden Kaufleute in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwiß, 6. Juli. 

Unter dem Vorſitz von Kaufmann Gabor 
Belt die Sektion Gleiwitz des Verbandes 
reiſender Kaufleute Deutſchlands eine 
ammlung ab, in der nach Begrüßung 
der Mitglieder Verkehrsfragen erörtert 
wurden. Der Vorſitzende wies auf die Verände⸗ 
rungen im Fahrplan der Reichsbahn hin und 
machte beſonders auf diejenigen Aenderungen 
arfmerkſam, die aus den Anregungen der Sektion 
Gleiwitz des Vr D. hervorgegangen find, Aus 
der Verſammlung heraus wurde anerkannt, daß 
die Reichsbahn auf die Anregungen der Kaufleute 
eingeht und es wurde die Notwendigkeit betont, 
ans den praktiſchen Erfahrungen heraus immer 
wieder Vorſchläge zu machen, wo eine Verkehrs. 
verbeſſerung erwünſcht und möglich ift. Die ſüd⸗ 
oſtdeutſche Verkehrskommiſſion des Verbandes 
wird ihre Tagung im Oktober in Gleiwitz abhal⸗ 
ten. Schon jetzt werden die Vorbereitungen für 
dieſe Tage getroffen. Dem Vorſtand wurde emp⸗ 
foblen, eine Kommiſſion zur Vorbereitung der 
Tagung zuſammenzuſtellen. Die Poſtdirektion 
Gleiwitz hat in einem Schreiben an die Sektion 
mitgeteilt, daß ſie die ihr gegebenen Anregungen 
alsbald prüfen werde, vor allem ſoll die Leerungs⸗ 

it der Brieftäſten jo gelegt werden, daß 


die Kaufleute in den Abendſtunden ihre 
Poſt noch aufgeben können und daß die 


tur im oberſchleſiſchen Grenzgebiet zu ſchützen 
und auszubauen. Ce daß Miniſter Grimme 
ſelbſt in dieſem Kampfe für Recht und Gerechtig⸗ 
keit den ſtärkſten Rückhalt gibt, dankte ihm Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler beſonders. 

$ Sriensgefungeneuberjeumlung in Laband. 
Die ehemaligen Kriegsgefangenen hielten 
eine gut beſuchte Sitzung ab, in der Vorſitzender 

rokſcha auf den am 11. und 12. Juli als 

ſtlandkundgebung ſtattfindenden Bun- 
destag in Allenſtein hinwies. Beſonders inter- 
eſſierte die Mitteilung, daß der Bundestag ſich 
u. a. mit einem Antrag beſchäftigen wird, der die 
Regelung der 518 ngenenanſprüche auf Ge⸗ 
ſetzesgrundlage fordert. n weiterer Antrag 
debt vor, daß die Betreuung der Kriegs⸗ 
derletzten, e iger 


Weiß erhielt 


nicht Gautag des DHV. in Hirſchberg. Geſchäftsführer 


Von einigen begeiſterten Tennisſpielern 
Beuthens erhalten wir folgendes „E inge 
fandt": 

Beuthen, 6. Juli. 

Bis vor wenigen Jahren war das Tennis⸗ 
ſpiel ein Sport für nur wenige Bevor 
zugte. Immer mehr erkannte man den hohen 
Wert des Tennisſportes an, und immer lauter 
wurde der Ruf, dieſen geſunden und fairen 
Sport dem geſamten Volk zugänglich zu 
machen. Die Städte bauten Tennisplätze, um 
auch dem Kreis der Bevölkerung, der nicht in der 
Lage iſt, die hohen Beitragsgebühren der ſoge⸗ 
nannten Tennisklubs zu zahlen, das ſchöne Pall- 
ſpiel zu ermöglichen. Auch in Oberſchleſien 
haben ſich zahlreiche Städte dieſe Gedanken zu 
eigen gemacht, und die ſportliebende Bevölkerung 
hat es ſicherlich dankbar begrüßt. Die 
Spitzen der Behörden ſprachen ſchöne Worte, und 
die Stadtverordneten wußten Lobhymnen zu 
ſingen über die zweckmäßige und ſoziale Verwen⸗ 
dung des Geldes. Soweit ging alles gut. Die 
Plätze wurde gebaut, und das Spiel konnte be⸗ 
ginnen. Da ſtellte ſich für die anfangs ſo begei⸗ 
ſterten Sportler heraus, daß 


die Benutzung der Städtiſchen Tennis- 

plätzte recht koſtſpielig iſt, wenn man 

Preiſe zahlen muß, wie fie in Ben- 

then erhoben werden, die bei Gott nicht 

als volkstümlich bezeichnet werden können. 
Viel teurer als die Mitgliedſchaft bei einem 
Tennisklub!! Denn die ede ſieht vor: 80 
Pfennig pro Stunde an Werktag⸗Vormittagen, 
an denen niemand Zeit hat, 1,— Mk. pro Stunde 
für mittags und abends, und wer den Sonntag, 
den für alle Arbeitenden einzig freien Tag der 
Woche, zum Tennisſpiel benutzen will, der muß 
gar, 

man ſoll es kaum für möglich halten, 

pro Stunde 1,50 Mark auf den Tiſch der 

Verwaltung legen. 


man keinen Volksſport hoch, 
man auch nicht den Tennisſport. 
Denn alle diejenigen, die ſolch hohe Preiſe zahlen 
können, können ſich auch den Beitritt zu einem 
großen Klub erlauben und genießen dann die 
nicht zu unterſchätzenden Vorteile des Zuſammen⸗ 
ſpiels innerhalb eines Vereins. Und die übrigen 
Spielfreudigen, die vorher nicht ſpielen 
konnten, weil ihre Mittel nicht dazu reichten, für 
dieſe ſind die Tennisplätze nicht gebaut, denn ſie 
können beſtimmt nicht die Platzmiete zahlen. 
Man ſollte billige Sportplätze bauen, die man 
auch billig vermieten kann. Eine bal- 
dige Herabſetzung der Preiſe noch vor Eintritt 
der Winterzeit — über die Höhe der Preiſe für 
Schlittſchubhlaufen kann man ſich ſpäter unter- 
halten! — ſichert die doppelte Einnahmenhöhe 
von heute. Denn davon kann ſich jeder Bürger 
überzeugen, daß 


die Tennisplätze mit ganz ſeltenen Mns- 
nahmen ſtets unbenutzt liegen. 


drei ſchwer. Ein Muſiker erlitt 


Schwurgericht 


und führte nach Ausſage mehrerer Leumundszeu⸗ 
gen ein einwandfreies Leben. Die ge⸗ 
nauen Angaben des Weiß ſowie die richterliche 
Vernehmung der inzwiſchen ebenfalls verſtorbe⸗ 
nen Moſik überzeugten das Gericht, daß 


Karlitzek an dem Raubüberfall beteiligt 


war. Es erkannte daher auf die mindeſtzuläſſige 
Zuchthausſtrafe von zehn Jahren, auf 
die ihm ausnahmsweiſe die Unterſuchungshaft mit 
i Jahren angerechnet werden ſoll. 
Der Staatsanwalt hatte die gleiche Strafe und 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte gefor⸗ 
Deck 1 24 W LA den ig: 
als ib Verfüh angeſehen n 
wollte. Weiß, ein Schwerverbrecher, 


der in ſeinem Heimatsort außer dieſem 

Verbrechen noch eine dreiköpfige 

Familie ermordet habe und der 
Aburteilung hierüber entgegenfehe 


habe alles Intereſſe daran, den Karkitzek herein- 
zulegen. Bei dieſen Ausführungen des Vertei- 
digers ſaß Weiß lächelnd auf der Zeugenbank. 
Der mediziniſche Sachperſtändige bekundete, daß 
Karlitzek in ſeinen leg, ten er« 
heblich beſchränkt ſei. Der Angeklagte 
nahm das Urteil gefaßt entgegen. 


Lowag, Gleiwitz, behandelte eingehend die ge- 
genwärtige unerträgliche der kaufmänni⸗ 
ſchen e Die Zahl der ſtellungs⸗ 
loſen Angeſtellten nehme groteske Formen 
an, und immer noch wolle der Ee 

bören. Zudem feien die in jahrela: ) 
eritrittenen und durch die gegenwärtig harte Zeit 
verteidi ſozialen Got? 


Briefe dann noch den Schnellzug erreichen, 
der um 21,36 Uhr Gleiwitz verläßt. 


Hinſichtlich der Verſchickung erholungsbedürftiger 
Mitglieder wird ſich die Sektion mit dem Haupt⸗ 
verband ins Einvernehmen ſetzen. Vor Beratung 
interner Verbands angelegenheiten gedachte der 
Vorſitzende des Todes von Kaufmann Früh- 
mark, deſſen Andenken die Verſammlung ehrte. 


Hierauf konnte der Vorſitzende mitteilen, daß 
die Werbearbeit der Sektion Erfolge gehabt hat. 
In dieſem Jahre jol wiederum ein Schulungs- 
kurſus des Verbandes beginnen. Dann gab 
der Vorſitzende bekannt, daß das Ehrenmitglied 
der Sektion Gleiwitz, Kaufmann Pelikan, der 
Sektion eine Stiftung gemacht hat, die zur 
Unterſtützung von in Not geratenen Mitgliedern 
verwendet werden ſoll. Die Verſammlung beſchloß, 
eine Joſef⸗Pelikan⸗Stiftung zu gründen und dankte 
Kaufmann Pelikan für den zur Verfügung geſtell⸗ 


wären. Die Behandlung von Organiſationsfra⸗ 
gen ſchloß ſich an den Vortrag an. 


geſtellt und nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien 
entlaſſen. — Am — —.— wurde das Ueberfall⸗ 


Abwehrkom mando in eine Wohnung auf der 


terung und zur Verhütung ſtrafbarer Handlun⸗ 
gen in das 


ten Betrag. Hierbei kam zum Ausdruck, daß Rauf- * Die Geſchäfte am Zeppelintage. Am Sonn- 
mann Pelton, der im 67. Lebensjahre ſteht, ihon] ta 3 1 ie 7 1 tand des 5 
früher langjähriger Vorſitzender der Sektion Ben- Merkur gelungen jet, nn eher, 


O 3 g am Zeppelintage der 
Bäcker-, Konfitüren⸗ und 
erwirken. 


then war, auch jetzt in Gleiwitz an der Arbeit 
des Verbandes noch ſehr lebhaften Anteil nimmt. 
Kaufmann Franik wurden anläßlich ſeiner 
Silberhochzeit herzliche Glückwünſche zu⸗ 
teil. An den offiziellen Teil der Verſammlung 
ſchloß fh ein zwanglofes Beifammenfein an. 


mehr d die einzelnen Kriegsbeſchädigten⸗Or⸗ 
ot ſondern durch die Nest. erfolgt und 
229 neben den beamteten Aerzten auch Aerzte 
hinzugezogen werden, die in dem betreffenden 
Feindesland triegsgelangen waren. Die 
rtsgruppe wird die Bundesleitung in dem Be- 
troben unterſtützen, die Gelder aus den franzö⸗ 
iſchen Reſtguthaben ausſchließlich für in Gefan⸗ 
SU ge 155 Deutſche und deren Angehö- 
e bereitzuſtellen. 
e Gon DAS. Laband. In der Monats⸗ 
verſammlung des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenver bandes Laband 
erſtattete Vertrauensmann Prokſchg Bericht 
über die Hauptverſammlung des Deutſchen Ge 
e ee in Kandrzin ſowie über den 


öffentlicht worden. 


* Kommuniſtiſcher Ueberfall. Am Sonntag 
wurde in der Nähe des Katholiſchen Vereins⸗ 
hauſes ein Mitglied der NSDAP. von etwa 
Kommuniſten überfallen und durch 
Stockſchläge auf den Kopf miß handelt. Die 
Täter wurden zum Teil erkannt. 

* 
„Bund deutſcher Radfahrer. Am 19. Juli findet in 


Ratibor ein Jugendrennen über 30 Kilometer 
Gleichzeitig iſt dahin die 5. Gaujugendwander⸗ 


fti»®as Spielzeu 


2.10 Mark pro Stunde „Volkssport“ 


Nie Beuthener Tennisplätzeſtehenleer! 


[Eigener Bericht) 


Die drei hinteren Plätze im Stadtpark und die 
ſechs neuen Plätze auf der Parkwieſe, die ein- 
zeln vermietet werden, ſehen nur wenige 
Beſucher. Man wundert ſich eigentlich darüber, 
daß die Parkverwaltung nicht von ſich aus ſchon 
Maßnahmen ergriffen hat, die zu einer Belebung 
des Geſchäftes unbedingt führen müſſen. Kauf⸗ 
männiſch denken iſt ein Vorrecht der Privat⸗ 
leute. ; 

Es wäre die Frage zu prüfen, wie weit 
man Ermäßigungen für dauernde Benutzer 
der Plätze gewähren kann. Ein Stunden⸗ 
abonnement für eine Woche oder einen Mo- 
nat hat ſich in anderen Städten ſehr bewährt, die 
dauernde Benutzung der Plätze und damit eine 
dauernde Einnahmequelle geſichert. 
Nicht genug, daß aber die Stadtverwaltung dem 
Tennisſportler die Gnade erweiſt, ihn gegen 
Löſung von Platzkarten in Höhe von 1,50 bezw. 
1,— Mark pro Stunde auf den Tennisplätzen 
ſpielen zu laſſen, ſie duldet es noch, daß Kinder 
im Alter von 12—14 Jahren den Spielern pro 
Stunde 30 Pfennig für Ballklauben abverlangen. 
Das find erneut 60 Pfennig Belaſtung 
pro Stunde. Ein ſchönes Sonntagsvergnügen! 
Iſt es hier nicht bekannt, daß in anderen Städten 
den Balljungen unter Androhung von Platz⸗ 
verweiſung verboten ift, mehr als 15—20 
Pfennige pro Stunde zu nehmen, und wenn einer 
allein Bälle klaubt, höchſtens 25 Pfennig. 

2,10 Mark pro Stunde Tennisſpielen an 
einem Sonntag! So ſieht der Volksſport aus. 
Da die Tennisplätze für die Behörden da ſind 
und nicht, wie manche Vorwitzige annehmen möch⸗ 
ten, für die Sporttreibenden, fo 


muß dieſe Gnade außer durch teures Geld 
noch jeweils durch einen Bußgang zur 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße erworben werden. 


Wehe dem Beuthener Bürger, der nicht von 8 
bis 12 an Sonnabenden im Büro erſcheint, um 
ſich die Erlaubnis zum Spielen zu beſorgen. Er 
wird, wenn er etwa die unerhörte Kühn⸗ 
heit beſitzen ſollte, aufs Geratewohl ohne Platz⸗ 
karte auf den unbenutzten Tennisplätzen zu er⸗ 
ſcheinen, als Eindringling behandelt 
und vom Platz gejagt. Der Herr Inſpektor hat's 
ſo befohlen! 


Die Stadt Beuthen beweiſt damit, daß 

ſie das Geld gar nicht ſo nötig hat, wie ſie 

immer in den Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlungen tut. 


Ehe ſie eine Kartenausgabe auf den Plätzen oder 
in der benachbarten Stadtgärtnerei wie in frühe⸗ 
ren Jahren organiſiert, jagt ſie lieber täglich, be⸗ 
ſonders Sonntags, die Tennisſpieler ohne Kar⸗ 
ten wie Einbrecher von den Plätzen. Und ob 
man auch auf Knien die Wärter bittet, einem 
doch die 3.— Mark für zwei Stunden Spiel ab- 
zunehmen —: man muß unverrichteter 
Dinge nach Hauſe ziehen. 


RE ET BETEN EEE ENTE ⁵ EEE AAE EREA DR TEE RO EE RE TETERE 


Auto überſchlägt fih 


3 Verletzte — Der Wagen zertrümmert 

Hindenburg, 6. Juli. 
Am Sonntag gegen 13,20 Uhr geriet ein 
ſchnell fahrendes Perſonenauto auf der Kron ⸗ 
prinzenſtraße unter der Eiſenbahnüberführung 
im Stadtteil Mathesdorf ins Schleudern 
und überſchlug ſich zweimal, wobei der 
Radfahrer Bruno Schloſſer aus Beuthen an⸗ 
gefahren wurde. Der Führer des Wagens, Alfons 
Schorlatzek aus Beuthen⸗Schomberg, wohn⸗ 


[haft Feldſtraße 8, und die Beſitzerin Margarethe 
ld Heſſe, wohnhaft Beuthen, Mannheimerſtraße 3, 


wurden aus dem Wagen geſchleudert. 
Schorlatzek erlitt einen Bruch des rechten Ober⸗ 
armes, Heſſe eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung. Beide wurden in das Krankenhaus in 
der Hilgeſtraße übergeführt. Der Radfahrer 
Bruno Schloſſer wurde in den Graben ge 
ſchleudert und erlitt Oberſchenkelquetſchungen 
am linken Bein. 


EH 
t t. Beſcheini ür di t am Ziel 
a $ eſcheinigung für dieſe Fahr die 


Schauburg. Im neuen Programm erſcheint die 
Reugufführungs der Tonfilmoperette „Liebes- 
walzer“ mit Lilian Harvey und Willy Fritſch 
in den Hauptrollen. Außerdem läuft ein gutes B ei- 
programm mit der neuen Wochenſchau. 

* UP.⸗Lichtſpiele. Im UP. gelangt die große Ton- 
age SR macht fein Glück“ mit Gieg- 
fried Arno in der Titelrolle noch bis einſchließlich 
Donnerstag zur Aufführung. Jugendliche und Erwerbs- 
loſe zahlen nur 30 Pfennig. 

„Capitol. Das erfolgreiche 


Tonfilm-Großluſtſpiel 
einer 


rau — Der Ham 
pelmann“ mit Mag Lien Deyers, 
Szöke Szakall, Paul Heidemann und anderen 
erſten Darſtellern gelangt von heute ab bis einſchließ⸗ 
lich Donnerstag zur Aufführung. Erwerbsloſe 
zahlen nur 30 Pfennig. — Es fei beſonders auf die 
niedrigen Eintrittspreiſe des Capitols hingewieſen 
(0,60, 0,80 und 1,10 Mart). 


Sindenburg 


„Heimatkundliche Wanderung der Heimat- 
ſtelle. Sonntag, 12. Juli, unternimmt die 
ig a 9 5 Zich Kb ebe) 

itsgemein für reis Hin urg, 
Adreſſe: Dorotheenſtraße 36) eine heimat 


EE A EEN KH 


Fuhrwerk ohne Licht 
verurſacht Motorradunfall 


(Eigener Bericht.) 
Leobſchütz, 6. Juli. 

Der überaus ſtarke Anto- und Mo⸗ 
torrad Verkehr auf ſämtlichen Straßen 
anläßlich der Zeppelin⸗Landung in Gleiwitz hat 
auch hier ein Opfer gefordert. Ein Motorrad- 
fahrer aus der Tſchechoſlowakei, ber Déi 
auf der Heimfahrt befand, ſtieß auf der Chauſſee 
Leobſchütz—Coſel in der Nähe von Gröbnig mit 
einen ohne Licht fahrenden Pferdegeſpann in 
voller Fahrt zuſammen. Mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen wurde der Geſtürzte mit einem Privat» 
auto in ärztliche Behandlung geſchafft. Das Mo ⸗ 
torrad wurde bei dem Zuſammenſtoß voll ⸗ 
tändig zertrümmert. 


Abbruch des Autobusſtreils 
in Polen 


Kattowitz, 6. Juli. 

Der Streik der Autobusunternehmungen 
und der Autotaxen ift geſtern vormittag ab- 
gebrochen worden, da die Regierung den Ver- 
tretern des Verbandes zugeſagt hat, eine 
Abänderung des Geſetzes über den Wegebau; 
fonds nach den Wünſchen der Autobusbeſitzer 
vorzunehmen. Die Verhandlungen darüber 
ſollen am Mittwoch aufgenommen werden. Die 
Autobusverkehrsunternehmer find mit dem Er- 
gebnis des Streikes zufrieden und hoffen, 
ihre Forderungen durchzuſetzen. 


Die Gleiwitzer Kriegsopfer 
gegen die Notverordnung 


Gleiwitz, 6. Juli. 


hinterbliebene, die in 
enag, des Vorſitzenden 
3 ‚Vortrag des Bezirks⸗ 
leiters Sczepainſki, Hindenburg, der ji 

als Thema: „Die neue Notverordnung“ gewählt 
hatte. Der Red 
in drei Teile und 


Kriegerhinterblieben auswirken. 
Aust 


Beurteilung, in verſchiedenen 
die einzelnen Be⸗ 


Verſammlung darauf aufmerkſam, daß der Vor- 
fhang ſich bereits mit der Notverordnung un, 
den Kürzungen befaßt und feſtgeſtellt habe, daß 
die neuen drakoniſchen Beſtimmungen die Kriegs⸗ 
opfer um die auf Treu und Glauben aufgebauten 
Rechte ſchmäſern. Dann teilte der Leiter mit, 
daß die Ortsgruppe dem Stadtoberhaupt zum 
50. age ie und der Vorſtand be⸗ 
ſchloſſen habe, Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
zum Ehren mitgliede der Ortsgruppe zu 
ernennen. Beſchloſſen wurde, am 2. Auguſt einen 
Ausflug nach Schönwald zu unternehmen, und 
zwar pole die Abfahrt um 11,08 Uhr mit der 
Kleinbahn ab Bahnhof Trynnek. 


kundliche Wanderung nach dem Drama- 
tal. Treffpunkt: Bahnhof Mikultſchütz, wo die 
Abfahrt 7,47 mit Sonntagskarte nach 
Broslawitz erfolgt. Am Vormittag wird das 
Dramatal unterhalb Kaminietz beſucht. Nachmit⸗ 
tagsteilnehmer lönnen ſich mittags in Kaminietz 
anſchließen. 


Ratibor 


$ Schützenverein „Lützow“. An der letzten 
Monatsverſammlung, die unter dem 
Vorſitz des Kommandeurs Niewiadomſky 
ſtattfand, nahm auch nach überſtandener ſchwerer 
Kronkheit der Cprenkommandeur Albin teil, 
der vom Vorſitzenden beſonders begrüßt wurde. 
Am Op. Juli findet in Brucks Hotel die Bun- 
desvorſtandsſitzung ſtatt. Das K5ö⸗ 
nigsſchießen, das mit einem öffentli- 
chen Preisſchießen verbunden fein wird, 
hält der Verein am 9. Auguſt ab. 

e ees e oberſchleſiſcher Schauſpieler. 
Mittwoch veranſtaltet die aus verſchiedenen Gaſt⸗ 
ſpielen außerhalb von Ratibor beſtens bekannte 
Notgemeinſchaft der S aufpieler 
auch in Ratibor im Deutſchen Haufe ein SA 
ipiel. In einer Kindervorſtellung ge⸗ 
langt am Nachmittag das Märchen „Das Gänſe⸗ 
lieſel“ und am Abend der Schwank „Die berittene 
Tante“ zur Aufführung. 

„Belohnung für zwei Lebensretter. Der Re- 
gierungspräſident hat dem 17 Jahre alten Wal- 


ter Stiebler und Helmut Meier aus Ras 


tibor für die Rettung der Arbeiterfrau Johanna 
Smolka und ihres 3 Jahre alten Sohnes Er- 


d ling—Stri 


win vom Tode des Ertrinkens außer 
einem ſchriftlichen Anerkennungsſchreiben jedem 
eine Belohnung von 15 Mark überwieſen. 

„ Roſendiebinnen. Wiederholt wurden die 
Gräber auf dem alten Friedhofe ihres Schmuckes 
beraubt. Endlich iſt es gelungen, zwei Ar⸗ 
beiterinnen aus Roſchkau, Kreis Ratibor, qb- 
zufaſſen, wie fie ſich die ſchönſten Rofen von 
mehreren Gräbern angeeignet hatten. Sie 
wurden der Polizei übergeben. 

+ Königsſchießen des Schützenvereins „Graf 
Walderſee“. Bei dem Königsſchießen des Vereins 
errang die Königswürde Kamerad Kursen. 
Die Ritterwürden fielen an die Kameraden 
Roſenow und Kelch. 


eo ob ſchũtz 


„Juſtizperſonalien. Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Puttfarken beim Amts icht in Leobſchütz 
iſt an das Amtsgericht in Coſel, Aktuar San ; 
der bei demſelben Gericht an das Amtsgericht 
in Strehlen abgeordnet worden. 


arten beging der i 
ſein 20 fähriges Stif⸗ 


zum Feſtum⸗ 
zug, der fih nach Forms Garten Bee Wäh⸗ 


chichte und Entwicklung des Vexeins. 

Feſtanſprache klang in ein dreifaches Hoch auf 
Als Vertreter des 
Kreiskriegerverbandes übermittelte der 2. Vor- 
Rechtsanwalt Siegesmund die 


Wer wird Schmelings nächſter Gegner? ` 


Die Lage iſt ungeklärt 


Was kommt nun? Das iſt die Frage, die ſich 
unwillkürlich nach dem erfolgreichen Kampf von 
Max Schmeling gegen Stribling . 
Gegen welchen Gegner wird der Deutſche Welt- 
meiſter ſeinen Titel zu verteidigen haben? 


Tommy Loughran? 


Wohl bat Tommy Loughran, der fri- 
here Weltmeiſter im Halbſchwergewicht, der als 
einer der techniſch hervorragendſten Kämpfer 
Amerikas gilt, ben Sieger, der 


bling im Ring r 
dert, aber damit ift noch lange nicht geſagt daß 
Loughran auch einen Kontrakt für einen Titel⸗ 
kampf bekommen wird. 


Carnera? 


Weiter wurde Carnera als nächſter Geg 
ner Schmelings genannt. Ursprünglich hat die 
Abſicht beſtanden, den italieniſchen Rieſenboxer 
gegen den Sieger des Kampfes in Cleveland zu 
ſtellen, doch iit es aus verschiedenen Gründen 
nicht wahrſchein lich, daß Carnera der 
nächſte Gegner Schmelings fein wird. Carnera 
it Ausländer; ein Kampf zweier Aus 
länder wird niemals die gleiche Zugkraft 
haben und finanziell ſo aut ausgehen als wenn 
Schmeling gegen einen amerikaniſchen Heraus- 
forderer antritt. 


Und Sharkey? 


Chance h denn nach Schmelings Sieg hat 
man SE im 
in der Hand. 


der 1927 

nach ſeinem 

cht mit einer Nie- 

derlage gegen Sharkey alle Hoffnungen ſchwinden 
lich eine Ausſcheidung gegen 

Carnera zu beſtreiten haben. 

Von den Ergebniſſen der hier angeführten 
Kämpfe hängt die Wahl von Schmelings mächſtem 
Gegner ab. Man wird den deutſchen Weltmeiſter 
wahrſcheinlich zuerſt gegen einen Amerikaner 
fielen, dann vielleicht nochmals gegen einen Ame- 
rikaner und erſt letzten Endes Carnera als 
Gegner akzeptieren, um Schmelings Poſition als 
Weltmeiſter auszunutzen. Man wird alſo er⸗ 
warten dürfen, daß Tommy Loughran, Mickey 
Walker und Sharkey als nächſte Meiſterſchafts⸗ 
aſpiranten gelten. i 


außerordentliche Generalverſammluns ab, 


nen Sieg gegen Germania So Im 


Auch KK. Gleiwitz 
durch Hanſabank 96. geſchädigt 


[Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 6. Juli zu warten, bis der Verbandstag einen Beſchluß 
Der Katholiſch⸗Kaufmänniſche Ver-] gefaßt hat. Inzwiſchen wird das Sterbegeld aus 
ein „Merkur“ Gleiwitz hielt am Montag eine] der Kaffe vorſchußweiſe gezahlt. 


Gauvorſitzender Müller 


ſprach dann kurz über Mittel und Wege, den 
KV. wirtſchaftlich zur Geltung zu bringen und 
auch geſellſchaftlich in den Vordergrund zu ſtellen 
und teilte dann mit, daß der Verband die Abſicht 
habe, die Sterbekaſſe aufzulöſen und 
für den Betrag, den er in Reſerve hat, neue Ge⸗ 
ſchäftsſtellen einzurichten, die gerade in der gegen- 
wärtigen Kriſenzeit den katholiſchen Kaufleuten 
zur Verfügung ſtehen ſollen. Dann leitete Gau- 
vorſitzender Müller die Vorſta nds wahl, 
dankte dem bisherigen Vorſitzenden, Kaufmann 
Martynus für feine umfangreiche Tätigkeit 
als langjähriger Vorſitzender des Vereins, worauf 
Möbelkaufmann Baron zum 1. Vorſitzenden 
und Kaufmann Kubatta zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden gewählt wurde. Bezüglich der Saiſon⸗ 
ausverkäufe teilte Kaufmann Baron mit, daß ſie 
in der Zeit vom 15. Juli bis 15. Auguſt stattfinden 
und im einzelnen nur zwei Wochen dauern dürfen. 
Beſonders machte er darauf aufmerkſam, daß 
Sonderveranſtaltungen in der Regel 
eine Woche vor oder nach Beginn und Ende der 
Saiſonausverkäufe unzuläſſig ſind und daß 
ſich die Vertrauensleute dafür ausgeſprochen 
haben, die Friſt von zwei Wochen vorher und 
nachher einzuhalten, da auch in der zweiten Woche 
Sonderveranſtaltungen noch bedenklich find. 


die von dem 2. Vorſitzenden, 
Kaufmann Baron 


geleitet wurde. Zunächſt nahm die Verſammlung 
Stellung zu der Frage der Geſchäftsoffen⸗ 
haltung am Zeppelintage und es wurde be⸗ 
dauert, daß dieſe gute Gelegenheit für den Kauf⸗ 
mann nicht ausgenutzt wurde. Auch der Magi- 
ſtrat hätte ſich für dieſe Sache intereſſieren ſollen. 
Auf dem Flugplatz ſei die Bewirtung ſehr 
mangelhaft organifiert geweſen, und von den 
auswärtigen Gäſten ſei darüber Klage geführt 
worden, daß ſie überhaupt nichts zu kaufen 
bekommen hätten. 

Erörtert wurde ſodann die Tatſache, daß der 
KV. Gleiwitz bei der Hanſabank feinen 
Sterbekaſſenfonds in Höhe von 3000 Mark 
verloren hat. Kaufmann Breuer machte darauf 
aufmerkſam, daß höchſtens 25 Prozent zurück 
gezahlt werden würden. Im übrigen wurde be⸗ 
züglich der Hanſabank auf die ausführlichen Zei⸗ 
tungsberichte hingewieſen. Dann wurde darüber 
beraten, in welcher Weiſe eine neue Sterbekaſſen⸗ 
verſicherung eingerichtet werden ſolle. Gauvor⸗ 
ſitzender Müller, Beuthen, der an der Ber- 
ſammlung teilnahm, machte darauf aufmerkſam, 
daß die Verbandsſterbekaſſe noch nicht AA 
gelöſt ſei. Es wurde dann beſchloſſen, zunächſt 


am Kriegervereinsweſen aus. Gleichzeiti über- trompeten und Keſſelpauken jowie das „Große 
reichte er einer Anzahl Kameraden das ku? Schlachten⸗Potpourri“ von Saro zum Vortrag. 
häwſer⸗Ehrenzeichen 1. und 2. Klaſſe. Der | Nach Beendigung des Konzerts hielt der Tanz 
Orcheſterverein brachte während des Konzerts die Teilnehmer noch längere Zeit in fröhlicher 
auch alte Fanfarenmärſche mit biſtoriſchen Feld- J Stimmung. l 


laufen. Der ſiegreich beendete 
pasio "Etribling bildete allerdings den 
nach außen bin, den Schme⸗ 


Wenn Mar Schmeling 
e ganz großen Erf d bin. 
ling wahrſcheinlich verdient hat. 


heimkehrt 
Wenn Max Schmeling am 12. Juli auf der Es muß in dieſem Zuſammenhang beſonde 
„Europa“ in Po a 9 wird, dürfte ſich anerkannt werden, daß Max Schmeling all das 
ein weſentlich anderes Bild feinem gehalten hat, was er berſprochen hatte. Bei der 
Auge bieten als bei feiner Rücklehr nach der] dem Kampfe vorausgegangenen Radioübertra⸗ 
Erringung des Weltmeiſtertitels im Kampfe mit] gung erklärte der Deutſche Weltmeiſter, er hoffe, 
Jack Sharkey. Damals empfing den dentſchen diesmal ben größten Kampf ſeiner Karriere zu 
Boxer lediglich eine kleine Schar der Getreuen. liefern. Das waren keine Phraſen nach bramar- 
Diesmal werden beſtimmt alle diejenigen mit] baſterender Bozerweiie; der d bat dies þin- 
Hoch⸗Ruſen zur Stelle fein, die nur dem Erfolg reichend bewieſen und deutlich beſtätigt. 


Im Beuthener Bezirk | 


Wettſchwimmen der Turner 


[Gute Leitungen der Jugend — IB. Bobrek Beat in der Großen Si 


Am Sonntag trug der erſte Bezirk des Dber- Meter⸗Jugendfreiſtilſchwimmen ſiegte Wyr- 
ie Na Städtiſchen Frei⸗[woll, Ñ SE in 46,3 Sekunden über 
euthen fein diesjähriges Be. Dres ga, TB. Germania Karf. Im 50-Meter⸗ 
Faſt ſämtliche dem Bezirk Bruſſſchwinmen für Jugendturner im Alter von 
loſſenen Vereine hatten hierzu ihre Teil- 14 bis 16, Jahren verwies Januſchow ki, 

Die Organiſation, die der Be- SV. Heinitzgrube, in 49,5 Sekunden ſeine a 

zirksſchwimmwart Edmund Kruppa in umſich⸗ Gabriel, Heinizgrube und Schu ba, TB. 
klappte vorzüglich; das um⸗ Frieſen auf die Plätze. Das 100⸗Meter-Bruſt⸗ 
wimmen für Turner machten drei Beuthener 

TVier unter ſich aus. Benart gewann 
e mit annehmbaren gnen in 1,51 Min. vor Ziel und Lattka. 
m 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Jugend- 

turner ging Drzesga in 1:47 Min. als erſter 
für Turner über die Strecke. Zweiter wurde nach hartem 
eter gewann der Alte Turnverein Kampf Kurowski, SV. Hein tube in 1:48,3 
inuten vor dem TV. Ger- Min. vor Heilborn, uthen, der nur 
hen. Das eine zehntel Sekunde mehr benötigte. Im 


Erge * 
100-Meter-⸗Bruſtſchwimmen für Turnerinnen bes Springen für Turner belegte Horny, ATV. 


gen der 
Die Erd 
über Amal 50 


endete Frl. Beuthen Beuthen, nach ausgezeichneten Leiſtungen mit 
d X Im 50. Peter. 86 Punkten den 1. En vor Jänike, WV. 
riſch⸗Frei Beuthen, der 25% Punkte erreichte. 
aer m 50-Meter-Rüdenihwimmen für Turnerin- 
Se TB. Beuthen und zen brachte Frl Marquardt vom ATB. 

Kurſatz, TB. Frieſen Beuthen. Die] Beuthen im 52,5 Sekunden einen zweiten Sieg 
Amal 50-Meter-Staffel für Jugendturner, die in jan ſich. 


beliebigem Stile geſchwommen werden konnte, ; e 
entf bieb der ER. SR Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete die 


in 3:112 Minuten für fih. Das 100⸗MeterFrei⸗ Große Staffel über 10mal 50 Meter beliebig, die 
e gewann TV. bei dem dauernden Führungswechſel einen äußerſt 

ſpannenden Verlauf nahm. Durch das fabelhafte 
Schwimmen ſeiner Schlußleute ſicherte ſich der 


Im 50⸗-Meter⸗Freiſtil⸗ ; \ i 
ES für Iugendtärner wurde Ca TV. Bobrek den Sieg in 8:04.8 Min. vor den 
V. Beuthen, mit der Zeit von 45,6 Sekunden 
Mit großem Vorſprung gewann W ild- 
obrek in 1:45,83 Minuten das 


Bruſtſchwimmen für 


beiden Stadtvereinen Frieſen und ATH, 


Um den Mitropa⸗Cup 


f Der Oeſterreichiſche Fußballmeiſter Vien n 
m Springen Jugendturnerinnen gr Wien, konnte Sc das EE SE bi 
ilde Vogt (19 Punkte) einen ieg | Debreczin erfolgreich geſtalten. Die 

über Ce weſter Liſe Vogt (18% Punkte) zu | jiegten a dem Platz des Gegners glatt mit 
PER nen. d 4:0 (1:0) Toren und qualifierten fih damit für 

n der Amtal-50.Meter-Staffel für Turner] die zweite Runde ttbewerbs um den 
atte der TV. Frieſen, Beuthen, mit der] Mitropa-Cup. Am Dienstag, 7. Juli, ſteigt ein N 
dar - . Sek We ge das E DA 3 

; in, n itberlege- f w oma Rom in der tſchechiſchen 

heraus 50-Uzuſammenführt. 
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Noch eines, Herr Fiste: Já bleibe nicht nur in Deutſch⸗ „Ich kann den Zufall keinen glücklichen Wenz gar 


lanb — ich bleibe auch in der Bank .. . Wenn man mi ; 
1111 Ti Bn äu u et, 
E e ich Fäuſte — ich kann ! i nen ; 7 À 
Abe e e ftanb d J ee ege A | e * 
e perbeugte fi, wiederum. Er ſtand förmlich ſtramm „Kein L H iſt ü 5 8 ianne vom Stein, d d i , ; 
e RK Stimme, die ihn bedrohte; hinter feiner: Brille aber ſehr . mc in dieſer Sa war von feiner unl he, La a Se — Bere und Könige oder Großherzöge von feinen Gnaden geworden 
ola 9156 f Së deck, it pedantiſcher Geräuſch⸗ wahr?“ icht anders ſein — ni ältliches Fräulein, als der Miniſter aus Sg, E Be N hätte nicht die Schweſter des reichsunmittel⸗ 
Der Hund!“ ah A e „Aber Sie ſelbſt, Fräulein Hurlo, werden i mußte. Um den Plackereien der Kriegszeiten zu entgehen, war Sinnbi reiherrn vom Stein fein müſſen, um dieſe Fürſten als 
8 m rüllte Stefan. Meinung gebildet haben? Sie ſcheinen mir ei ſich doch eine - KAN ame in Wallenſtein geworden, wo fie äußerlich das i oe Ce e E zu haſſen; nun aber auf 
enny flüſterte: „Die Kaze Mädchen zu ſein.“ ir ein intelligentes k — re Damen teilte, die zwiſchen der häuslichen Abſon⸗ 1 e e e oct V ie Die en Damen in dem 
a > ; i f li og . e H 
„Halten Sie Stefan Ulander für ſchuldig?“ „Nun“, KSC e Ee iji mian. ware 3 GC teg e Ce ait Ae Stage S — "> em Preußen gegangen war Wett zum Bellen wahl w 
Jenny Hurlo fand unter dem Portal des Banthaufes und Stefan Ulander schuldig Oder tren ibm dune ie? Iſt unnügen Tage füllen, wenn fie nicht irgendwo mit 9 $ö 3 (e Deutſche in dieſer landesverräteriſchen Zeit zu ge⸗ 
me an ihren Handſchuhen. Die meiſten Angeſtellten hatten Jenny betrachtete angelegentlich eine Amſel, die auf d ten oder fonft der Wirklicheit bie Meinen Kebesdienſt tun. _ walt —.— ia Iigte fie bod mehr als früher während Seier 
die Bank ſchon berlaſſen. Ein ereignislofer Nachmittag lag Grasfläche neben dem Weg der Jagd obla ie d Zi ir i auch dergleichen war damals ftaatgefäbrlidð ; De Kleinfürſtenwi ada Biel: anfaurüumen wt der bents 
binter ihr. Stefan war um Mittag fortgegangen und nicht un Urteil über meinen Chef eriabe? Es at y =. denn als nach dem verunglückten Putſch des Freiherrn von eee ie i 
wieder — — t. Vermutlich war er mit Hark nach Neuen. und undankbar und könnte auch gefährlich ſein.“ nen Dörnberg in Kurheſſen eine geſtickte Fahne gefunden wurde Es war mehr als eine Stiftdame aus Wallenftein, was da am 
hagen gefahren. Unfaläffie blickte Jenny auf den flutenden „Darüber kann ich Sie beruhigen, Fräulein Hurlo.“ ëch irgendwie ein Faden daran, der den Franzoſen den Weg Abend auf dem Kutſchbock durch das finſtere Ee ve von 
erkehr der Linden. Endlich warf fie über die Schulter einen Jiske ſprach ernſt und blickte Sn aus funk Abel. Briflen⸗ B nach Wallenſtein zeigte, wo fie tatſächlich von einem Nrin- Kaſtel rumpelt: und nachher auf der Fähre über den breiten 
en Blick hinter fih, trat auf die Straße und ſchritt lang- a beinahe fiven an. „Wenn Sie fih äußern wol b kein von Baumbach in aller Beimiichei geſtickt worden war Rheinſtrom hinüber in das neugebackene Rheindepartement ein⸗ 
am in der Richtung des Brandenburger Tores davon. chen Sie ohne Scheu! In keiner Weiſe Gs Sie a Eines Abends langte dort eine geheime Warnung an die alten = then Es war die gefährliche Gejinnung des 
Unmittelbar darauf verließ Herr Fiske die Bank. Auch er 2 1 u fürchten. Sie ſtehen in dieſer Sache unter meinem z Damen mit ſchlimmen Ankündigungen zu ängſtigen, fo daß ihrer ter esflüchtigen Miniſters Stein, mit der die Haſenſcharte um 
ſchlug dieſelbe Richtung ein. Er beeilte fih nicht, als er die Sub. Dielleiht ift e8 Shnen befannt, mas ic) bei dem alten E neun am nächſten Morgen abreiften und Marianne von Stein gen mißachteten Manieren willen in einen bösartigen Zuſtand 
ohe, ſchlanke Figur der Sekretärin vor ba fab. Seine trockene Dar: gelte? Ich bin jeder Zeit in der Lage, Ihnen einen die alte Oberin ſamt einer halbtauben Dechantin nur mit Mühe Fe war; ganz ahnungslos, und auch die Bürokraten von der 
iene bekam etwas Heuers Aber es war nur ein An⸗ ey eren Platz im Haufe anzuweiſen — auch gegen den Willen babehielt. Sie kannte aus eigener Erfahrung die Hinter- entralgewalt in Mainz, durch ihn berichtet, merkten nicht, 
lug, der ſofort wieder verſchwand. Vielleicht war Herr Site es Ca Herrn. meine: falls es zu einem Konflikt zwi⸗ S 3 ſolcher Warnungen und vermutete gleich, daß es R v ſie da hatten. Sie ärgerten ſich als Sachverwalter der 
‚dem man keinen Verkehr mit Damen nachweiſen konnte, in ſchen Ihnen und ihm kommen folte.” T Franzoſen mehr um das Stiftvermögen von drei- e an ihrem freiherrlichen Hochmut in den Ver- 
einem Winkel ſeines Herzens doch noch für Frauenſchänheit Jenny ſetzte ſchweigend den Weg fort. ` inderttauſend Talern als um bie 9585 inge. Fünf Tage willig und da ji unterdeſſen das Fräulein von Baumbach freis 
empfänglich. e Si „Durch meine Auseinanderſetzung mit Stefan Ulander find päter wurde Wallenſtein frühmorgens von ten umzingelt, A ar dem Geſtändnis in Mainz eingefunden hatte, ſie allein 
enny ging fo langſam, daß Fiske fie doch endlich überholen richt do ermaßen über die Verdachtsgründe gegen ihn unters als ob es eine Feſtung wäre, und durch die Machtvollkommen⸗ Ce? H Sahne in aller Heimlichkeit geſtickt — wodurch der 
V»ß;! ff ẽ! , 
` PERENS ; ; en auch. wi nen di 5 r : E b — fo daß fie die drei zu 
e Die junge Dame (dien überrascht. „Guten Abend, Herr a machen. Sagen Sie mir nur: Ha 2 Sie Es war ein Franzoſe von der Zentralgewalt in Mainz da ließe hehe tiftsdamen auf freien Fuß ſetzen mußten: 
iate!“ ſagte fie freundlich. Auch ſchon auf dem Heimweg? ‚Wander für Dad l ein lang aufgeſchoſſener Menih, der ſeinen Schnurrba A i 155 ie die n anderen in Mainz vorläufig einen ſelbſt⸗ 
anahe! mir erzählt, daß Sie immer der letzte im Geſchäft 1 TA e 1 ret i e ee béi bs Geſtänd⸗ "A 1 — N den unter der Nafe trug, um die Ba: E EN Ge Ein, olle 
RT, en Gebrauch wollen Sie von e zu verdecken, er trat den Damen zunächſt nicht bösartig li , eg: Somme Willen eine schine 
„Das bin ich auch heute“, antwortete Herr Fite, „Aber Si ihm machen? und mit d pr, F 
wd fih verſpötel u baben. Halte Ca 12 So e ee „Gar keinen. Ich werde das Vertrauen, das Sie mi iour zu Machen a „en „eine weltmänniſche Es war kein Urteil der Zentralgewalt, es war die Rach ⸗ 
zu tun?“ a wiefen, nicht mikbrauden. Nur zu meiner d o H jie aiy Ka e Ëch Ben on BEETA a oe n, lad : mißachteter Behörden, der fih Marianne vom Stein num 
m ‚nid! ins, Büro aurädgelommen, gé habe auf fen d E halte ich Sie aher tlarjehenden Men, A weinenb ibre Unfuld beieueen; Marianne bom Stein aber EN Balje ke ren tie Die we, ver. 
Kl re IE EN E Lo an Fe le Mare irn ln SEE 
re 7 ie Unterhaltung mit ſo kalter Würde, da . A i E inem Unflat auslaſſen würde und ahnte 
„O bitte“, jagte Fiske mit einer Grimaſſe, „ed ift mir ei „Gern, Herr Fiske.“ geplanten Ver Lol E jeine nicht, wie übel ihre Rachſucht auslaufen ſollte. Denn als fie am 
Ecg, dé made noch einen Heinen Summel'in ben ‚Die Beete giste” pes eingefleiſchten Büromenſchen, den 1 Se Söhne (hüten Jeg, ao ein Bebien- Su Ti vor ben ee ben Wei die Präs 
- ; Fiske nun ſeit Jahren ſpielte, war einſtweilen kei rd 2 er — denn das war er geweſen — auch einmal drei abel nd nehmen ſollte, wä ji 5 een aLa 
„Das eben wollte ich auch. kung fähig. Sie war zur n nat einige ilen keiner Verände⸗ ` Fräuleins nach feinen Launen kujonieren konnt lle zg ollte, während die Trommler anfingen, ihre 
„Nun sel" meinte Herr Jiste gönnerhaft. „Kommen Sie worden und konnte erſt mit einem völligen ee deb Bere p d waite ihnen Ri Schluß, während draußen ein EE geck: fe Beer Fk N e de i ier 
ws 1 0 "s Lei ein d en lee ‚in SS SE ſeiner vom Gehirn BA Lo Dee pe Be 17 es blaß fi Ge Franzoſen in den Staatsdienſt getreten ar ie AH 
ine kleine Weile ging das un leiche Paar nebenein ; ) inerie lockerte fih ein kleines Räd⸗ : ; 4 WEE? n ſicherungen Ne kannte. 
her. Der Pariſer Platz wurde abe h e das ei de ae 45. die . rollte ſich etwas auf. in fühlte Dé 9 2 aue ber Au ei de überführte Ausreden und ziemlich alle Irgend ein verlorener Inſtinkt der Ritterlichkeit tri 
8 5 üffneten fh bie grünen Weiten des Chef D Ge Domni aa na dib, Sl aA as e GT eied anog ioeie Gen, Can BRR ee EA 
Fis e ſeine Begleiterin re in durch gewun⸗ vorſichtigen Bearbei h ich und erft nach einer auf den Bericht abzuwarte á on Mainz feinem Einfluß aus der peinlichen Strafe helfen tönnte: 
dene Pfade in der Nähe der Spree, ſchwenkt i orſichtigen Bearbeitung war fie damit herausgek i richt abzuwarten. 5 de, afe helfen könnte: fie 
bewegte ſich auf den Großen Dee En EO ie Sai i Ges CS auch klug Jedenfalls drohte Bin Es bauerte faft eine Woche, bis fie kam, unterdeſſen ſtolzierte Bitter als ian dode Meberläufer ae e a A d 
„Wie gefällt es Ihnen bei uns?“ erkundigte er ſich und be- Aer e in dck Kee Ge der Haſenſcharte in den Gemächern, den schen und Rheinbunddeutſchen den traurigſten Teil der frauzzſicchen Be 
antwortete die Frage gleich ſelbſt, indem er Ser? te: „Frei- eine S it * Schwi anderes, was in Fiskes Seelenklaviatur Ke drei des Stiftes herum, als ob er der Gutsherr wäre und amtenſchaft ausmachten: fie riß dem Büttel den verweigerten 
Io an d Sie in einer etwas unruhigen Zeit ins Haus ge- ben an 1 4 55 n Are SN SS mit on dee Uhr lich er im SH Se bie Fah d e 1 ber Ke Her Av ME OU AR kehren 
* Wangen gingen h iſchen hochknochigen , al aé Beram ejaal die Tafel aufs jorg- daß fer audere Herr N augenblicklich in einer Staub 
enny nickte. i n gingen warme, beruhigende und zugleich erregende a tigſte herrichten, wobei ihm feine Erfahrung ſichtlich zuftatten wolfe befand und ſeine Schienbeine mit ei die 
„Es war mir recht peinlich, meine Mitteilung in Ibrer wt wisst, Eie founteu Tore Otita m. bat a | lom, unb lieh bie Domen ep Bitten. _ Die Auger das dee SN deren Gelächter we Doles 
Gegenwart an den jungen Ulander richten zu müflen. Aber da hatte, nicht GT. en femininen Einflüffen frei gehalten Se Sianta ei ich dem Fräulein vom Stein und feiner Un- das die Gebärde nicht mißverſtand. j: 
er mir brüsk antwortete, er habe keine Geheimniſſe vor Ihnen o RA : wen nicht Ma ganze d zuſchob, wäre jedesmal gegangen, Nachdem Marianne vom Stein aber einmal den Beſen i 
dieb wir ja nichts anderes Wie, : b hr noch Ri, ts von dem Eindruck, den fie erzielte, walt — 81 — Ti ir und die andere mit beftimmter Ge». der Hand hielt und Dé darin verſtanden Vë — us 
3 men A ree ge CIS e ihre Macht und wußte fie gegebenenfalls zu | EE Be ee Ge E a a su 
als Yubörerin, na 5 e l ege * n, ben. ` i i 3 
nen Sie mir glauben!“ verwickelt zu werden. Das kön p ade eriheint Ahnen Eri me 0 , ig gte Fiste und j a We 5 offenen: agha y NN 11 n baap, e St E ihren Er Ag ke = ger pen 
Fiske warf einen forſchenden Blick auf die junge D i i d h Sie in dieſes Geſpräch verwickelt habe z ten und fo de 4 Ch lucht benuz. in den Händen. 5 ` 
tellte It, Lë & fie Wn SE geng wg af ec? 8 Be u Aranna mid EE daran, Ihre Meinung zu ere Schuld Wen Franzoſen das erwünſchte Eingeſtändnis ihrer Sie hatte wie ihr Bruder viel in Main ohnt und war 
atte. Ihre ungewöhnliche Erſcheinung fiel ihm jetzt erſt auf. 110 Stefan Ulander bin ich ea EE 3 Am ſechſten Abend endlich k i i N „ be ihren Namen 
e A Eh RÄ E 18 um einen fal: Fall fortwährend im Kopf herumgeht Richt des. Geldverluſtes Bericht aus Mainz; Gre 1 i d e Wenberd, d 25 „gelesen Ka: len 
. t d bemerkte ihr eigenartiges und wegen denn wir find durch Ve - Fa erſchei ie in, die fi f en, ` irid, mit dem Selleifen auf dem Rücken durch 
edles Mongolengeficht mit dem tiefſchwarzen Haar und den hell- ift das rapide Si $ KE HARI, goegi. E inen. Die Oberin, die ſich idon erſchoſſen in einem das drängende Bolt aufgehalten, der mit einer Wien Gebärde 
grauen Augen. Die Rube und Intelligenz ihrer Geſichtszüge gibt Aid be inten der Moral in unſerer Ge das zu denken Feſtungsgraben jah, konnte ihren Jammer nicht mehr verhalten, guerit den Out een ene ee 15 i äri 
entgingen dom nicht. Ein ungewöhnliches Mähhen! dachte ge Aland n 931 iſt der Glaube an eine höhere Beltimmung auch die Dechantin verlor die Schweigfamkeit der tauben Ohren den anderen die Ahnung auslöſen, was für ei ran mochte in 
und zog Dé. wie eine Schnecke, in Dé ſelbſt en He e pe ge becht o findet man noch eine philofopbiläe und klagte den gefährlichen Eigenſinn an: Marianne gab den igenen Demütigung dieſes Schaufpiel Ge Ve $ 5 
was ungewöhnlich war, machte ihn migtrout Darf 3 nach ung des Lebens? er legt e im Taumel der Jagd Pächtern am nächſten Morgen die letzten Anweiſungen, packte ihrer viele mit dem Hut in der Hand, bis vi en 
fragen“, jagte er taftend, „auf welche Weile Sie h Stellung in wir h cl Wo die Fragen vor Wer find wir? Wo kommen bie beiden Alten mit einem Husaren als Wächter in den ge- nicht mehr wagten, die Mütze auf dem K bie en als 
unferer Pank gefunden haben?“ g in Bien Ei H d ehen wir hin? Was bedeutet der winzige offenen Wagen und ſetzte fih ſelber zu dem andern auf den OB ein Prieſter mit dem Sakrament dur  S WAS E 
Jenny machte ein Geſicht, als ob fie w immer darüber er- 3 hatte Dem A D KEN Boe, 8 ee ſeiner Kaleſche nachfuhr und Mainzer Gaſſen käme, ſo feierlich SE H Sc we WË 
engt ar, welche Set ie 8 Ich ler gefunden gen. Wie war es eh daß ha Ke 17 Di rt geſchah, die durch ein autes en De 15 en Nan ranen Poma Ape ihr ihm Bejen dur 
„Durch einen reinen Zufall, Herr Fiste. lernte Herrn aus deſſen Mund ? E e ie Sonne ſchien wi i ih die Wieſen fi Häupter bin, und ob ihr fait die Arme abe 
lander in Hoppegarten flüchtig kennen. Als ich börte, wer R man nur Zahlen erwartete, auf einmal in ieder nach langem Regen und die en fielen, fie kehrte, weil fie den Atem de ierlichkeit fü 
; A l CS h philoſophiſche Fragen verlor? Hier kl ; ; ö ſtanden vor dem erſten Schnitt; de : de ger ? en er Feierlichkeit fühlte, 
er ſei, nahm ich die Gelegenheit w e l rlor? Hier klaffte ein Zwieſpalt, fühlte i Ai x nitt; von den dunklen Tannenhöhen und wieviel Hunderten ſie mit i i i 
in ber Bank zu — as 10 Kin e ge hr d et Senny ee e Juftintt. da Ae RU ve leer i Zoe? die Wuhenwälber die bidt an bie Dörfer berunter; Herz rührte, als ob aus dem ak be Oé LS 
ch Zeitlang wie die Fauſt aufs Auge. War vielleicht der ganze Ausbruch erall war die heimelige deutſche Nil ache in der nur böfen — vielleicht doch einmal die Kraft e Mut o Ga 8 
3 manchmal am Horizont die blauen Rücken höherer Berge jtan- aufitehen könnte! N 


Dun 8108 geweſen. Und gerade damals brauchte er eine neue nichts al rahlerei, um f r ber ` å F te w Di T ft ch ch 
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Agitprop ` 


Gegen die kommunistische Gottlosenpropaganda 
Seit Monaten betreibt 


in Berlin von 1919 bis 1930 über eine halbe und Nüpeleien zuſammengeſetzte Litanei 


getreten ſind, ſo wird man dieſen Beſtrebun⸗ Höhe — er hat Wanzen und Flöhe“. 


* find die kommuniſtiſchen Agitatoren in 
ie Freidenker ⸗Organiſationen eingedrun- | Die Tendenz dieſer Theaterſtücke 
den waren, ſeit einiger Zeit aber ſtarken kommu⸗ 
wiſtiſchen Einſchlag tragen. 


Man will in den nächſten Jahren in 
Dentſchland jährlich 1 Million Kirche n⸗ 


austritte erreichen. diener als den „lieben Gott“. 
Man baut dabei auf den Erfahrungen auf, die ekelhafte Szenen, u. a. ein angeblicher Konfir- 
m Rußland mit der Gottloſenpropaganda gemacht mandenunterricht, in dem ein Geiſtlicher im 
worden find. Rußland kennt nicht nur einen Ornat die Schnapsflaſche vor ſich auf dem Tiſch 
Wirtſchaftlichen, ſondern auch einen „kulturellen | lebt, eine wenig bekleidete Konfirmandin auf dem 
Fünf- Jahresplan“, der u. a. erſtrebt, Sämtliche] Schoß. Schließlich ſtellt der „Herr Ausbeuter“ 
irchen in der Sowjetunion bis 1934 zu den angeblichen „lieben Gott“ feinen Arbeitern 
ſchließen. In Rußland werden beſondere anti. vor. die dann aber als Freidenker erklären, es 
religiöſe Spezialiſten ausgebildet, die den bolſche-exiſtiere kein Gott. Man möchte ſolche Dinge am 
wiſtiſchen Materialismus ins Land tragen follen.] liebſten gar nicht wiedergeben, es ift aber not 
Allein in Heer und Flotte ſind im Jahre 1930 wendig, um die Art der Propaganda aufzuzeigen. 
0 000 solcher Agitatoren verwendet worden.] Denn die Verböhn ung aller fird- 
Filmpropaganda und Spezialpropaganda unter lichen Gebränche und die Hetze gegen 
der Jugend werden nachdrücklich betrieben. alles Religiöſe ift das Ziel beier Derfiellungen. 
Ueberbaupt ift das Kennzeichen dieſer Gottloſen⸗ Nun ſchweben zwar gegen dieje Agitations⸗ 
Zoo, daß fie auf beſondere Gruppen] und Propagandatruppen der KPD ſabgekärzt: 
paialifiert wird. So ſehen wir auch Propagan. | Agitprop) Strafverfahren. Damit allein ift es 
innen, die zur Arbeit an den Frauen aus- eber nicht getan, vor allem die Abwehr der Klein. 
gebildet wurden. arbeit der kommuniſtiſchen Agitatoren iſt damit 
Die Arbeit hat auch in Deutſchland be- noch nicht erledigt. Hier erwachſen den kirch⸗ 
? Im vergangenen Winter und im Früh. [lichen Organiſationen große Aufgaben: 
jahr baben in Berlin Kurſe ſtattgefunden, in Allein mit Verboten und ähnlichen Mitteln wird 
anttreligiöſe „Spezialiſten“ gezüchtet wur- man nicht auskommen. Der geiſtige Abwehrkampf 
den: Bereits 200 Agitatoren ſind als geſchult in [aller kulturellen Kräfte ift ebenſo notwendig. 
die Kleinarbeit entlaſſen worden. Dem gleichen 
Ziel dienen die Revnen“, die neuerdings über. 
all in Deutſchland aufgeführt werden. Bei ſolchen 
„Sottiojenrevuen“ wird alles in den Schmutz pe- 
BR was . beilig iſt. e 
genen die Filmpropaganda wehren] Hat es abgelehnt, zum Lübecker Calmette- 
können, weil dort die Denter beſtebt, jo kann man Prozeß als Sachderverſtändiger zu kommen. 
leider gegen ee Schanſte lungen vorbengend bis-] Calmette erklärt, daß durch das Gutachten der 
der noch nicht vorgehen. Gewiß, man kann die] deutſchen Wiſſenſchaftler klar fei, daß ein un ver. 
Polizei zu Hilfe rufen, wenn öffentlich Religion, antwortlicher Leichtſinn derjenigen 
Kirche und chriſtliche Gebräuche verhöhnt werben, | vorlag, die fein Mittel verwendet hatten. Die 
aber vielfach ift das Unglück dann ſchon geschehen. Staatsanwaltſchaft in Lübeck bat jetzt auch gegen 
In welcher Form die Gottloſenpropaganda die Aerztin Schütz e, die den Calmetteſchen 
durch das Theater betrieben wird, ergibt fid | Impfſtoff vorzubereiten hatte, die Anklage 
aus Einzelberichten, die von preußiſchen Polizei-] wegen fahrläſſiger Tötung von elf Kindern 
organen geſammelt wurden und die geradezu Un- erhoben. 


Es folgen dann 


Calmette geht nicht nach Lübeck! 


Der Pariſer Tuberkuloſeforſcher Calmette 


it? die Kommuniſtiſche alaubliches enthalten. Nach den Berichten hat 
Partei eine Gottloſenůzropaganda, die z. B. eine Kölner Spieltruppe Aufführungen 
nach rufſiſchem Vorbild Förderung der Rir- |veranitaltet, bei denen ein Teil der Schauspieler 
chenanstritte und Schaffung eines dichten in der Amtstracht evangeliſcher und latholiſcher 
e von Gottloſenzellen über das ganze Geistlicher auftrat und unter dem Gejohle der 
eich zum Ziel bat. Wenn man weiß. daß allein | Zuſchauer eine aus Albernheiten, Blasphemien 
En 3 vor- 
Million Einwohner aus der Kirche aus. brachte mit dem Wortlaut „Ehre ſei ei der 
In einem 
gen ernſteſte Aufmerkſamkeit zuwenden. Auch bier anderen Stück erklären ein katholiſcher Geiſt⸗ 
verſucht die Kommuniſtiſche Partei zunächſt die licher, ein evangeliſcher Paſtor und ein Rabbiner 
Anſätze zu verbreitern, die die Sozialdemo-|nemeinfam, dem Proletarier müſſe der Haferſack 
tratie jeit Jahren vorbereitet hat. In ſtarkem höher gehängt, wer aufmude, müſſe mit Gummi- 
knüppeln und blauen Bohnen behandelt werden. 
enn zeigt ein an- 
gen, die ursprünglich völlig in ſozialiſtiſchen Hän- deres, in dem von vornherein der Chef eines kauf⸗ 
männiſchen Betriebes als „Herr Ausbeuter“ be⸗ 
zeichnet wird. Er erklärt dann, der Widerſtand 
der Arbeiter gegen ſeine Ausbeutermethoden ſei 
darin zu ſuchen, daß ſie gottlos ſeien. Um ſie zu 
bekehren, verkleidet er feinen betrunkenen Hans- 


Ueber die Durchführung der Vorſchriften des 
Artikels 1 Kapitel M der Notverordnung 
haben die erſten Verhandlungen im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium ſtattgefunden. Die Gewerk ⸗ 
ſchaften hielten zwar nach wie vor grund 
ſätzlich eine Arbeitszeitverkürzung zur 
Milderung der Arbeitsloſigkeit für notwendig, 
meinten aber, daß angeſichts der bisherigen, 
durch den Lohnabbau eingetretenen Einkom⸗ 
mensſenkung und unter Berückſichtigung der durch 
die letzte Notverordnung bedingten weiteren Ab⸗ 
züge (Kriſenſteuer) eine der Arbeitszeitverkür⸗ 
zung entſprechende Einkommensminderung nicht 
mehr vertretbar ſei. Mache die Regierung von 
der Ermächtigung zur Durchführung der Arbeits⸗ 
zeitverkürzung für einzelne Gewerbezweige Ge- 
brauch, ſo müſſe zum mindeſten die Möglichkeit 
offengelaſſen werden, unter Anrufung des ordent⸗ 
lichen Schlichtungsverfahrens über die Lohn⸗ 
und Gehaltsfrage beſonders zu verhandeln 
und gegebenenfalls durch das Schlichtungsverfah⸗ 
ren hierüber entſcheiden zu laſſen. Die Vertre- 
ter der Arbeitgeber wieſen darauf hin, daß 
zwiſchen Arbeitszeitverkürzung und Lohn⸗ und 
Gehaltskürzung ein untrennbarer Zuſammen⸗ 
hang beſtehe. Eine Arbeitszeitverkürzung ohne 
eine entſprechende Lohn- und Gehaltskürzung 
käme einer Erhöhung der Löhne und Gehälter 
und damit einer Erhöhung der Geſtehungskoſten 
im wirtſchaftlichen Ergebnis gleich und wider- 
ſpräche daher der Erklärung der Reichsregierung 
zur Notverordnung ſowie ihrer Tendenz. Wenn 
die Arbeitnehmer eine Verkürzung der Löhne 
und Gehälter durch Verkürzung der Arbeitszeit 
als für ſie untragbar erklären, ſo könne bei 
dem unlöslichen Zuſammenhang zwiſchen Ar- 
beitszeitwerkürzung und Qom- und Gehalts- 
kürzung nur der Schluß gezogen werden, daß von 
der Ermächtigung zur geſetzlichen Arbeitszeitwer⸗ 
kürzung ſeitens der Reichsregierung kein Ge⸗ 
brauch gemacht werden könne. Dem Einwand der 
Gewerkſchaften gegen den beabſichtigten Eingriff 
in beſtehendes Vertragsrecht in der Lohn und 
Gehaltsfrage ſteht alſo im gleichen Umfang der 
Einwand der Arbeitgeber gegen den beabſichtigten 
Eingriff in beſtehendes Vertragsrecht in der 
Arbeitszeitfrage gegenüber. Der Reichs ⸗ 
arbeitsminiſter hat in feiner letzten Etats⸗ 
rede im Reichstag grundfſätzlich vor Eingriffen 
in beſtehendes Vertragsrecht gewarnt und auf 
die Inkonſequenz der Forderung der Gewerk- 
[haften hingewieſen, die darin läge, in der Ar- 
beitszeitfrage einen Eingriff in beſtehende Ver⸗ 
träge zu verlangen, in der Lohnfrage aber einen 
ſolchen Eingriff als prinzipiell bedenklich aban- 
lehnen. 

Am 23. Juni fanden dann Sonderverhand⸗ 
lungen mit den Verbänden des Bau- und Bau- 
nebengewerbes, am 24. Juni mit den Verbänden 
der Papiererzeugung, der Papierverarbeitung 


Berliner Börse vom 6. Juli 1931 ; 


Die Arbeitszeitbeſtimmungen der 
Notverordnung ` 


und des Vervielfältigungsgewerbes ſtatt. In 
diefen Verhandlungen wurde den Vertretern der 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen 
ſeitens des Reichsarbeitsminiſteriums nahegelegt, 
den Verſuch zu machen, im Wege freiwilli⸗ 
ger Verhandlungen eine Verkürzung der 
Arbeitszeit für die in Frage ſtehenden Gewerbe- 
zweige herbeizuführen, was für die Papier ⸗ 
induſtrie auch geſchehen ſoll. Von dem Er⸗ 
gebnis dieſer Verhandlungen, das dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium bis zum 31. Auguſt mitgeteilt 
werden ſoll, wird dann die Regierung ihre wei⸗ 
teren Maßnahmen bezüglich dieſer Induſtrie ab⸗ 
hängig machen. Die Beſprechungen im Bau⸗ 
gewerbe führten zu keinem poſitiven Ergeb- 
nis, da ſich die Meinungen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer diametral gegenüberſtanden und 
beide Gruppen auf die Fortführung freiwilliger 
Verhandlungen verzichteten. Es iſt zu erwarten, 
daß die Regierung vor Erlaß einer Verordnung 
für das Baugewerbe den Verbänden nochmals 
Gelegenheit geben wird, zu einer ſolchen Maß⸗ 
nahme Stellung zu nehmen, da dieſe nur geeignet 
iſt, die wirtſchaftliche Lage durch Produktions⸗ 
koſten⸗Vertenerung uſw. zu komplizieren. Man 
ſieht jedenfalls aus dem Verlauf der meiſten 
bisherigen Verhandlungen, daß auch die Ge⸗ 
werkſchaften kein allzu großes Vertrauen in 
den arbeitsmarktpolitiſchen Erfolg weiterer Ar⸗ 
beitszeitverkürzungen haben, zumal die Kurz- 
arbeit zwecks Vermeidung von Entlaſſungen 
ſchon in recht zahlreichen Induſtriezweigen und 
Gewerben, wo das nur irgendmöglich war, ein⸗ 
geführt worden iſt. 


im Wolfgangsee ertrunken 


Salzburg. Das Ehepaar Erich und Luiſe 
Trinks aus Dresden iſt beim Baden im 
Wolfgang ⸗See, im Bad der Gemeinde 
Strobl, ertrunken. Frau Trinks verlor bei 
dem ſteil abfallenden Strand den Boden und 
ſank in die Tiefe. Ihr Gatte wollte ihr helfen, 
kam aber nicht mehr zum Vorſchein. 


Dynamitpatronen um den Kopf 


Swakopmund. Unter den Wirkungen der 
tropiſchen Hitze tötete ein Farmer in einem 
Anfall von elen feine Frau und feine vier 
Kinder. nn beging er Selbſtmord, indem 
er Dë Dynamitpatronen an den Kopf 

; fte anzündete. 


Er mordet für ein Rendezvous 


Der Gehilfe eines New⸗Porker Arztes, der 
nig Gavino Demier, wurde dieſer Tage 
wegen Mordes zum Tode verurteilt. Er hatte 
feinen Chef mit einer Latte erſchlagen, weil er 
mit feiner Freundin ausgehen wollte und bagr 
Geld brauchte. Das war die einzige Entſchuldi⸗ 
gung, die er vor Gericht angab 
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(Flotation) ausführen läßt), ergeben, 


Gold zwischen Kobalt und Kies 


Goldfunde an der Eder 


Seit zwei Jahren beschäftigen sich Gelehrte 
und Bergfachleute mit der Möglichkeit einer 
lohnenden Ausbeute des Kobalterzes, das im 
Siegerland bereits in den 80er Jahren in 
kleineren Mengen gefördert wurde, Die Auf- 
schließungsarbeiten von Bergrat Prof. Dr. phil. 
Dr. ing. H. Quiring, Berlin, wurden auf der 
alten Grube Philippshoffnung bei Siegen auf- 
genommen und führten zu überraschenden Er- 
folgen. Es wurden Gangspalten und hängende 
Züge erreicht, die Kobalt-, Nickel-, Kupfer- 
erz und Spateisenstein in guten Mengen führ- 
ten. Neuestens haben die Versuche, (die die 
Gewerkschaft Philippshoffnung bei Siegen beim 
Grusonwerk Friedr. Krupp AG. in Magdeburg- 
Bokau mit hren Kobalterzhaufwerk zum Zwecke 
per passenden Anlage einer Erzaufbereitung 
daß die 
Gangmasse neben Kobalt-, Nickel, Eisenerz, 
Kupfer-, Schwefel- und Arsenkies auch Silber 
und Gold enthält. Nach dem Bericht der Gru- 
sonwerke konnte durch eingehende mikrosko- 
pische Untersuchungen sogar gediegen Gold 
festgestellt werden. Diese Untersuchung ergab 
ferner, daß das Gold zu einem Teil als Frei- 
gold vorliegt, während die Hauptmenge des 
Goldes an den Arsen- bezw. Schwefelkies gebun- 
den ist. Die chemische Untersuchung ergab 3,6 g 
Feingold je t Haufwerk, Die Gewerkschaft 
Philippshoffnung hat daraufhin acht. Mutungen 
auf Gold und Silber beim Bergrevier Siegen 
eingereicht. 


Die Heimat des Goldvorkommens im Edertal 
ıst der Eisenberg bei Corbach. Schon im 
16. Jahrhundert holten Goldwäscher aus der 
Eder das begehrte Metall. Nachdem durch die 
Wirren des 30jährigen Krieges der Goldberg- 
bau vollständig zum Erliegen kam, sind nun- 
mehr Bestrebungen im Gange, den Bergbau am 
Eisenberg wieder aufzunehmen. Sachverstän- 
dige von der. Geologischen Landesanstalt in 
Berlin haben Goldgehalte bis 42 Gramm (?!) je 
Tonne in den roten Tonerden festgestellt. Es 
steht fest, daß das Gold vom Eisenberg in der 
Hauptsache als Freigold auftritt. Die Gold- 
führung in der Eder besteht aus feinsten, dün- 
nen Blättchen, die leicht schwimmen und selten 
untertauchen. Wenn man bedenkt, daß die be- 
kannten Witmatersrad-Gruben in Transvaal im 
Durchschnitt nur 7 bis 20 und die Goldgruben 
in Alaska im günstigsten Falle nur 4 Gramm 
je Tonne liefern, so dürfte die Rentabilität der 
Goldlagerstätte am Eisenberg wohl kaum in 
Frage gestellt sein. Präsident Beischlag berech- 
net allein die sich auf die  Schloßberger 
Ruschel 1 des Eisenbergs beziehende Gold- 
menge auf 7600 Kilogramm im Werte von 
20 Millionen Mark. Kein Wunder, wenn sich 
unter diesen Verhältnissen das Ausland lebhaft 
für den Eisenberg interessiert. Jetzt sind aber 
die Verhandlungen soweit gediehen, daß wohl 
die Ausbeute der Lagerstätte dem deutschen 
Bergbau vorbehalten bleibt. 


Tauchtiefe der Oder nur noch 
0,98 Meter 


Das trockene, heiße Wetter hat den Wasser- 
stand der Oder weiterhin zum Absinken ge- 
bracht. So mußte die Tauchtiefe auf der 
Mitteloder ab 4. 7. von 1,8 m auf 1,18 m ein- 
geschränkt werden. Am 5. 7. betrug sie 1,08 m 
und ab heute nur noch 0,98 m. Bis zum 6. 7 
liegen vor der Ranserner Schleuse etwa 40 Tal- 
kähne versommert. Ableichterungen werden in 
Breslau in gewohntem Maße vorgenommen. — 
Auch in den nächsten Tagen ist mit warmem 
Wetter zu rechnen und nur vereinzelten Ge 
witterschauern. Die Wetterkundigen sagen für 
Mitte Juli Umschlagswetter mit 
Niederschlägen voraus. 


Rußlandbestellungen In Ostoberschlesien 


Kattowitz, 6. Juli. Die Warschauer Sowjet- 
handelsvertretung hat bei den ostoberschlesischen 
Gruben 80000 Tonnen Kohle bestellt, die 
innerhalb von vier Monaten über Gdingen und 
Danzig nach den Häfen am Weißen Meer aus- 

eführt werden sollen, Außerdem liegt eine 

stellung von 750 Tonnen Blei und 1000 Ton- 
nen Zink vor. 


- Berliner Produktenmarkt 


Matt 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. Juli 1931 


Weizen Weizenkleie 12½ 125, 
Arkischer 249- 250 Weizenkleiemelasse SH 
y 2. Si Tendenz : matter 
s pt i Roggenkleie 11711 
S Oktob. 2231, —228 Tendenz: matter 
Tendenz matt für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen ; Raps — 
Märkischer 201—203 Tendenz: 
1 Juli 182—182½% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
D Sept. 177½ - 175 t = 
7 Sn isang” Messen 
Tendenz flau für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 26,00 — 381,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen 19.00—21.00 
Futtergerste und Peluschken 26,00— 30,00 
Industriegerste 165-196 Ackerbohnen 19.00—21,00 
Tendenz: matt Wicken a. 
Blaue Lupinen 16,00 - 17, 
Hater Gelbe Lupinen 2200—2700 
Märkischer 147--151 radelle. alte 2 
e dan eee eee 5, ee 
Se e, eee ` SCH 
Lendenz. flau t Lon Seen d 18-190 
für 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 7,50—7,70 
Mais Sojaschrot 12,50—13,30 
Plata — Kartoffelflocken — 
Rumänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat 
tur 1000 kg in M. rer. mem 8 
er Markt per g 
R 31½ 88 Berl. Großhandelspreise 
für 100 kg brutto einschl. Sack Ber? 


do, ró! — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. nn — m 
do. Nieren — 


Fabrikkartoffeln 


27 -30 
` pro Stärkeprozent =~ 


Li g 
Tendenz : matt 


` Berlin, 6. Juli, Die günstigen Witterungs- Breslauer Produktenbörse 


verhältnisse und die Erwartungen auf eine frühe 
Ernte beeinträchtigten die Unternehmungslust 
der. Käufer unerheblich, während das Offerten- 
material auch für kurzfristige Lieferung sich 
weiter verstärkte. Brotgetreide alter Ernte ist 
kaum abzusetzen; auch Roggen, der in der 
letzten Zeit ziemlich knapp war, kommt jetzt 
reichlicher heraus. Die Gebote lauteten fast 
allgemein 3 Mark niedriger, ohne daß nennens- 
werte Umsätze zustandekamen. Am Lieferungs- 
markt eröffnete Weizen bis 2% Mark schwä- 
cher, Roggen war um 1% bis 2% Mark abge- 
schwächt. Weizen- und Roggenmehle haben 
schleppenden Absatz, obwohl die Mühlen zu 
Preiskonzessionen bereit sind. Der Hafer- 
markt blieb weiter flau, auch neue Wintergerste 
ist nur sehr schwer abzusetzen. 


Breslauer Produktenmarkt 


Geschäftslos 


Breslau, 6. Juli. Für alten Roggen bestand 
gar kein Interesse mehr; es wurden nock 
19 RM. Breslau bezahlt. Auch alter Weizen lag 
3 bis 4 RM. schwächer. Für Neu-Roggen und 
-Weizen wurden ebenfalls etwa 3 RM. weniger 
geboten, doch kam es nur ganz vereinzelt zu 
Abschlüssen, da die Verkäufer nicht geneigt 
sind, auf dieser Basis abzugeben. Auch neue 
Wintergerste lag schwach, und es wurden 
2 bis 3 RM. weniger bezahlt. Das Angebot war 
beträchtlich stärker, doch größtenteils die For- 
derungen zu hoch, Hafer und andere Gersten 
haben kein Geschäft. Am Kraftfuttermittel- 
markt kamen insbesondere Soyaschrot und Erd- 
nußmehl sehr fest, und die Forderungen waren 
um 10 bis 20 Pfg. erhöht. Infolge der matten 
Getreide-Tendenz konnte sich jedoch niemand 
entschließen, die erhöhten Forderungen zu be- 
willigen. Auch Kleie, insbesondere prompte 
Weizenkleie, lag beträchtlich ruhiger, und es 
wurden Untergebote von etwa 20 Pfg. akzep- 
tiert. Der übrige Markt liegt unverändert. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. Juli. Roggen 2626,50, Weizen 
27 27,50, Roggenmehl 41,50 42,50, Weizenmehl 
44—47, Roggenkleie 15,50 16,50, Weizenkleie 
13,50 —14,50. grobe Weizenkleie 15—16, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


. 


i Getreide Tendenz: GER à 


3. 7. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27,00 | 27,50 
' 16 e A0 | 27,80 
» 5772 26,50 | 27,00 
Sommerweizen =- | =- 
Koffer 8 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 20,70 | 21,50 
A „ 688 | 2020 | 2100 
Hafer, mittlerer Art und Güte 18,50 | 18,80 
Braugerste, ee —— | =- 
gu — se 
Sommergerste, mittl. Artu.Güte | —— | 2250 
Wintergerste 5,80 | 16,00 
Oelsaaten Tendenz: wenig Geschäft 
6.7. 2 7. 
Winterraps Sieg d 
Leinsamen } 
Senfsamen 86.00 | 36.00 
Hanfsamen ‚00 26,00 
Blaumohn 63,00 |; 63,00 
Kartotteln Tendenz: stetig 
. 2 
Speisekartoffeln, gelb — 4.50 
Speisekartoftein, rot — | 300 
Speisekartoffeln, weiß — 2.70 
abrikkartoffeln -- — 
Inland. Frühkartoffeln 4.50 — 
je nach Verladestation des eugers 
(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: geschäftslos 
6.7 8. 7, 
Weizenmehl 70%) 88,00 | 39,00 
Roggenmehl®) 70%) 29,75 | 80,75 
Auzugmenhi 44.00 45,00 
*) 66%iges 1 RM teurer. 60%,iges 2 RM teurer 
Metalle 


Berlin, 6. Juli. Flektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 86. 

Berlin, 6. Juli. Kupfer 72 B., 71% G., Blei 
%% B., 26 G., Zink 8% B., 26 G. 

London, 6. Juli . Kupfer (£ per Tonne) Ten- 
denz stetig, Standard per Kasse 37!/1—37°/is, 
per drei Monate 37% —37"/ıs, Settl. Preis 37%, 
Elektrolyt 39%—40%, best selected 38—391, 
strong sheets 70, Elektrowirebars 40%, Zinn 
(£ per Tonne), Tendenz fest, Standard per Kasse 
119—119%, per drei Monate 10% —120%, Settl. 
Preis 119, Banka 123%, Straits 120%, Blei 
(£ per Tonne), Tendenz kaum stetig, ausländ. 
prompt 13%, entf. Sichten 18%, Bett. Preis 13%, 
Zink (£ per Tonne), Tendenz willig, gewöhnl. 


K Handel + Gewerbe + Industrie 


prompt 12%, entf. Sichten 13%, Settl. Preis 12%, 
Aluminium (f per Tonne) Inland 85. Ausland 85, 
Antimon Regulus (£ per Tonne), Erzeug.-Preis 
Quecksilber 


42-42%, chines. per 214—21 N 
(£ per Flasche) 19%, Platin (F per 20 Ounce) 8, 
Wolframerz cif (sh per Einheit) 13, Nickel (£ per 
Tonne), inländ. 175, ausländ. 175, Weißblech 
I. C. Cokes 20X14 fob Swansea, (sh. per box of 
108 lbs) 13%, Kupfersulphat fob (£ per Tonne) 
19%—%, Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob Middles- 
borough (sh per Tonne) 68%, Silber Pence per 
Ounce) 1376, Lieferung (Pence per Ounce) 13%. 
e 
Devisenmarkt 
Für drahtlose ka 6. 7. 4.7. SE 
Auszahlung auf | Geid | Briet: | Geld | Brief 
| I 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1.351 1.355 1,353 1.357 
Canada 1 Canad. Doll. 4,194 4,202 4,194 4,202 
Japan 1-Yen | 2,081 2,085 2,073 2,083 
Kairo 1 ägypt Str. | 21,01 21.05 | 21,00 21,04 
Istambul! 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,475 20,515 | 20,475 | 20,515 
New York 1.Doll. | 4,209 | 4,217 4 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,319 0,321 | 0,821 0,323 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,458 2,462 | 2,428 2,432 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,39 | 169,73 | 169,88 169.72 
Athen 100 Drehm. 5,455 5,465 5,457 5.467 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,71 58,83 | 58,68 58,80 
Bukarest 100 Lei | _2,508 2,509 | 2,504 2,510 
Budapest 100 Pengö | 73,43 73.57 | 73,46 73,60 
Danzig 100 Gulden | 81,87 82,03 J 81,88 82.04 
Helsingt. 100 tinnl. M. | 10,593 |. 10,613 | 10,593 |. 10,613 
Italien 100 Lire | 22,06 22,10 ‚05 22.00 
Jugoslawien 100 Din. | 7. 7,449 | 7,433 7,447 
Kowno 42,01 42,09 42,00 42,08 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,72 112.94 | 112,71 112,93 
Lissabon 100 Escudo | 18,64 18,68 18,64 18.68 
Oslo 100 Kr. | 112,71 112,93 112.71 | 112,98 
Paris 100 Fre. | 16,475 | 16,515 | 16,475 | 16,515 
Prag 100 Kr. | 12,475 | 12,495 | 12,473 | 12,498 
Reykjavik 100 isl. Kr. ‚35 92,53 92,53 
Riga 100 Latts | 81,09 81.25 | 81,09 81,25 
Schweiz 100 Fre. | 81,62 81.78 81,535 81,695 
Sofia 100 Leva | 3,047 3,053 3.047 3. 
Spanien 100 Peseten | 39,96 40,04 40,16 40,24 
Stockholm 100 Kr. | 112,88 113,10 | 112,86 113,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,04 1 112,04 | 112,26 
Wien 100 Schill. | 59,175 | 59,295 | 59.20 59.32 


Deutscher Verwaltunssaufbau! 


Die Unübersichtlichkeit, Kompliziertheit und 
Schwerfälligkeit des deutschen Behörden- 
aufbaues hat man bisher noch durch keine 
einzige Notverordnung anzutasten gewagt, ob- 
wohl die aus der falschen Behördenkonstruktion 
sich ergebenden Belastungen umso mehr auf die 
Volksgemeinschaft drücken, je mehr deren Ein- 
kommen sich verringert. Im folgenden sei an 
dem Beispiel des Reichsarbeitsmini- 
steriums die Unbaltbarkeit der jetzigen Zu- 
stände gezeigt. ; 

Das Reichsarbeitsministerium ist 
in 5 Abteilungen gegliedert. Die erste Abtei- 
lung umfaßt die sog. Reichsversorgung, 
untergeteilt ist in 14 H a upt versorgungs: 
ä mter, die ihrerseits wieder 101 Versor- 
gungsämtern. und insgesamt 74 Versor- 
gungsstellen, Krankenanstalten usw. über- 
geordnet sind; dazu kommt noch ein Reichs- 
und ein Landesversorgungs gericht 
mit 64 Versorgungsgerichten. Weiter ressortie- 
ren von der Abteilung Reichsversorgung noch 
die Landesfürsorgestellen mit den 
Bezirksfürsorgestellen sowie (als Selbstverwal- 
tungskörper) die Krankenkassenheilbehandlung. 
Die zweite große Abteilung des Reichsarbeits- 
ministeriums stellt die Sozialversiche - 
rung dar. Zu ihr gehören zunächst die Ver- 
sicherungsbehörden; sie sind eingeteilt in ein 
Reichsversicherungsamt und in 3 Landes- 
versicherungsämter mit 72 Oberver- 
sicherungsämtern, die ihrerseits wieder über 
1100 Versicherungsämtern stehen, von 
denen in der Hauptsache die Aufsicht über 7362 
Krankenkassen ausgeübt wird, die als Selbst- 
verwaltungskörper auch noch zu den sog. Ver- 
sicherungsträgern gehören. Außerdem sind die 
Versicherungsbehörden auch noch. Aufsichts- 
organe gegenüber der Seekrankenkasse, den 
35 Landesversicherungsanstalten, den 647 Be- 
rufsgenossenschaften usw, Eine Art Mittel- 


| verhütung und Gewerbehygiene), 


gemeinsam mit dem n 
rium — das Statistische Reichsamt, Abteilung 


die 


Frankfurter Börse 


5 Lustlos 


` 
Frankfurt a. M., 6. Juli. Nach der mäßigen 
Erholung an der Mittagsnachbörse ergab sich 
wiederum eine neue Abschwächung. In- 
folge ausgesprochener Zurückhaltung und in 
der: Erwartung der ` französisch-amerikanischen 
Entwicklung. war die Tendenz lustlos, und 
die Kurse bröckelten ab. Es notierten: Com- 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sachten. 


.. ——. NE Hr a E Der 
merzbank 10%, AG. für Verkehrswesen 46, 
Aku 76%, AEG. 87, Bemberg 86 bis 85, Far- 
benindustrie 127%, Salzdetfurth 184, N 
mann °60%, Schuckert 115. In der Kulisse 
nannte man Deutsche-Disconto 100%, Hapag 
45%, Lloyd 47%, Buderus 39, Deutsche Lino- 
leum 59, Licht und Kraft 110%, Aschersleben 
111, Westeregeln ‘117%, Rheinstahl 71, Siemens | 
14544.. Der Börsenverlauf war vollständig un- j 
verändert. Es notierten später: AEG. bis 86%, 
Bemberg bis 85, also etwas abbröckelnd. Im | 
übrigen schlossen: Barmer Bankverein 9845 i 
Commerzbank 100%, Darmstädter 101%, Buderus | 
39, Dresdner 100%, Daimler 23%, Erdöl 62%, 
Licht und Kraft 109%, Gelsenkirchener 68, Holz- 
mann 724. Aschersleben 112, Westeregeln 116, 
| 


Mannes- 


Phönix 43%, Rheinstahl 71, Siemens 145%. 
[a RR DEE EE NNN 


stellung nehmen ein die Reichsversicherungs- 
anstalt für Angestellte sowie die Reichs - 
knappschaft mit 16 Bezirksknappschaften 
und einer besonderen Krankenkasse. Der Ab- 
teilung des Reichsarbeitsministeriums für „Ar- 
beitsrecht, Arbeitsschutz (einschließlich. Unfall- 
Lohnpolitik, 
Schlichtungswesen usw.“ untersteht zunächst — 
Reichs wirtschaftsministe- 


kür Sozialstatistik; weiter unterstehen ihm mehr 
als ein Dutzend ständige Schlichter mit 
über 100 Schlichtungsausschüssen, ferner die 
Restverwaltung der Reichsarbeitsverwaltung mit 
dem deutschen Arbeitsschutzmuseum sowie — 
gemeinsam mit dem Reichsjustizministerium — 
das Reichs arbeitsgericht mit rund 80 Landes- 
ar beitsgerichten und 527 Arbeits- 
gerichten. — Von der Abteilung „Arbeits- 
vermittlung, Berufsberatung, Arbeitslosenver- 
sicherung“ ressortiert die Reichsanstalt für Ar- 
beitsvermittlung und Arbeitslosen versicherung 
mit 13 Landesarbeitsämtern und 361 Arbeits- 
ämtern sowie der Spruchsenat beim Reichsver- 
sicherungsamt mit Spruchkammern bei den Lan- 
desarbeitsämtern und mit Spruchausschüssen 
bei den Arbeitsämtern. — Die fünfte Abteilung 
des, Reichsarbeitsministeriums bilden „Wohl- 
kfahrspflege, soziale Fürsorge, Wohnungs- und 
Siedlungswesen“. Ihr. sind zunächst angeglie- 
dert die 42 Landesfürsorgestellen 
mit rund 1100 Bezirksfürsorgestellen. In bezug 
auf Wohnungs- und Siedlungswesen ist die 
Abteilung zuständig für die Tätigkeit der Lan- 
des- und Gemeindebehörden auf diesem Gebiet. 

Diese Organisation ist so kompliziert, daf 
sie an Undurchsichtigkeit nicht mehr überboten 
werden kann. Die Felge ist ein außerordentlich 
starker finanzieller Aufwand für Ver- 
waltungskosten. Nach sachverständiger Berech- 
nung sind allein bei den Oberversicherungsämtern 
durch andere Gestaltung der Spruchpraxis zwei 
Drittel des bisherigen Aufwandes zu sparen. 
Noch mehr als diese Ersparnis fällt aber ins Ge- 
wicht die durch die Kompliziertheit des Auf- 
baues eintretende Schwerfälligkeit und Schema- 
tisierung in der Erledigung der Aufgaben, die 
für die individuelle Behandlung des einzelnen 
Falles kaum Raum hat und die dadurch viel- 


~ 


fach an der. falschen Stelle sozial unge- 
recht wird. Verwaltung und Organisation 
kosten direkt und indirekt so viel, daß der 
eigentliche „Aufgabenbereich darunter leidet. 


Ehe an diesen Dingen nichts geändert wird, 
bleiben alle Betrachtungen über Ersparnismaß- 
nahmen leeres Gerede. 


Berliner Börse 
Schwächer. — gr ah d'Ee EE Devisennachfrage 


Berlin, 6. Juli. Die Börse eröffnete die 
neue Woche schwach. Die Einbußen betrugen 
1 bis 2 Prozent, bei Spezialwerten bis zu 3 und 
5 Prozent. Zu den ersten Kursen lag aus dem 
Auslande und der Provinz Angebot vor, das 
von den Banken überall glatt aufgenommen 
wurde. Stärker abgeschwächt waren 
Aschaffenburger Zellstoff, Rheinstahl, Chade, 
Ilse, Deutsche Erdöl, Dessauer Gas, Schlesische 
Gas, Svenska, die 8 Mark verloren. Im Ver- 
laufe schritt die Börse zu weiteren Verkäufen, 
zumal auch aus dem Auslande schwächere Kurs- 
meldungen vorlagen. so daß das Anfangsniveau 
bis zu 4 Prozent unterschritten wurde. Deut- 
sche Anleihen lagen schwach, besonders Alt» 
besitz, die 1 Prozent verloren. Von aus- 
ländischen Renten gingen Türken, Ungarn 
und 4prozentige Mexikaner, letztere bei Minus- 
Minus-Notiz, zurück. Reichsschuldbuchforde- 
rungen verloren 2 bis 3 Prozent; Devisen 
waren gegen Reichsmark etwas befestigt; das 
englische Pfund lag international, leichter, wäh- 
rend Schweiz fester tendierte. Tagesgeld 
blieb unverändert steif mit 8% bis 11 Prozent, 
Monatsgeld stellte sich auf 7% bis 9% Prozent, 
Warenwechsel auf 7% bis 8 Prozent etwa, 

Der Kassamarkt war auf Publikumsabgaben 
schwach, besonders Brauereien waren angeboten, 
Zahlreiche Werte erlitten Kursrückgänge bis zu 
6 Prozent. Das Angebot am Privatdiskontmarkt 


— — :.. öͤ — — 
war gegen Sonnabend unverändert, die Sätze] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
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blieben 7 Prozent. 


sich gegen Sonnabend ziemlich verstärkt. Im 
weiteren Verlauf waren die Kurse stärkeren 
Schwankungen unterworfen — zum Schluß er- 
gaben sich durchweg Erholungen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist fest. 


Breslauer Börse 
Still und schwach 


Breslau, 6. Juli. Auch heute kam die Börse 
bei stillem Geschäft nicht in Gang. Die k 
Tendenz war schwach, Am Aktienmarkt gingen 
Kramsta mit 3,50 um, Laurahütte notierten 30, 
Meinecke 30, Am Anleihemarkt waren weitere 
Kursrückgänge zu verzeichnen. Liquidations- 
landschaftliche Pfandbriefe notierten 82,75, die 
Anteilscheine 10,75. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe schwach 86,40 . Auch Roggenpfandbriefe 
gedrückt, 5,90. öprozentige Goldpfandbriefe 
gaben auf 95 nach, die 7prozentigen unverän- 
dert 90, die 6prozentigen 81. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 6. Juli, Roggen 8,5 —8;75, 
Weizen 30—31, Roggenmehl 45—47, Weizenmehl 
0000 5 Weizenmehl luxus 58—68, Roggen- 
kleie 15,50—-16,50, Weizenkleie 14—15, Weizen- 
kleie grob 16—17, Umsätze sehr klein, Stim- 
mung erhalten. 


